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fleiſſig acht haben muͤſſen , welches aber ohne der wahren Altrologie Wiſſenſchaft
nicht woll ſeyn kan ; dannenhero wir den Liebhabern zu Gefallen , in dem folgen⸗
den Capitel , von den Principiis der wahren Altrologie , Natur⸗gemaͤß, ohne alle
heydniſche , aberglaubiſche und verdammliche Subtilitäten , handeln wollen . Zum
Beſchluß aber geben wir den Wahrheit⸗Liebenden Die Figuren , Num . . 9 . 10 .

Tab .I . Tom . 3. zu einer Betrachtung .
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Das IV . Capitel .

Von der wahren und natuͤrlichen Aſtrologia ,
oder Sterndeut⸗Kunſt .

1.

S % Dem a . Theil vom O , Cap. V . §. 30 . des vierten Tagewercks haben wir

8 Den Liebhaber auf eine Anweiſung zu der wahren Aſtrologia vertroͤſtet,
welchem Verſprechen wir dann in dieſem Cap . nachzukommen geſonnen .

Werden aber hierinnen den Reguln der allgemeinen Altrologie eben nicht folgen
koͤnnen, indem wir nicht nur eines , ſondern viel Sonnen⸗Syttemata oder Wel⸗
ten feft ſtatuiren , davon unten im 37 . §. dieſes Cap . und folgenden ausfuͤhrlich
geredet werden folle . Wobey der Wahrheit⸗liebende Leſer erinnert werden muß ,
daß dieſe Unterſtellung vieler Sonnen⸗Syttematum , im geringſten nicht wider
den magiſchen Abriß der gantzen Welt im 1. heil Cap . I . §. à2 . ſtreite . Wer
die Wahrheit liebt , und den Grund der Natur einſchauet , wird auch dieſes
und vorgemeldtes in vollkommener Ubereinſtimmung befinden . Daß wir uns
aber bemuͤhen ſolten , alle wider einander zu lauffen ſcheinende Stellen dieſer un⸗

ſerer Schriften , zu eines jeden Vergnuͤgen , ausfuͤhrlich allhier zu vereinigen ,
iſt unſers Thuns gar nicht . Wer ſich hierinnen nicht ſelbſt uben , und bemuͤ⸗
hen will , kan daruͤber zancken , beiſſen und ſtreiten , fo lang es ihm gefaͤllig;
Unſere Feder ſoll dergleichen Leuten in Ewigkeit mit keinem Buchſtaben zur Ant⸗
wort begegnen. Der Wahrheit⸗Liebende , und in der geheimen Cabbala Ge⸗
uͤbte, wird allhier ſogleich ſehen , daß alls Sonnen⸗Welten auſſer unſerm Son⸗
nen⸗Syſtem : in der Region Schamajim A. B .§. 12 . Cap .I . Tom .I. zu ſuchen,
alſo , daß gar nichts widriges von den Liebhabern der Wahrheit in unſern Schrif⸗
ten zu finden ſeyn ſolle . Schreiten alſo zu unſerm Vorhaben . Zuvorderſt aber
müſſen wir den curioͤſen Leſer erinnern , daß wir allhier die erſte Anfaͤnge der
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Sterndeut⸗Kunſt nicht lehren werden , als nemlich die Zeichen der Planeten

und ihre Alpecten , wie ingleichen auch des Thier⸗Kreyſes , und was ſonſten vor

Kunſt⸗Woͤrter in dieſer Wiſſenſchaft gebräuchlich . Dieſes alles muß dem Lieb⸗

haber zuvor wiſſend ſeyn : Ingleichen muß er die Ab⸗ oder Eintheilung des Him⸗

nuls und : der Erden Coftnographiſch und geograpluſch verſtehen, ſonſten wuͤrden

wir mit einem Laplaͤnderͥ Ethiopiſch reden ; Ferner werden wir uns der gemeinen

Aſtrologorum Subtilitäten in Ausrechnung der Geburth⸗Stunden und der
Stellung der Sterne auch nicht gebrauchen, vielweniger die unnuͤtzeaberglaubiſche
fundliche heydniſche Regeln , den eiteln Vorwitz zu vergnuͤgen , lehren , ſondern

nur dasjenige zeigen , was in der Natur gegruͤndet iſt .

§. 2. Wir haben oben geſagt , daß die Wiſſenſchaft der Aſtrologie ihren

erſtern Liebhabern entweder unmittelbar von GOT mitgetheilet , oder durch

folche Geiſter , derer Tom .I . vom © Cap . V . im 3. Tag⸗Werck , und oben
Cap . II . §. 22 . gedacht worden , offenbahrt worden ſey . Dieſes dernnach feft ge -

ſtelit , ſo wolle Niemand von uns die Urſache zu wiſſen fordern , warum h kalt , ꝙ

warm und feucht ꝛc. beſchrieben werden ; Dann unmuͤglich andere Urſachen , als

unmittelbare Offenbahrungen , gegeben werden moͤgen ; oder wir muͤſſen uns in

dieſem allem auf die lange Erfahrung gruͤnden; indeme ſonſt Niemand in der

Hoͤhe gewefen , der allda alles aufs genaueſte beobachtet haͤtte , daß man fich auf

deſſen glaubwuͤrdige Erzehlung feſt gruͤnden koͤnte. Einmal iſt unwiderſprech⸗
lich , daß der allmaͤchtige GOTT , die unzahlbare und Erſtaunens⸗wuͤrdige Coͤr⸗
per nicht ſchlechthin zum Zierrath erſchaffen habe , daß dieſelbe nur lediglich , wie

die üͤberfluſſige Lichter und Lampen in eines groſſen Herrn Pallaſt ſcheinen ſolten .

Der heilige Tert Gen .I. 14 . ſagt alſo: Darnach ſprach GOTT : Es werden
Lichter an der Ausdehnung des Himmels , einen Unterſchied zu machen zwiſchen
dem Tag und der Nacht, , und ſeyn zu Zeichen , und zu beſtimmten Zeiten , und

zu Tagen und Jahren . v. 15 . Sie ſeyn auch zu Lichtern an Der Ausdehnung Des

Himmels , zu leuchten uͤber der Erden : Und es geſchah alſo . v. 16 . Dann GOtt
machte die z . groffe Lichter ; Das groſſe Licht zu regieren den Tag , und das klei⸗
nere Sicht , auw regieren die Nacht , desgleichen auch die Sterne . v. 17 . Und ſetzte

fie an Die Ausdehnung des Himmels , gu leuchten úber die Erden s v. 18 . auch zu

regieren den Tag und die Nacht : Desgleichen einen Unterſcheid zu machen zwi⸗

ſchen dem Licht und der Finſterniß ꝛe. Daß nun dieſe 2 . groſſe Lichter , den Tag

und die Nacht nicht allein auf unſerer Kugel , ſondern auch in den andern Pla⸗
neten⸗Welten machen , hat die Erfahrung durch die Fernglaͤſer gelehret . Vor⸗

erwehnter 14 . v. aber ſagt nicht allein von der Wuͤrekung , den Tag und Nacht zu

machen , und zu unterſcheiden , ſondern es ſteht auch allda : Und ſeyn gu Zeichen y

nemlich zu verkundigen kuͤnſtige Dinge , welche GOTT dem Menſchen offen⸗
bahren wolle ; Als , Krieg , Theurung , Hunger , Peſtilentz und andere boͤſe,
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auch gute Zufaͤlle. Es kan demnach dieſer Ort mit allem Recht zu einem Funda⸗
ment der Altrologie geleget werden , indem daß derſelbe das Continens und Con -

tentum begreift : Das Continens iſt ein Zeichen , das eine figuͤrliche und zwar all⸗

gemeine Bedeutung hat ; das iſt , die Ausdehnung des Himmels ( Veſte genannt )

indeme es von der Allmacht des Schoͤpffers zeuget , und dieſes wird weder in der

heiligen Schrift , noch ſonſten wo , ein Zeichen genannt⸗ das Contentum aber⸗

n nemlich vorgemeldte Lichter des Himmels , ſind geſetzt , daß ſie ſollen Zeichen

geben .
g. 3. Es iſt aber ullhier unſer Vorhaben niht , die Aſtrologie zu verthei⸗

digen , als welches ſchon vorlaͤngſt ſehr gruͤndlich wider die Herrn Theologos von

den Liebhabern dieſer Wiſſenſchaft geſchehen ; daher wir uns auch nicht damit

aufhalten wollen : Nur noch dieſes erwehnende , was Chriſtus der HErr Matth .

XVI , 3 . zu den Phariſäͤern und Sadducaern ſagt : Ihr Greiner ! deg Himmels

Geſtalt koͤnnet ihr urtheilen : Koͤnnet ihr dann nicht auch die Zeichen dieſer Zeit

urtheilen ? Chriſtus der HERR ſchilt ſie allhie gar nicht , daß ſie ſich auf die

Zeichen des Himmels verſtanden ; Sonſten er dieſe Redens⸗Art nicht gebraucht

haben wirde . Bleibt alfo fety daß die Aſtrologia eine hoͤchſtloͤbliche, in der

Natur gegruͤndete und erlaubte Wiſſenſchaft ſey, obgleich diejenige Theologi , wel⸗

che ſich uͤber ihre regulmaͤßige Proteſtion niemals gewagt , dieſelbe vor unzulaſ⸗

ſig und teufliſch ausſchreyen und verketzern, als welche Auctoritãt man ihnen we⸗

gen ſo lang hergebrachter Gewohnheit billig laſſen muß . Was aber Theologi

ſind , welche ſolchen Zwang⸗Reguln abgeſagt , und ſich in den natuͤrlichen Wiſſen⸗

ſchaften beſſer umgeſehen , wiſſen von der Aſtrologie auch mit beſſerm Ruhm zu

reden . Nun kommt alles hierauf an , daß wer ein Syſtema Genethliacum auf⸗

richten , oder fonft in Philofophicis etwas verrichten will , die Aſpecten der Pla⸗
neten verſtehe , damit erdie ſchaͤdlichen meiden , die nuͤtzliche aber erwehlen koͤnne.

Da haben nun die Aſtrologi ſo wohl des Alterthums , als auch noch die heutigen ,

den geſtirnten Himmel in XII . Theile oder Haͤuſer eingetheilt , und dieſe Einthei⸗

lung zu finden , drey Haupiwege erdacht , davon wir allhier den einen Weg in

Fig . 2 . zeigen wollen : Da nemlich die 4 . Quadranten des Thier - Kreyſes zwiſchen

dem Horizont und Meridian , jedesmal in J . gleiche Theile getheilet , und dann

durch die gegeneinander ſtehende Puncten , Linien gezogen werden , daß ſolche den

Horizont durchſchneiden ; ſo ſind die 12 . Haͤuſer gefunden . Die uͤbrige Arten

fan man bey den Auctoribus ſuchen . Vorgemeldte Eintheilung laſſen wir in

ſo weit gelten , da nemlich die Puncten der Durchſchneidung beyde Welt⸗Polos
beruͤhren , wie wir uns dann dieſer Art gebrauchen werden , um nur eine gewiſſe
Himmels⸗Gegend anzudeuten .

S. 4 . Nun kommtes ferner bey den Attrologis darauf an , die Anfänge
der 12 . Hauſer zu finden , wozu eine weitlaͤuftige und ſcharffe Rechnung mit vie⸗

len Tabellen , nach ihren Principiis , afordert wird ; Welche Weitlaͤuftigkeiten
D00 a und
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und Subtilitäten unſerm Vorhaben aber allhier nichts nutzen : Derhalben wir

folgenden kurtzen natuͤrlichen und leichten Weg den Liebhabern zeigen wollen. Wem
aber mit vieler vergeblicher Muͤhe und Arbeit gedient , kan der Aſtrologorum Leh⸗
yen in ihren Schriften folgen . Und erſtlich dienet folgendes Schema , um ſowohl
das erſtere , als auch die folgende Hauſer nach der Natur zu finden . Und iſt dieſer
Tabell Gebrauch folgender . Zum Exempel : Man wolte einer Gebuhrt , ſo da

1716 . den 13 . Mart . um 7. Uhr 30 . Nachmittag , gebohren , ihr Thema auf⸗
richten ; So iſt erſtlich zu mercken , daß der Thier - Kreyß in jeder Stunde 142 .
durch den Meridianum lauffe , und alſo in 6. St . 909 . nemlich einen Qua⸗
dranten ; ſo , kommt auf eine halbe Stunde 75 . 36 . und auf ein Viertel⸗Stun⸗
de ° . 4f . Nun gehe man mit dem 13 . Mart . als der Nativitat in folgen⸗
de Tab . Ephemer . Solar .p. 3 82. u. ſuche der OGrad auf der Seite im Mart . Da

findet ſich in Krea 229 . 4 . J . dieſe merckeman . Nun iſt bekannt , daß die Stern⸗
Deuter , nicht wie die Politici , zu Mitternacht um 12 . Uhr , ſondern um 12 .

Uhr des Mittags ihren Tag anfangen , wie ſolches Gen . I . durch die Tage der

Schoͤpffung beſtettiget wird , als da man lieſet : Da ward es Abend , da ward

es auch Morgen , der erſte Tag . Muß dannenhero bey allen Gebuhrten die
gegebene Zeit veraͤndert , und Hora politica in horam Aſtrologic . verwan⸗
delt werden : nemlich die Stunde von Mitternacht 12 . Uhr bis den folgenden
Mittag 12 . Uhr , da man nemlich allemal 12 . Stunden zu addirt : Die Stun⸗
Den von Mittage bis Mitternacht aber duͤrffen nicht veraͤndert werden ; dann
da zehl nPolitici und Aſtrologi gleich . In folgender Tab . der Saͤuſer findet ſich
alles ohne Rechnung . Weil nun dieſe Gebuhrt Nachmittags 7. Uhr 30 . Min . ge⸗
ſchehen , das iſt , um halb 9. Uhr Abends , da iſt die Qim VI . Haus geſtanden ,
wie in folgender Tab . der Saͤufer bey Lit . a . zu ſehen . Nun mache ein Speculum
Aſtrolog . nach der Weiſe des vorhergehenden 3. §. wie auch in den ig . zu ſehen : Da
fetze nun die Omit dem „ ins VI . Haus , wie ſolche in der Tab . der Häuſer
Lit . a . gefunden , und ſchreibe die uͤbrige Zeichen des Thier⸗Kreyſes , der natuͤr⸗
lichen Ordnung nach , in die Haͤuſer , wie in dem geſtochenen Schemate des Altrolog -
Spiegels zu ſehen . Und da man keine Ephemerides zu dem vorgegebenen Jahr
haben kan , ſuche man nur in einem gemeinen Calender der Planeten Lauf in den

Zeichen , ( dann wir uns allhier um den eigentlichen Grad und Minut nicht be⸗
kummern ) der ift nun in dem gegebenen Jahr , wie in dem Spiegel zu ſehen.
Wann nun das Speculum Aſtrol . alſo gemacht , ſo mache ferner das Schema der
Alpecten , twie in Fig . zu ſehen , da alles ohne weitlauftige Beſchreibung zu
verſtehen ; letzlich mache auch das allgemeine ſ . Schema gener . nach ſeinen 12 . Haͤu⸗
ſern , und 24 . Stunden, und ſchreibe in daſſelbe nach dem Aſtrolog . Spiegel , und
Schemare der Aſpecten , die Zeichen des Thier⸗Kreyſes und der Pianeten ſo iſt zu
dem Judicio oder Urtheil alsdann alles bereit .

Tafel
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8 5. Da iſt nun zufoͤrderſt zu wiſſen , daß alte und neue Aſtrologi denen

erdichteten XII . Himmels⸗Haͤuſern oder Himmels⸗Gegenden gewiſſe Eigenſchaf⸗
ten beygelegt haben . Als in das erſte Haus haben ſie das Lebeny deffen Beſtan⸗

digkeit , und was zu deſſen Weſen gehört , verwieſen . In das II . Haus , was

dem Gewinn und Nahrung , Gluͤck und Wohlfahrt zugetheilet wird⸗ Ins III .

die Bruͤder , Schweſtern , nahe Anverwandte und kleine Reiſen gelegt . Ins IV .

den Zuſtand der Eltern , und alle unbewegliche Guͤter , auch Reichthum in und

úber der Croen Im V . findet man kleine Kinder , Freunde , wolluͤſtiges Leben ,

gluͤcklichen Zuſtand und weitere Reiſen . Das VI . enthält die Haushaltung ,
Geſinde , kleines Vieh , Kranckheiten , Diebereyen . Das VII. haͤlt in ſich das

Heurathen , Eheſtand , Weiber - Häͤndel , heimliche Feinde , Krieg ꝛc. Im
VIII . Haus herrſcht der Tod : Da findet man Erbſchaften , Begraͤbniß , Feind⸗
ſchaft . Das IX . handelt von der Religion , Gottesdienſt , und allen geiſtlichen
Haͤndeln , Gelehrſamkeit , weiten Reiſen . Im X. findet ſich Gelehrſamkeit ,
allerley Profeſſionen , Kuͤnſte , Wiſſenſchaften , die Beherrſchung , Regierungen ,
und was dazu gehoͤrig; Auch iſt dieſes Haus der Mutter und Großmutter ,

gleichwie das vierte dem Vatter und Voreltern gewidmet . Das XlI . zeiget ſon⸗
derbare Freunde und Freundſchaft , Ehr und Befoͤrderung , den gluͤcklichen Aus⸗

gang alles menſchlichen Thuns , frucht⸗ und unfruchtbare Zeiten an. Im XII .

Haus findet man das Gefaͤngniß , boͤſen und gewaltſamen Tod , alle Feindſchaf⸗
ten , Verderb⸗ und Schaden von groſſem Viehe und Thieren ; Welches alles

weitlaͤuftiger bey den Auctoribus nachzuſehen , indeme wir allhier nur dasjenige ,
ſo unſerm Fuͤrhaben dienlich , anfuͤhren.

L6 . Schreiten demnach zum Judicio vorgemeldter Nativität ; Dabey
vor allen Dingen erſtlich zu betrachten : Ob die gebohrne Perſon die 4 . erſten
Jahre , ( annos nutritionis ) als in welchen der menſchliche Coͤrper , wegen groſſer
Zaͤrtlichkeit , den allergefaͤhrlichſten Zufallen unterworfen iſt , uͤberleben werde oder

nicht ? Indeme es ja eine groſſe Narrethey ware , einem Gebohrnen von groſſer
und langwieriger Gluckſeeligkeit prognotticiren wollen , da das Lebens⸗Ziel ( ſo
viel man nemlich aus dem Stand des Geſtirns zu muthmaſſen vermag ) in dem

allerkurtzeſten Permino beſtunde . Wie uns dann dergleichen aberwitzige Thoren

genug bekannt geweſen , welche dem Gebohrnen nicht allein von ſehr laͤngem Le⸗

ben , ſondern auch von groſſer Gluͤckſeeligkeit prognoſticirt haben, da doch dieſelbe
Geburthen , theils kaum etliche Tage , andere aber wenig Wochen , erlebt haben .
Wie dann inſonderheit vor wenig Jahren ein ſolcher prahlichter Windfaͤnger ei⸗

nem der groͤſten Printzen dieſer Welt ein ſolches Lugen⸗Thema erigirt , da dieſer
Printz kaum einviertel⸗jaͤhriges Lebens⸗Ziel erreicht hat . Aber was hilft es !

die Welt will betrogen ſeyn . Wer gern tantzt ,demiſt auch leicht gepfiffen . Man

betrachte demnach folgende . Signiticatores ( Bedeuter ) : ( . ) Horoſcopum , oder
das
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das aufſteigende Zeichen im I . Haus . ( . ) Den N , ob derſelbe in caſu vel de -

trimento , ( ſiehe unten Tab . §. 16 . ) oder ob derſelbe mit D oder - einen Dofen

Aſpect mache ? Allhier ſteht Sat . und D nahe beyſa nmen , und D faft unter den

Strahlen Sat . ; deutet ein ſchwaches phlegmat ſches Gehirn , der fallenden Sucht

unterworfen , abſonderlich da oꝛ und g mit D faſt in G. ( . ) Die O , als welche

die Lebens⸗Kraft regiert : dieſelbe ſtunde nun bey dieſer Geburth nicht ubel ; Dann

obgleich im VL . Haus fo ftehet Re- doch mit Jove im æy und mit D im A5 - Und

da dieſes nicht geweſen waͤre , hatte die Geburth , wegen & Sar . und P aus dem

I . und VII . Haus kaum wenige Tage beym Leben erhalten werden moͤgen . ( 4 )

Den Herrn der Geburth , ( wie derſelbe zu ſuchen ? ſiehe unten §. 46 . ) als welcher des

Gebohrnen Leben und Gluͤck regiert . ( . ) Die beyden Gluͤcks⸗Planeten Jov . und

Ven . Wann nun dieſe Bedeuter oder Anzeiger insgeſamt , oder der mehrere Theil ,

ſchwach und ungluͤcklich ſtchen ſo bedeutet ſolches groſſe Schwachheit , und we⸗

nige Lebens⸗Zeit . Stehen aber dieſelbe insgeſamt , oder der mehrere Theil , gluck⸗

lich und gut , fo bedeutet es das Gegentheil . Stehen aber dieſelbe zum Theil

gluͤcklich, zum Theil aber ungluͤcklich / ſo deutet es an,daß der Gebohrne zwar werde

erhalten werden jedoch mit groſſer Beſchwerlichkeit . Weil nun Sat . bey dieſer
Geburth im Alcendenten , im Haus des Lebens , und : im e . im Vi . Jup -

im VIL ing D > Jml . dyu Jup - L %. - © occidentales , mie - auf Dem

allgemeinen Schemate zu ſehen. Sat . und Luna oriental . : aber noch unter De

Erden ; So iſt Natur⸗gemaß zu ſchlieſſen , daß dieſe Geburth eines ſehr kurtzen

Lebens ſeyn werde . Wie dann auch dieſelbe das zweyte Jahr nicht uͤberlebt hat .

§. 7. Ferner hat die lange Erfahrung auch folgende Natur⸗gemaſſe Regul

beſtaͤtkigt : . ) Daf , twan : - : md D in: dieſelbe faum einen Monat leben

möge . ° in VI . und aſcendens uͤbel angeſehen , auch Yin IV . à C . l . 9 p

und G angeſehen , deutet , daß die Mutter eine Lebens⸗gefahrliche Geburth aus⸗

geſtanden . ( . ) O und in cardine aliquo ,in bono aſpect . T oder &/ deutet
Geſundheit und langes Leben . Das Gegentheil aber , wann dieſelbe unglucklich /

als in caſu vel detrimento , ( ſiehe unten §. 16. ) oder in Sat . oder oꝰ oder gantz

und zum Theilin derer Joder & in abfallenden Hauſern , als III . VI . VIII . und XIL

Drittens , wann bey einer Tag⸗Geburth die O , und bey einer Nacht - Geburth

der Y frey von allen boͤſen Alpecten ſtehen , ſo mag der Gebohrne auferzogen wers

den . Wann aber 1. Dom . und das herrſchende Licht , als Oam Tage , und D

des Nachts , uͤbel angeſehen werden , fo wid der Gebohrne ſchwerlich das 4te Jahr
erreichen ; es waͤre dann , daß Domin . Alcendentis in einem Cardine oder Eckhaus
gluͤcklichſtunde. ( . ) Wann Ooder J mit Sar . oder oꝰ in einem Eckhauſe in ooder &

ſo iſt die Geburth todt oder wenigſtens halb todt auf die Welt gekommen . ( . ) Wann

Afcendens in termino Malefici , in Den Grángen D oder : oder eines bfen Fix - ÆKy
und uͤber dieſes noch von einem andern durch O oder & angeſehen ” In⸗

onder⸗
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ſonderheit auch , Da die uͤbrige loca hylechialia , als O D und X. Dom . uͤbelan⸗
geſehen werden , ſo mag der Gebohrne die annos nutritionis ni icht erfuͤllen. ( . )
Wann Domin . Aand: ohne alle Wuͤrde , " a auch fallend , fremd , oder auch
verbrannt , abſonderlich im VIII . oder andern

nig lucklichen Hauſern erfunden wird .
fo m ag der Gebohrne nicht lange leben . ( 7. Wann Domin . Aſcend . mit h oder

Oꝰ unter denO⸗Strahlen , und beyde?Lichter in VI . Dom . in caſu vel detrim . ſo
iſt die Geburth todt auf die Welt gekommen , oder verathemet doch bald . ( . )
Lann D oder a im 1. Haus in Wurde und guten Alpect 2“ oDerQy fo wird Der

Gebohrne zwar erhalten , jedoch mit groͤſterBeſchwerlichkeit . Und gleichwie h oder
o in Würde ihrer Bosheit mildern und ablegen , alfo vetliehren X oder Q viel

von ihren guten Eigenſchaften , wann dieſelbe ohne alle Dignitat ſtehen . ( . ) Der
P urſachet die groͤſte Hinderung in der Erziehung : Wann nun derſelbe in geneſi
ubel ſteht , verurſacht derſelbe mehrentheils Convulſiones . ( 10 . ) Der D inka
H oder oꝰ uͤbel angeſehen , deutet , daß der Gebohrne nicht lange leben werde , das

Gegentheil aber , fo er Dafelbft wohl ftehet . ( 11. ) Sol und D ing oder G, und
dazu eines in O oder E H oder a , wird der Gebohrne eines Furken Lebens ſeyn .

Kiria auch D im VL oder IX . ino oder e D oder oa . (12. ) D im I . ohne

oder A oder L , ſo wird der Gebohrne nicht lange nach der Ge burth leben.
6

3. Wann die Sonne im 1. oder II . in exaltatione oder ſonſtengluͤcklich in Oode

E L oder Q, deutet langes Leben , das Gegen theif abir ; wann die Sonne nicht alfo
ſteht . ( 14 . ) Die Sonn in einer T age⸗Geburth in ss , Diutet langis und ein

wohl temperirtes Leben. (15. ) Wann der HErr der Geburth von Saturno oder

Martein einig ge Wege dureh E oder
<

$ angefehen wirdund Dag Lumen conditionale

Tages oder Nachts/ in caſu oder Detrimento , deutet ſchnallen Tod nach der Ge⸗

burth . ( 16 . ) Wann Dodroimi . , Sonn oder Mondaberin Domibus caden -

tibus , fo mag der Gebohrae nicht beym Leben erhalten werden . ( 17. ) Bie big

g . Planeten im I . deutet dem Gebohrnen ſchnellen Tod , ingleichen auch pongalle oder vier Planeten aif einmal in einem Seida ſtehen ; wiewohl dieſe Regul
ihren Abfall hat . ( a3 . . ) Bann Jupiter und Q alle beyde die Gonn oder Mond
wohl anſchauen, obgleich auch Saturnus ode r Mars Dazu kommen/ doch daß dieſelbe
nur das l . nicht beleidigen , fo mag der Gebohrne auferzogen werden . Wobey

zu mercken , daß Saturnus dem Leben, Mars aber der Nahrung und Erhaltung zu⸗
wider iſt . Wer nun vorgemeldte Regeln cum grano falis , im Judicio wohl an⸗

zuwenden wiſſen wird , derſelbe wird ſelten fehl greiffen. Dann wie zu Anfang er⸗

wehnet worden , fo iſt dieſes die vornehmſte Oblervation bey allen Geburthen , ob

nemlich dieſelbe vorgemeldte annos nutritionis uͤberleben , und auferzogen werden

moͤge oder
nicht? arauf folgt alsdann erſtlich die andere Frage : Wie lange neme

lich ſich das Leben erſtrecken werde ? Wobey zugleich obfervist werden fan : Ob die

A

Geburth zu Erforſchung natuͤrlicher Geheimniſſen und der Philofophie der Geifter
Cee tuͤchtig
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tuͤchtig und geſchickt ſeyn werde oder nicht ? Weil dieſe Frage doch mit in l .gehoͤrt;
nemlich , wann dieſelbe Lalcendentem , h aber deſcendentem habe , ſeye dieſelbe

zu allen Geheimniſſen vollkommen túchtig , dag Gegentheil aber , wann D afcen -

dens und X defcendens ift . Zum Erempel : Vorgemedte Geburth die hat dag

Gegentheil , nemlich Sarurnum alcendentem , & aber deſcendentem . Siehe das

Specul . altrolog . Daher dieſe Geburth , daferne dieſelbe lebend geblieben , zu der

geheimen Philoſophie gantz untuͤchtig wuͤrde geweſen ſeyn ; wohl aber zu der Zau⸗
berey geneigt : Dann daß ſolche Corutellation ein ſehr groſſes beytrage , iſt durch
die Erfahrung gewiß beſtättigt . Auch wuſte ſolches die Lea , Jacobs Weib, ſchon

zu ihren Zeiten, da dieſelbe Gen . XXX , II . bey der Geburth ihres erſten Sohns aus

der Lulpa , ausrief : Yg , das iſt , es gehet auf Gad , ( es kommt Gluͤckſeeligkeit) der

Stern der Gerechtigkeit , das Geſte' rne Jovis , der bey Den Hebraͤern , wegen ſeiner
ſonderbaren Gutig⸗ und Gluckſceligkeit , der gute Planet ( Maſſal tof ) genannt
wird . Und ſie hieß ſeinen Nahmen Gad . Sonderlich ſind dieſe Geburthen zu

vorgemeldten hohen Wiſſenſchaften qualificirt , welche & im L in gutem Afpećt
und Conttellation haben , und daf Saturnus in IX . vom & wohl angeſehen
werde : Und von dieſen kan man ſagen , daß ſie was Goͤttlichs haben .

8 . Nun kommen wir zu der andern Frage , nemlich : Wie lange einer

leben werde ? Hierinnen findet man nun bey den Aſtrologis ſo ſeltſame und ver⸗

wirrte , auch ungegruͤndete und recht ſundliche Reguln , daß man allein ein gantz

Buch davon zuſammen ſchmieren koͤnte. Einmal muß dieſes bey einem wahren

Chriſten feſt geſetzt verbleiben , nemlich , daß der allmaͤchtige GOtt einem jeglichen
Menſchen ein gewiſſes Lebens - Ziel bis zu dem natuͤrlichen Tod geſetzet , welches
der Goͤttlichen Allmacht allein , und keiner Creatur , weder im Himmel , noch auf
Erden , bewuſt , auch von Feiner Creatur auch nur ein Haar breit uͤberſchritten werden

mag , daferne der Menſch nach Goͤttlichem Willen und Beruf ſein Leben fuhret ;
und dieſes ordentlichen Fati Ziel mag kein Sterndeuter durch Auslegung des Ge⸗

ſtirns in Ewigkeit ergrunden . Muthmaßlich fan man folches mohl aug dem Tem -

perament , in fo weit Der Confluxus der Sternen hierein concurrirt , ob e $ tang
oder kurtz ſeyn werde ? urtheilen ; aber eine gewiſſe Beſtimmung auf Jahr , Mo⸗

nat , Tag und Stunde zu ſetzen , halten wir nach den Grund⸗Reguln heiliger

Schrift vor eine ſundliche und verdammliche Verwegenheit . Cine andere Bez

ſchaffenheit aber hat es mit dem gewaltſamen und auſſcrordentlichen Tod . ( Der
natuͤrliche kommt durch allerley Kranckheiten , oder im Alter durch nunmehr erlo⸗

ſchene Lebens⸗Krafte . ) Zwar iſt der gewaltſame Tod eben ſowohl , als der naturliche ,
der Goͤttlichen unwandelbaren Allwiſſenheit , in ihrer ſteten Allgegenwartigkeit
( ſonſten Ewigkeit genannt , welchen Terminum wir aber allhier mit Stei nicht

gebrauchen ) bekannt , aber nicht vorſetzlich ( ex propoſita voluntate ) verordnet ;

Daran wird fein Theoſophus jemalen zweifeln . Und dieſes glauben wir , ſey ei⸗

gentlich
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gentlich die ſogenannte Prædeſtination , nemlich , weil es , wie vor gemeldt , Gott
in ſeiner Allwiſſenheit bekannt geweſen : Dann ein anders iſt Wiſſen , ein anders

Wollen und koͤnnen . Dieſe Woͤrter aber : Zuvor verordnet und dergleichen ,
ſind zu hart , und laufen wider die weſendliche Guͤte und Barmhertzigkeit GOt⸗

tes : und hilft hier nichts die Anfuͤhrung der Worte Pauli Róm . IX . Dann
hier redet Paulus gleichnißweiſe wider die Vernunfteleyen unſers Fleiſches uͤber

die unerforſchlichen Wege GOttes , daß wann GOtt ſeiner unumſchraͤnckten All⸗

macht ſich gebrauchen wolte , was er alsdann nicht mit uns elenden Menſchen
(welche er aus freyem Willen erſchaffen , und eben alſo auch wieder vernichtigen kan )
machen koͤnte ? Da Adam aus Edenin dieſes Irrdiſche verfiel , iſt er mit allen ſeinen
Nachkommen , dem Einfluß und Regierung der Geſtirne mit ſeinem elementari⸗

ſchen Leib unterworffen worden . Wann nun der Menſch nicht nach dem Geiſte ,
ſondern nach dem Fleiſche , und alſo in der Feindſchaft wider 6O TT lebt , ſo
bleibt er dem Trieb der Geſtirne unterworffen , und folgt lediglich derſelben Nei⸗

gung , bis an das Ziel , ſo dieſelbe ihm durch GOttes Verhangniß zu ſtecken ver⸗

mögen : Welches dann der Allmaͤchtige GYTT , nach des Menſchen eigenem
Willen , alſo geſchehen lágt , damit der Menſch hiernechſt innen werde , was es

ſey , GOttes oder ſeinem eigenen Willen geleben ? Gleichwie es Adam im Garten

Edens zu unſer aller zeitlichen und ewigen Verderben , durch ſein eigen Wollen
auch erfahren hat .

§. 9 . Aus deme nun , was vorher geſagt , wird man leicht begreiffen koͤn⸗

nen , wie weit ein Gott⸗ergebener Menſch in Erkundigung des langen oder kurtzen
Lebens gehen koͤnne , damit er nicht anſtoſſe ? Und helffen hiegegen alle von Den

Aſtrologis angefuͤhrte Exempel der geſchehenen Begebenheiten , zu Behauptung
ihrer erdichteten und in der Natur ungegruͤndeten Reguln gar nichts : Indeme
allhier gleichfals guͤltig , was man insgemein zu ſagen pflegt , nemlich , daß der

Satan durch eine Wahrheit unzaͤhlbare Luͤgen verkauffe , und an den Mann brin⸗

ge . Damit wir nun dieſe gefaͤhrliche Klippen meiden , und durch den Wind der

Wahrheit , den allerſicherſten Port erreichen moͤgen; ſo iſt vorerſt noͤthig , daß
man in folgender Tabell den fuͤrnehmſten Anzeiger des Lebens ſuche , welchen

die Araber Hylech genannt haben , nemlich den Stand der Sonneoder des Monds
bey Tage oder bey Nacht .

Und erſtlich der O⸗Stand in einer Tags Gebuhrt .

Oim 1 I . X . XI . Haus in einem jeglichen Zeichen iſt Hylech .
L VII . oder IX . in einem maͤnnlichen Zeichen .

Der D in einer Tags⸗Gebuhrt .
n $ I . II . III . Haus in einem jeden Zeichen heiſt Hylech .

Y im IV . V. X. In den weiblichen Zeichen .
Cet 2 In
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In einer Nachts⸗Geburth .
< f LX . XIL XI . Haus : in einem jeglichen Zeichen Hylech .

D im t I . IH . IV . V . VI . Yn den weiblichen Zeichen .
PV . VI . VII . Haus , in einem jeden Zeichen Hylech .

O im < Dantan hon Dahe
t E IE In maͤnnlichen Zeichen .

Dieſer Hylech nun , zeiget an die Laͤnge der Lebens⸗Jahre , durch feinen

Diſpoſitorem , das iſt , den HErrn der Geburth , ( wie derſelbe zu ſuchen ?ſiehe unten

6. 16. ) nemlich alſo : Daß wann dieſer Dilpoſitor in einem Winckel oder Eckhaus
( cardine ) ſteht , deutet er des Hylechs groͤſſere dLebens-Fahre an , in einem folgen⸗
den Haus ( ſuccedente ) die mittlern , und in einem abfallenden Hauſe ( cadente )
die kleinere . Daſerne aber weder Sonn noch Mond in einem der vorgemeldten
Haͤuſer, weder am Tage noch in der Nacht ſtuͤnde, ( welches jedoch was auſſer⸗
ordentliches ſeyn wuͤrde ) ſo nimmt man den Domin . Genituræ pro Hylech , und

den Planeten , fo ihm in dignitate am naͤchſten , pro diſpoſitore , und verfaͤhret
damit , wie vorgemeldt . Welcher Weeg uͤberhaupt auch viel ſicherer iſt , als Dag
man Sonn und Mond allein pro Hylech nehmen wolte : Nemlich , daß man alle⸗

mal Domin . Genit. pro Hylech , und denjenigen , ſo ihm in Dignitaͤt der naͤchſte ,
pro diſpoſitore nehme . Da aber kein Planet Domin . Genit . waͤre, ( NB . Sonn
und Mond koͤnnen niemalen Herren der Geburth ſeyn ) alsdann verfaͤhrt man mit

Sonn und Mond , wie vorgemeldt .

Tafel der Jahre .

Groͤſſere Jahre . Mittelmaͤßige . Kleinere .

DI T 433 . 20 .

WA 73 . 45i . 12 ,

66 , 403 , Ii :

120. 694 . 19 .
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C 10 . Wer aber mit Vorgemeldtem nicht zufrieden ſeyn will , und vergeb⸗
liche Muͤhe liebt , der ſuche ſein Vergnuͤgen in der Direction , davon er bey den

Aſtrologis die Reguln zu ſuchen hat , welche aber allhier anzufuͤhren, unſerm Vor⸗

haben zuwider ſeyn wuͤrde . Schreiten alſo zu der Art der Todes nach der Inllu⸗

en⁊ der Geſtirne . Hier iſt nun inſonderheit acht zu haben auf das VI . VIII . und XII .

Haus , und was vor Planeten in demſelben ſtehen ? ( . ) Was vor Alpecten oder

Strahlen in dieſe Haͤuſer fallen ? ( . ) Auf die Herren der Zeichen in dieſen Haͤu⸗
ſern . ( . ) Was vor Zeichen in dieſen Haͤuſern ſtehen , Gewaltſame oder Guͤtige?
( ſiehe unten §. 17. ) ( F. Wie Horoſcopus , deſſen Planet , wie auchDom . ſigniHo -
roſcopi configurirt ſtehen . ( . ) Wie Saturnus und Mars mit demMond geſtaltet /in
Qoder &? oder mit demſelben in dieſe Alpecten treten ? welches in den Ephemeri⸗
dibus , auch in gemeinen Calendern zu ſuchen . Gewaltſamen Tod deuten demnach
an ( . ) wann © oder D im VII in gewaltſamen Zeichen . ( . ) Wann der⸗

ſelben einer mit einem gewaltſamen Fix⸗Stern ( als der Natur Saturni oder

Martis . Siehe unten §. 20. ) bis auf sing ; auch wann der HErr des J. oder VIII .

mit Sonn oder Mond d . ( . ) Wann eines der Luminum ( Lichter ) von einen
Malcfico beleidigt ; und das andere mit Dem andern Malefico in einem gewaltfamen
Zeichen oder gewaltfamen Bir - æ in v fteht . ( 4 ) Sonn oder Mond von dem ei -
nen Malefico beleidigt , alfo daf der ander Maleficus zugleich mit beleidigt wird ,
oder in einem gewaltſamenZeichen ſtehet , alſo daß daneben einer der Maleficorum
die Sonn , Mond oder VIII . beleidigt . ( . ) Wann D ing u Boder alſo ſteht ,
daß das Zeichen zugleich im VII . und VIII . ſitzet . ( . ) Wann ein Maleficus im X .

in ſigno malefico . ( . ) Der eine Maleficus in einem Cardine im O oder & eines
gewaltſamen Fix⸗s , der ander aber im VIII . ſtehet . ( . ) Wann ein Maleficus im
VIII . oder Domin . VIIIæ à malefico læſus , oder daß Domin . VIII . an ſich ſelbſt
ein Maleficus , und zugleich in einem gewaltſamen Zeichen ſtehet , und eines der Lichter
von dem andern Malefico beleidigt , oder in einem gewaltſamen Zeichen ſtehet . ( 10 . )
Wann Domin . Horoſcop . in VIII . in detrimento vel caſu in einem gewaltſamen
Zeichen mit einem boͤſen Fir⸗Stern , und eines der Luminarium von einem Malefico

beleidigt wird . ( 11 . ) Wann der HErr des I . und VIII . uberall uͤbel ſtehen . Und
dieſes ſind alſo die fuͤrnehmſten Oblervationes ; die uͤbrige unnuͤtze Subtilitaͤten und

Weitlaͤuftigkeiten kan man bey den Auctoribus nachſuchen . Findet ſich nun

Feiner Der vorgemeldten Zufaͤlle, ſo iſt ein natuͤrlicher Tod zu vermuthen .
g. 11 . Die Beſchaffenheit des gewaltſamen Todes wird alſo gemuth⸗

maſſet : ( . ) Bann H oder o im VIL . úbel ftehen , oder daſſelbe durch O oder

& anſchauen , oder auch die Sonn oder Mond , alsdenn bedeutet B Erfáuffung
im V , oder durch Schiffbruch . O* aber durch Eiſen , Feuer , Donnerſtrahl ,
Buͤchſen oder Canon - Kugel , auch toͤdliche Beſchaͤdigung von Pferden und an⸗

dern Thieren ; Abſonderlich im XII . Daus. ( 2, ) Einer Der Maleficorum im

Cee 3 VIII .
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VIII . oder andern boͤſen Orte in den feurigen Zeichen , Den Tod durch K . ( . )

Luft⸗Zeichen , toͤdlichen Fall von einer Hoͤhe, Erhenekung . ( . ) Die wäſſerige
Zeichen , Erſaͤuffung. ( . ) Die Irrdiſche , den Tod durch Uberfallung alter

Ruinen , Steine , Balcken oder dergleichen etwas . ( . ) Menſchliche , durch

Waffen , Schwerdt . ( . ) Vergiftete , durch Gift ,
§. 12 . Nun folgen noch einige andere Anmerckungen , ſo zum L Haus ge⸗

hoͤrig . Und ( . ) von des Gebohrnen Complexion : Davon findet man nun beyy

den Aſtrologis ſo wunderſeltzame Reguln , daß ſich faſt unmoͤglich draus zu finden ,

und lauft faſt alles auf erdichtete Principia hinaus . Wir ſind jederzeit folgen⸗

dem natur⸗gemaͤſſem Wege gefolget . Zum Exempel nehmen wir wieder die oben

erwehnte Gebuhrt ( §. . ) vor uns , auf welche das allgemeine Schema aufge⸗
richtet worden . Da iſt nun A . die Erd⸗Kugel , und der bunct unter dem Meri -

diano ift der Ort der Gebuhrt ; Das übrige alles , als die XII. Hauſer/ der Pla⸗

neten Stand , die Zeichen des Thier - Kreyſes u . d. g. zeiget die Figur klarlich .

Da ſtehen nun L . a . Q. ¥ . im Occident oder Niedergang , und werffen ihre

Radios ſchon ſehr ſchief , inſonderheit ». Q. Z. find dannenhero nicht von fo

ſtarcker Wuͤrckung , als wann diefelbe Orientales wáren , oder dem Meridiano

nahe ſtunden , wie ſolches durch die Sonnen⸗Stralen erweißlich , dann dieſelbe
am hohen Mittag durch einen Brenn - Spiegel viel ſchneller und gewaltiger ent —

zunden und brennen , als da dieſelbe ſehr ſchief von Orient oder Occident Durch

den Brenn - Spiegel fielen . Weilen nun vorgemeldte Planeten ſchon im VII .

Haus und dem Puncto occidentali ſehr nahe , iſt auch ihre ſchrege Strahlung ad

focum oder locum nativitatis ſub meridiano ſehr ſchwach und geringe . Dagegen

ſtehet Lim VIII . , und ſchieſſet ſeine Strahlen viel ſcharffer gegen den Ort Der

Gebuhrt ; Woraus natur - gemaß zu ſchlieſſen , daß die Perſon eines Jovialiſchen
Gemuͤths und Complexion haͤtte werden muͤſſen , ſonderlich da X in dem Haus

Q, Die jedoch etwas von a Q und I participirt haben wuͤrde . Dannenhero

ihre Complexion ¿war jovialifch , doch etwas Jaͤhzornig , Luſtbarkeit liebend , und

finnreich gewefen feyn wirde . Von D , Gonn und Mond , alg die dDamalen

ſchon unter der Erden geſtanden ( daher ihre radiation ad locum nativitatis gehin⸗
dert worden ) hat dieſe Gebuhrt nichts participiren koͤnnen . Und weilen S als

eine Behauſung 2 und Erhoͤhung b in Horoſcopo , deutet ſolches ſehr ſchluͤpfe—
rige Begierden , inſonderheit , da h in E . a . Q. und & ſtehet ; Daferne
aber alle oder die meiſte Planeten uͤber der Erden ſtehen , ſo ſiehet man lediglich auf

denjenigen , welcher den Ort der Gebuhrt am perpendicularſten beſtrahlet , ab⸗

ſonderlich da derſelbe in dignitate ; dann in dieſem Fall hierauf , nemlich Die Digni -
tat , und den Herrn der Gebuhrt , ſonderlich zu retlectiren iſt . Wer nun dieſer

Natur⸗gemaͤſſen Regul alſo folgen wird , der wird ſeine Muͤhe nicht vergeblich an⸗

wenden , ſondern vergnuͤgenden Nutzen finden .
§. 13 .
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h) 813 . Belangend ferner die Eigenſchaften und Zufaͤlle der Seelen , ſo folgt
Wia man gleichfalls vorgemeldter Regul durch das allgemeine Schema , dabey man aber
ng alie inſonderheit auf das erſte Haus ſehen muß. Die Planeten nun , die da zu dem Ort
, WÉ der Geburth am ſchärfſten ſtrahlen , dilponiren vorgemeldte Eigenſchaften am mei⸗

ften , jedoch daf des Mondes und % Stand mit allem Fleiß betrachtet werde , alg
niy welche hierinnen ein groſſes wurcken ; ſonderlich muͤſſen auch die einfallende Fine

mit betrachtet werden , als :
0 Fry i

o
, '

An 1. Caput Medufæ , im 21 ,
2.im I . Haus : bewegt gur Graufamfeit und Gez

i waltthátigteit » die fich felbft durch gewaltfamen Zod umbringen oder Urfache zu
Yi gewaltſamem Tode geben .
aaa : o : e . ;f T 2 . Plejades , im 24 . L . urſachen Geilheit , Unzucht , Ehrgeitz .
WRAN Poe ) TFili, 3. Oculus tauri , g. r . macht wilde, zornmuͤthige , kriegeriſche, verwirrte ,

finih unruhige aufruhriſche . Domin . Aſcend . bey demſelben , Moͤrder . H aber grauz
mi famen Schaden .
p

iani Q
. t , + ta 4 . Capella , 17 . x , ermwectt Curiofitát in allen Dingen , dte gerne alles tifen

ln wollen . Neugierig .
G : o

0
Rt w f . Cingulum Orionis , 17 . 1 . gut Geddchtnig und Geſchicklichkeit .

y Vil 7
a ay :

ma 6 . Hercules , 18 . S . hitzige, liſtige , kuͤhne Menſchen .
o

w 7. Cor leonis , 2f . & cum aſcendente , großmuthige , edler Sitten . y( U o
j

ſchen 8. Spica virginis , 19. E . getreue und aufrichtige , zu allen Kuͤnſten geſchickte.
Aug Mit D aber , raube , ernfthaftes und mit Marte , ſtrenge , hartnaͤckige.

ut L
am 9 . Arturus , 19 . = , getreue , aufrichtige ,; o

15
10 . Cor Scorpii , 5. Y . räuberiſche , kühne , grauſame .

S Y bi à `neni 11 . Lyra , 10 . J . neiget zur Muſie und Unzucht .
aht i z

Ya . Ea aFBa 12 . Aquila , 27. J . großmuͤthige , tapfere , unuͤberwindliche , languiniſche .
ion Ein mehrers hievon ſiehe unten §. 20 .

X i - Da nun diefer emer imh . Hauſe ſteht , muß man inſonderheit achthaben auf die i

m Eigenſchaften der Planeten und Zeichen des Zodiaci , wie auch der úbrigen Afte |l
i riſmorum , als welche inegeſamt hierbey zu betrachten : und dieſes ſuche man unten .

met §. 14 . Gleichwie man nun in den vorgemeldten §. §. verfahren , eben alſo
macht man es auch in Erkundigung des Temperaments , des Ingenii , derLeibes —

í 1}
;

Geſtalt ,
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Geſtalt , und habitudine corporis ; In welchem allen man inſonderheit mit auf

den oroſcopum und . Herrn der Geburch ſehen muß , wienah oder fernederſelbe von

Dem Ort Der Geburth⸗ ſtehe ? Wer ſich nun in dieſen Reguln uben wird , denſel lbe n

wird ſeine Muhe nicht gereuen . Und gleichwie man nun mit den Fragen, zu ddem

I. Haus gehöͤrig, verfahren, ebe
n alfo macht man es auch mit den Fragen der ubri⸗

gen Haufer . Zum rempel : im L . Haus ſuchet man nach dem Gewinn , a
rung , GlücÉ u mD Wol Ulfahrt; Wann nun dieſes Haus frey à maleficis radiis

und daſelb bfen glückliche“
Planeten , infonderheit Z , Venus undFix - ternen et

Natur L und Veneris , oder derſelben Strahlen K oder A dahin fallen , au hi der

Herr deſſelben Hauſes gluͤcklich ſtehet , und derglei chen; fo fan man urtheilen , daß

der Gebohrne in alle dieſem gluͤcklich ſeyn werde . Und ſo von den uͤbrigen .
§. 15 . Nun kommt das uͤbrige bey den Al trologis hauptſachl ich auf die Z

an , wann dieß oder jenes geſchehen ſolle ? Wozud dann von ihrnendie Dire a nuns
Den morden , Das ift die Menfur deg arcus ægquatoris zzwiſchen 2. Sternen oder

andern Pı a Dei die zu wiſſen begehrte Sache andeuten. Weil
abeer dieſes

eine ſehr weit fuftige Sacheyund
gleichſam ein eigenes Buch erfordert , fo iß der

Liebhaber dieſer erdichteten Reguln , ſolche bey den⸗ Auctoribus nachſu
denn JoH . de MoNTS RIGI0 eigene Tabulas Directionum & Profectic

nebſt derſelben Gebrauch / geſchrieben , welche von ung ing Teutſche überſetztt w

Damit wir aber demLiebhaber einen : natuͤrl chen Weg zeigen , wodurch derſell

nem Gebohrnen , jedes Jahrs Fata nach demeEinfluß der Geſtirne in etwa

Ea aoe wir folgende Tabulam revolutionis annuam $ epfúgen1 wollen : deren

Verfertigung iſt nun alſo ; als in obengeme otet tË jebu rth iſt! loroſcopus oder das

aufſteigendeZeichen =p einesBehauſung Q. Diefes fekein dag erſte Haus , ſan iÉ

der 2 , und die üͤbrigen nach der Ordnung , biseauf die Jahre des Lebens⸗ ſo man

dem Ge bohrnen , nach obiger Anweiſung , gefunden . Allhier haben wir dieſe Tab.

bis 34 . 0Jahre exrendirt ,
afs woetches

Alter
fe

ten úberfchritten wird . Ferner ſchreibe

in dieſe Tabell auch die Planeten , wie ſichdieſelbe der Natur nahy indem Speculo

—yaAſtrologico finden , und allhier mit eingeruͤcket ſind . Weil nun hallhier i
IL Haug , und P . Q. mit ¥ . im VII . in &/ deutet es , daß die Geburth das zte

Jahr nicht erleben wurde „ſonderlich„ da der D in den Grantzen H ; wie dann dig -

ſelbe auch noch in dem erften Jahr verſtorben. Hatte dieſelbe aber langer leben

mågen , fo ware iM 13 . 2f . 37 . UND 49 . Jahre Saturnus mit Venere Regens gt

blieben , und haͤtte daher ſtetiglichbeſchwerl ichen Zufall erregt .
MoDaalfo mit den

uͤbrigen. Da dann ein jedes Zahr feinen eigenen Planeten zum Regenten hat ,

aus welchem dann , und dem Hauſe , darinnen er ſtehet , nebſt dem
r

Hern der

Geburth , des Menſchen Fata am allergewiſſeſten zu urtheilen find
wie die fleiſſige Ubung einen jeden uͤberzeugen

wird .

i, 1%
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Tafel der Revolution .

5i
F I 3 E3 . G Eaf . B 3 Lja .

II. |
2 . m Yl i4 OT 2 , X |l 3 % D 50. E2 | 74 .

III . AP Diin g 27 . PZ | 22 D P 67a A

IV . p D 16 Yi Olm Air 64 . 76 .

V. ea EAD ] Sa 6f . 7 .

VI LAXEN PD: o I42 . O 44 . 66 . 1 78 .

VII . Avy OD rm Daa Lre 67 . 79 .

Yles a
e g : Q2

%
20 , g 32 . D 44 . y f6 . 68, 80.

IX. UEZ ROI Api DI W és. | gi .

X. 10 . Di tan L 34 : 0t A D $8, 70 . E EA

XI . 1i , A Dpi D 35 . O47 . X 17. 7I . | 833
|SR eala D 46. 2 48 . a ] eo ) | y2 | 34

Haͤuſer . ] Jahre . Jahre . ][Jahre. [[Jahre . ] Jahre . Jahr . Jahr .

§. 16 . Damit man aber Die Wuͤrckung der Dignitaͤt und Debilitaͤt oder

Schwaͤche , ſo viel uns hieher noͤthig , wiſſen moͤge, haben wir dem Liebhaber hier⸗

zu folgende Tabelle mitgetheilt ; aus derſelben ſiehet man nicht allein , welcher Pla⸗
net ſtaͤrcker in der Wuͤrde oder Schwache ? ſondern es wird auch der Herr der Ge⸗
burth daraus erlernet , wie gus dem nachfolgenden Schemate zu ſehen.

DDD Ge⸗
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Geſchlecht (Qualitas 2 Häuſer
I

riplicite . t FI FIG ]
der Fripli - ( der B der Erare

Zeichen. cita - } $ į Planeten ) S Planeten . | | Sar
tum . S | |

= V. V. III . Vei Mey .

Maͤnnlich. ] feurig . YI d O JOX o? SB
Weiblich . lüftig. FU Zue i D | D B a

Månnlih . | luftig . IOI % d . D % Y |

Weiblich . | wáferig - |! 1D . n ! Z laag D lp je

Männlich . feurig . NOQ . n . OX æ p

Weiblich. irroibhe d wg nt % {| D 2 Y
i

Mánnlich- , tuftig. . = g d ! p DXX . n . lO

Weiblich. f wáferig - | m | ? É PP gD 2 | 2

Mannlich . ] feurig . a | d . O * ο % j

Weiblich . p idih . | Æ jB w : DEB D py

Mannlich . ] luftig . s ID d . PŁ © |

| Weiblich: wafferig . | XIZ n . zggDd gA

HIK ETFO FIE a

Caſus . 3 Schwäche .
i ( Debilitates )

Detrim .
J

Peregrin . ` S S 1]

Triplic . ` > ` $

Stäͤrcke .
8

Fortitudines

| Exalr, N
( )

Dom . ` J

Allhier
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Allhier iſt nun Mars , weilen er 9. Stäͤrcken beſitzet , unſtreitig Domin .
Genit . : Weilen ihme 5 am naͤchſten in der Wuͤrde , und alſo beyde malefici
gubernatores vitæ , hat die Gebuhrt wenig Leben zu hoffen gehabt , zumalen 5
und F ış . dignitates ; hergegen die uͤbrige Planeten 24 . debilitates , und alſs
mit 9. das gute uͤberſteigen. Da aber die Gebuhrt beyde ablcillores vitæ nicht
gerad wider ſich gehabt , haͤttedieſelbe, weilen die Sonn , nach obiger Lehr 8
Hylech , und O Diſpoſitor in angulo , ein ſehr langesLeben zu hoffen gehabt ;
Da manaber ( wie dorten geſagt ) Domin . Genit . pro Hylech nehmen wollen ,
nemlich oo , ſo waͤre P ſein Diſpoſitor , und weil derſelbe in Angulo aſcen -
dente , wuͤrde derſelbe des Martis ann . majores , nemlich 66 . Sabr ; der Gebuhrt
zugelegt haben .

5 17 . Folgen nunmehr die Eigenſchaften der Zeichen des Thier⸗
Freyſes .

. ) U / m , E , und das erſte Angeſicht „ ‚ . Zeichen der Schoͤnheit .
0 o

Mittelmaͤßiger Schoͤnheit m . P . N . und à 1f . ad 30 ,
Der Ungeſtalt . V . V . S . N .

Langer Statur R ; W , „ .

Miktelmaßiger V . S . U am .

Kurtzer Statur . 5 . p : X .

Herrſchende Zeichen. V . Y . UH. D . . N
Der Unterthaͤnigkeit . K . 2r . J . H . m .

Bewegliche Zeichen V . S . . p .
Beſtändige § . N . m . .

Gemeinſchaftliche ( Bicorporea ) H . mp . œ . X.
Zeichen der Fruchtbarkeit . S . m . J .

Mittelmaßiger Fruchtbarkeit . . . J . 22 . 2 .

Der Unfruchtbarkeit . Y . 0 . np. II .

Zeichen der Grauſamkeit ( Violenta ) V . S . m . J . 22.
NVicht grauſame ( non violenta ) oder ſanftmuͤthige , ſind alle ubrige .
Zeichen der Kranckheit . . Z . . m . peit , X .

Zeichen der Geſundheit . Die übrige .

Menſchliche Zeichen. U . ur .. 22 . und H . à

Viehiſche Zeichen , beſtialiſche . V . V . P . N .

Der kriechenden Thiere . S . m . N . ſind auch giftig .
Religioſe , und aller Studien Zeichen S . V . N .

Mitternächtige . V . V . . D . R . W,

Mittagige S , m H . P . 2 . N .

Aufſteigende Zeichen . S . N. nr . m . .
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26. ) Niederſteigende . 23 . N . V . V . I .

27 Nachtliche Zeichen S . m . H . P . . N. 0,

28. ) Tages⸗Zeichen V . L . I . S . . ,
29. ) Die luͤftige Triplicität , blutreich, feucht , warm , . ,

30. ) Die Ige
— phlegmatiſch , kalt und feucht . S . m . N .

31. ) Die feurige choleriſch , heiß , troen . Y . . .

32 . ) Die itrdiſche — melancholiſch , trocken , Falt. S 1 h .

33. ) V . beſitzet das Haupt , Augen , Ohren , Angeſicht . 6)

e . Din Haly Kehle , Genit , Gurgel . ,

II . Die Arme , Hände , Achſeln , Schultern . ;

S . Die Bruſt , Lunge , Leber , Militz , Magen , Nieren .

K . Hertz , Ruͤcken , Seiten , Bauch und Untertheil des Magens . o

n . Denunteften Bauch , Bauh -Bell und Eingewåyde .
2 . Die Lenden , Nabel , Nieren , Blaſe und Untertheil des Bauchs . C

m . Die Scham , Geburths - Glieder , Ausgang der Blaſe , und den Hint .
H . Die Lenden ober dem Knie . j

P . Die Knie .

2 . Die Waden und Unterſchenckel .
J . Die Fuͤſſe, Ferſen und Fuß⸗Sohlen .

34. ) Die Signa Mobilia urſachen die freyen Kuͤnſte , auch Neigung zum Ackerbau .

35. ) Signa Fixa faſt eben dergleichen.
36. ) Signa bicorporea , alle Wiſſenſchaften , ſo in der menſchlichen Geſellſchaft

nuͤtzlich. IN

37. ) Dieirrdifhe und máffrige , neigen zu allen Wiſſenſchaften pur F und V ge o

hoͤrig, Kraͤuter erkennen , Medicin , Schiffbau , Saltz und Bergbau , boren
Schaͤtze graben , Todten - ⸗Graͤber , und dergleichen . w Ni

38. ) Die Bierfüßige , die Mechanicam , Wollen - Fabric , deutet gute Hirten , Ohu
die mit Vieh umgehen , Baumeiſter , Steinmetzen , Bergleute ꝛe. Niih

Wie nun dieſe Tabell nach Umſtaͤnden der Haͤuſer und Planeten im Judico ing,
4u gebrauchen , wird man aus vorhergehenden Reguln leicht begreiffen koͤnnen . in 0

6. 18 . Der Planeten Eigenſchaften wollen wir allhier aufs kuͤrtzeſte und M À

noͤthigſte auch durchgehen ; fo viel nemlich zu unſerm Vorhaben noͤthig.

. ) H. Orientalis , Falt und feucht , | . ) Q. Orientalis , warmy feucht, X Sipi
Occidentalis , trocken . Occidentalis , feucht . i og

2 ) X, Orientalis ; warm und feucht . . ) %. Orientalis , warm . Kei
Occidentalis , feucht . Occidentalis , trocken . Dieifi

. ) &, Orientalis , heiß , trocken . fige
Occidentalis , trocfen . ni

9
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4 V . 2 . H . warm und feucht,
©. in -

S . N. ne . warm und trocken .
S . m . H . kalt und trocken .

t A . w . X. Falt und . feucht .

KBis zum erſten OO , warm und feucht . Erſte Ebis UEO , tam
trocken . & O bis zum andern QO , kalt und feucht .

. ) P . Dr . Gedultige , gutes Gedaͤchtniſſes .
EKe. Mißgunſtige , Neidige .

F . Dr . Weiſe , Vernuͤnftige , gerechtes Urheils .
He. Reichthums⸗Begierige , Geitzige .

O . Dr . Kuͤhne , Hitzige , Geſchwinde , Verſchlagene .
Grauſame .

O. Dr .

Ehrgeitos, Ernſthafte , auch Wohlgeſittete , wie auch Uppige ,
Unzuchtige .

dD. Dr . Sehr Vernuͤnftige , Beredte , auch wohl Unbeſtandige und Land⸗
luffer . NB. © und D find fets Dr .

¥ . Dr . Gutes Ingenii , Scharfſinnige .
Be. Plauderhafte , Diebiſche .

L . D . Wolluſtige , zur Liebe geneigt .
Be. Uppige , Unzuͤchtige .

. ) Wann ein Planet allein fignificator , und erſtlich :
D. Fortis & bene affectus . Ernſthafte , anſehnliche , tiefſinnige , Liebhaber ver⸗

borgener heimlicher Wiſſenſchaften , Verſchwiegene , die Einſamkeit Lieben⸗
de , die niemands Rath , ſondern nur ihrem eigenen Sinn folgen , Arbeitfame ,
Gedultige , Karge , Herrſchſuͤchtige , die nur ihre eigene Bequemlichkeit lieben :
Die ihr Verſprechen halten , ſind doch nicht allzu aufrichtig , Liebhaber des Acker⸗
baues , der Bergwercken . Lieben Koͤniglichen Stand , wohnen gern in Schloͤf⸗
ſern . Stehet aber P nicht wohl , macht er nichtswuͤrdige Menſchen , Furcht⸗
fame , Unflatige , die auf nichts achten .

X. Significator fortis & bene affectus . Macht aufrichtige , andachtige , beruͤhm⸗
te, , gerechte , gutthaͤtige , annehmliche , getreue , warhafte , großmuͤthige
Regenten , die nach hohen Dingen trachten , Ernfthaftey Doch mit moderation ,
Die ihren Geſchaften wohl vorſtehen , weiſe , ordentlich lebende , freymuͤthige ,
freygebige , geſchickte Menſchen. Stehet aber X& uͤbel, ſo vermiſcht er Tugend
und Untugend untereinander ; ſind nicht allzu aufrichtig und getreu .

S . Significator fortis & bene affectus . Cenereuſe , die alle Gefahr verachten tref-
DDD 3 liche
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liche Kriegs - Leute , groffe Capitaine , Hitzige , Zornmuͤthige , Waffen⸗Lie⸗

bende , die nicht gerneunterthan ſind , keinen Reichthum achtende . Stehet

aber G ubel , macht er recht grauſame Menſchen , groſſe Räuber , Blutgierige ,

zur Zauberey geneigt , ruhmraͤthige , rachgierige , Gotteslaͤſterer ; in ſumma ,

boͤſe Menſchen . ̃ 85

O Allein Significator , in vollkommenem guten Stande . Hitzige, großmuͤthige,
weiſe , keuſche , getreue , gerechte , getreue Freunde , die warhafte Traͤume ha⸗

ben , ſehr ehrbegierig , anſchnliche , ernſthafte . Iſt O aber ſchwach , ſo wird

alles Gute verderbt . ö

Significator , in gluͤcklichem Stande , Schoͤne wohlgeſtalte , froͤliche, Liebhabe
aller Luſtbarkeit , barmhertzige , friedliebende , zu aller Wolluſt Geneigte , Zanc

und Zorn haſſende , andächtige Menſchen . Laber im Ubelſtande , macht Furchtſame ,

Hurer , Unzuchtige , die mit Huren alles verſchwenden .

ASignificator , bene configuratus & affectus . Deutet trefliches Ingenium ,
die Studie liebend , gelehrig , verſchlagen , heimliche Kuͤnſte und Wiſſenſchaft For⸗

ſchende , Liſtige , Vorſichtige , welche die Kaufmannſchaft und Mathefin lie⸗
ben , auch Muſic , Mahꝛerey , und Bild⸗Hauerey . & Debilis ; Inbeſtaͤndige,
Tuͤckiſche , Diebiſche , Lugenhafte , Boshafte , Stammler , Kupler .

D Significator , bene pofita . Verüchter , Eitele , Unbeſtaͤndige . Male poſita .

Fulchtſame , nichts Nutzende , Aufwiegler / auch wohl gar Narren und Albere .

. ) Bon den Planeten imd . Haus .

poder o im1 . 0der miedenifelben in æy uidh diefelbe peregrini , fehi

argwoͤhniſche Menſchen .
h oder· Gꝰim I. in S5 . N . m oder T . macht grauſame raͤuberiſche Menſchen .

D
e

¢

FJIm-erſten Haus in § . J . N . oder C. und daß d eſelbe in dignitate . Deu

tet ehrbare und loͤbliche Menſchen .
p oder o imd . in beweglichen Zeichen ; unbeſtaͤndige Menſchen , Liebha⸗

ber des Poͤbels und ihres Weſens , und ſonderlich macht oo jaͤhzornige

Menſchen .
Die beſtandige Zeichen im I . deuten beſtäͤndige , bicorporea aber liſtige , ver⸗

ſchlagene Menſchen , die jedennoch die Mulic lieben . Und fo viel von den Planeten .

Ihre uͤbrige Eigenſchaften aber , wer ſolche zu wiſſen verlanget , als : Gum . Edel⸗
geſteine , Metallen , Zeit zur Arbeit , Thiere , Zahlen , Menſchen , Laͤnder,

Kranckheiten , Curen , menſchliche Glieder , Geruch , Geſchmack , Farben ꝛe.

ſuche ſolche bey den Kuckoribus , welche hievon gehandelt haben . Ingleichen auch ,

was dieſer oder jener Planet in einem jeglichen Hauſe vor ſonderbare Wuͤrckung

habe ? Weilen aber dieſes alles unſerm Vorhaben nicht dienlich , auch meiſtentheils

ungegrundete Erfindungen des heydniſchen Vorwitzes ſind , haben wir ſolches

§. 19.
alles mit Fleiß nicht mit beybringen wollen .
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6 §. 19 . Scchreiten alſo zu der Tabell der Alpecten der Planeten , ſowohl

i was dieſelbe an Berdnderung :Der Lals auch bey den Geburthen und im geinelnen

y
Leben wuͤrcken .

”
g In Veraͤnderung Bey menſchlichen In gemeinem Leben

Y e
der Luft. Geburthen . und Wandel. |

W DL Die groffe Conjuntio ; Yf einer . Geburth fúr ; Ermeckt groffeBeránde - ]
iii geſchicht alle 20 . Jahrftreflich , nach Umſtand rung in weltlichem Regi -

einmal ; wuͤrckt lang an⸗der Zeichen und Hauſes, ment , Krieg , Aufruhr ,
haltendes Ungeſtuͤmm,darinnen ſie geſchicht . und was darauf erfolgt .
nach Anleitung der Zei⸗
chen; darinnen die o; ge⸗

ſchicht , auch des Jahrs Taugt nichtlzum Aderlaſſen
m, Zeit ; grauſam Unge⸗ und Ar⸗tzeneyen .
i ſtuͤmm, Regen, Schnee , i

lv Blitzen , Donner , da al⸗

Ni les durch einander geht :
Im Winter in luͤftigen

fit . Zeichen gelinde .
i

BG&IHeiß Wetter , Blitz , Deutet groſſe Ehre und Erregt Krieg , Streit ,

4. Donner , Hagel , im Reichthum durch Recht Blutvergieſſen , Brand
M Winter gelinde , nachſund Unrecht . Iſt nach fund allerley Ubel .

h Beſchaffenheit der Tri - [ Gelegenheit der Zeichen
7 plicitdt. auch ſehr ſchaͤdlich.

7 a .
Schaͤdlich demAderlaſſen und Artzneyen .

m Geſchicht im Jahr Verurſacht Steck⸗und Schlag⸗Fluͤſſe ,
nye zweymal. greift die Lebens⸗Geiſter an .

y
4 / ;

e ;

gttn, 5OImSommer Regen, im Schaͤdlich dem Leben , Den [oberiſchen Men⸗
Syl Water Kalte , verdrieß⸗ und Ehre , boͤs in allenſ ſchen ſchadlich und hin⸗

dt lich , neblicht , feucht mit Haͤuſern. derlich .

t vielem Schnee .
uh Erregt die ſchwartze Galle , hindert alle

m Allle Jahr einmal . Geneſung : ein boͤſer Appect .
il 2i }) i L È

:
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Verdießlich , ungeſtuͤm ,

In Veraͤnderung
der Luft .

Kalt , finſter , verdrießlich
mit vielem Regen und

Schnee : Im Winter

Reif , Schloſſen , hartes
Winter⸗Wetter .

Einmal im Jahr .

AI ht X í fileti

windig , mehret die

KALE

Alle Jahr einmal .

Das Vierte Capitel .

Jren , Land⸗Laͤuffer .

Bey menſchlichen [ In gemeinem Leben

Geburthen . und Wandel .

Dieda ehelos leben,ſind ( Den Schwangern und
geil und unzuͤchtig/heim⸗ Gebaͤhrenden ſchaͤdlich/

licher Suͤnde zugethan . ingleichen allen Haus⸗

Schaͤdlich nach Gele⸗ Geſchaͤften. Zanck und

genheit der Haͤuſer . Streit ,

Boͤs Aderlaſſen und Artzueyen, ſonderlich
den Weibern : Er regt kalte Iluͤſſe , Su⸗

ſten , Schnuppen , Vodagra , Stein ,
Milcz⸗ und Mutter⸗Plage , Reiſſen in

Glie dern .
e |

Macht Juritten , AdyVo - Handel und Wandel er⸗
caten , deutet gutes In - ſprießlich auch allen lifti -

genium , gelehrt , ge⸗gen und verſchlagenen
ſchickt zu allen Kuͤnſten ; Handlungen .
heimlicher Unzucht zuge⸗

than , die gemeinen Hu⸗
ren nachlauffen , die aus

Geitz ihr Geld verſchar⸗

Kein gut Aderlaſſen | oder Artzneyen . Ur⸗

facht Ropfweh vonſkalten Fluͤſſen , dem

Gehirn ſchaͤdlich , Wahnſinnigkeit ,
Melancholey , fal⸗ lende Sucht , Zahn -
weh , Reiſſen in Glie dern erregend .

HD

hatt .
feucht , neblicht , regen⸗

Kommt alle Monat
zweymal .

Unfreundlich , kalt , Dem Leben und Augen Dem weiblichen Ge⸗

ſchaͤdlich im I . und VIII . ſchlechte , gemeinem
Haus . Kurtzes Leben ; Volck und Reiſenden
dem Eheſtand zuwider . hinderlich .

Boͤs und ſchaͤd lich Artzneyen
und Ader laſſen .
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In Veraͤnderung
der Luft .

Helle, hef, mit Donner
und Blitz .

ei +

In zwey Jahren
einmal .

Bey menſchlichen

Geburthen.

—* ð —a — — — —

401

| In gemeinem Leben
und Wandel .

Allen Nativiráten fuͤr⸗Gluͤcklich zu Friedens⸗
treflich deutet hohe Eh⸗OHandlungen und Ver⸗
re , gluͤcklich, ſiegreich.

Boͤs Aderlaſſen , gut
Kraͤnckheiten , boͤſe
Durchlauf , Augen⸗

Beſtandig helle , warm

und lieblich Wetter .

caime im Jahr
einmal .

Deutet hohe Ehre ,
Reichthum und alle

Gluͤckſeeligkeit ,nachGe⸗
legenheit der Haͤuſer.

Wegen Sitze ge

erregt vorgemeldte
und

ſoͤhnungen.

|
zur Seilung hitziger

Geſchwaͤre/Braͤune ,
Fluͤſſe.

Den Solariſchen gluͤck⸗gluͤck⸗
lich .

braucht man nichts ;
Kranckheiten des
P .

Y ?

— —

ZD

Helles und liebliches

aS '
ge a

Komt einmal im Jahr .

Erregt
grofin
sen Sturm . ı

toa Zi

Begibt ſichanii |

einmal . |

ter kalt .

Allen Geburthen ein fúr -
treflicher Aſpect .

In allen Curen

Cing lücklicherAſpect.
Deutet herrliches Inge⸗

nium , Gluͤck , Reich-

thum alle Geſchickleh⸗
eit

Wird nichts gebraucht .
ImIm Sommer Hellanange⸗ Cingiglluͤcklichert Ape , Allen Geſchaͤften er⸗

nehm Wetter/im Win⸗wievorherzgluͤcklich dem ſprießlich ,dochnichtlan⸗
Cheſtand und Reifen . ge wahrend .

Kommt alle Monat . Alen Artzneyen , Aderlaſſen ꝛc. gut .

Wablichen
ſehr gluͤcklich.

gluͤcklich.

Handeln

Den Gelehrten und

Kaufleuten in ihren Ge⸗
ſchaͤften erſprießlich .

Cee PO
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In Veraͤnderung
der Luft .

FO Di ; be , Bike
| Donnet Feuer⸗Zeichen

r
der Luft .

Jahr .|
Erſcheint einmal im

i

ProD ii en⸗Wetter ,
| auch wohl Platz⸗Regen .

Im
ar

einmal .

fhri

Bey menſchlichen

Geburthen .
Macht Fihn u herrſerſch⸗

ſüchtig , den Augen ſehr
ſchaͤdlich.

Allen Artzneyen ſchaͤd
Kranckheiten , boͤſe

Durchlauf , Augen⸗

Macht
verfil

- a und unzuͤchtig .

Wit D See Unge⸗2
ſtumm .

Alle Jahr einmal .

Heiß mit Kilig und

Donner .

Alle Monat einmal .

haben Hurtz⸗Beſchwe⸗
rung , kurtzes Lebens .

Nicht gut Artz
Schwindſucht .

ſchadlich .

Boͤs zu allem

OS Viel und groſfe Rohen
juno Winde .

Im Jahr zweymal .

Cingiglucklicher Afpe&ti S

m Keben
und Ehren⸗

Sta

Schaͤdlich ʒum

unverſchaͤmt ,

Wird nichts

Dem Leben und Augen ’

In SrA sen

und Wandel
Krieg , Zanck , Streit
Feuer , Brand .

lich ; erregt bigige
Geſchwuͤr , Braͤune ,
Schmertzen .

Allen weiblichenGe⸗
ſchaͤften hinderlich .

gebraucht.

Verſchlagene / Liſtige , zu Cine Zeit zuallen boͤſen
aller Bosheit geneigt , Haͤndeln geneigt .

neyen . Lungenſucht .
Melancholie . Wahn⸗

ſinnigkeit . Schweſre Noth . Ropf⸗
Schmerſtzen .

Gefaͤhrlich und ſchaͤdlich
zum Reiſen .

Artzneyen .

Menſchenolariſchen
erſprießlich .

Artzneyen .

|
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In Veraͤnderun g
der Luft .

— — —ů—— — — —

Regen .

che mal .

Regen , Windey Plage !

Atp

[e
Kommt im Jahr etli⸗

Bey menſchlichen
Geburthen .

In gemeinem Leben
und Wandel .

In einer Tag - Geburth ,

gutes aen Scharf⸗
nigkeit , deutet hohe

Chre : inei na Naht
burth , veraͤchtlicheMen⸗

ifdchen .

Tan gebraucht
noch

Gehenallel liſtige Nach⸗
ſtellungen im Schwan⸗
ge .

keine Artzney
Aderlaß .

Die Witterung ift nah :g
Unterſchied Der Zeichen !
und Triplicitáten ,

Monatlich einmal

Dem felLeben ſchaͤdlich ;
deutet daſſelbe kurtz und

bós .
Boͤs allen

Zu hemlichen Practie
quen bequemlich .

Artzneyen .

Groſſe Regen und

Winde .

Zweymal im Jahr .

Deutet gutes Ingenium
und BeBefoͤrderung „ Mu -
ficos , Máthematicos ,

vornehme Bedienung ,
geſchickte nuͤtz e Men⸗

ſchen ; ſehr geil und un⸗

zuchtig, und da auch 5
mit in ,zu Sodomite⸗

rey geneigt .
Boͤs allen

Gelehrten und Kauf⸗
leuten eine bequeme
Zeit .

Artzneyen .

£ D Feucht , neblicht .

Alle Monat einmal .

Deutet Gluͤck

Wohlfahrt , Gluͤck im

N:

Sebr gut allem

— Í

und IW
dem gemeinen Volcke
Weiber - Haͤndeln und

ſehr dienlich .
Artzneyen .

eD ) Feucht , ftürmſſch.

Monatlich einmal

Deutet fuͤrtrefliches In⸗
genium und Geſchick —
lichkeit .
Zum Artzneyen weder

Gluͤck zum Neiſen, und
mit Faliſchen Men⸗
ſchen umzugehen .
gut noch boͤſe .

Eee 2
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In Veraͤnderung
der Luft .
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|
Beſtaͤndig gut Wetter .

| Inꝛo . Jahren zweymal

Bey menſchlichen
Geburthen .

In gemeinem Leben
und Wandel .

Ein gluͤcklicher Aſpect ,
hohe Ehre , gluͤckliche
Kinder - Zucht .

Iſt weder gut noch

Eine froͤliche, ruhige
und fruchtbare Zeit .

boͤs zum Artzneyen .

Warm und annehm-
lich,

In allem
gläccklich,Reichthum , wohl gefit -

tet .
Wird nichts

Gluͤcklich zu allem Ge⸗

ſchaͤft .

gebraucht .

rirt .

Zweymal im Jahr .

Mittelmaßig tempe⸗ In allem ſehr gluͤcklich/
nur nicht im Heurathen .

Taugt keinen

Edlen Gemüthern er⸗

ſprießlich .

Artzneyen .

He

p %

pD

Unbeſtaͤndig/feucht. Gluͤcklich wie im vorher⸗
gehenden .

Iſt keinen Artz

Gelehrten und Kaufleu⸗
ten gluͤcklich, wie auch
dem Weiber⸗Volck .

neyen hinderlich .

Alle Jahr zweymal .

geſe hickt zu allen Wiſſen⸗
ſchaften .

Windig/ unbeſt aͤndig. Deutet trefliches Inge- Kaufleuten und Ge⸗

nium , ſehrgluͤcklichund lehrten ſehr dienlich .

Gut Artz Fneyen.

Mittelmaͤßig, leydlich .

i

Monatlich zweymal.

Gutes Ingenium, gllück⸗
fiche Heurath, allem Ge⸗

die ni ung .
i
fehaft glücklich , gute a

Keinen Artzneyen hinderlich .

Iſt keinem Geſchafte
hinderlich .
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* In Veraͤnderung Bey menſchlichen In gemeinem Leben

der Luft . Geburthen . und Wandel .

Zo Trocken , helle , mit Bli⸗ Ein gluͤcklicher ſpect, im Friedliche erwuͤnſchte

tzen. Leben und Wohlfarth , Zeit .
gute Bedienung .

In zwey Jahren zwey⸗
mal . Iſt keinen Artz neyen hinderlich .

20 Helle , heiß , trocken . In allem ein ſehr guter Gluͤcklich Friede und

Aſpect vor den Gebohr⸗Einigkeit zu ſtiften .

i langes £eben ; Reich -|
thum ,

Im Jahr zweymal . Nicht gut Artzneyen .

— . — . — — |

l LS | Liebliches , angenehmes ı Allen Geburthen úberaus Dem Haus - Lefen !
Wetter . gluͤcklich, groſſen Reiche und Weiber - Geſchaͤf⸗

ten gluͤcklich.
jeit ,

|
Alle Jahr zweymal . Gluͤckliche Weiber⸗Curen .

2 5 Stürmiſch wuͤſt Wet- Gut Gedaͤchtniß , wohl t Gelehrten und Kauf -
ter , geſittet , faei die leuten gluͤcklich.

alles wol
Ubegveifen . |

| Zweymal im Jahr . Im2 Ar geachtet,

| ZD | Het und troen , | Glücklich dem Febon , Miem Vornehmen
Heurathen und Kinder - glucklich .

Zucht.
Monatlich zweymal . Su alle n Artzneyen .

| 7O Helle, heiß, Donner Deuter Fohe I 1und Glucklchallem Vornch⸗
geneigt , im Winter Gluͤck , abſonderlich imi men .

Froſt und Kalte. Kriegs, Weſen .

Zweymal im Jahr . Wird nichte geacht .

Eee 3
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In Veraͤnderung
der Luft .

Feucht , regenhaft .

Jaͤhrlich zweymal .

Windig , unbeſtaͤndig.

Zweymal im Jahr .

Gluͤckuch im Heurathen ,
guter Gewinn .

Bey menſchlichen
Geburthen .

In gemeinein Leben
und Wandel .

— — —e

Wird zum Artzneyen

Deutet gutes Ingenium ,
Gluͤck in allem Thun / gu⸗
te Arithmeticos .

Im Artzneyen , Ader

Gluͤcklich im Hausweſen
und Weiber - Haͤndeln .

nichts geacht .

Keinem Vornehmen hin —

derlich, Kaufleuten
gluͤcklich.

laſſen , mittelmaͤßig .

Temperirt mit Donner .

Monatlich zweymal .

Gluͤcklichim Heurathen ,
gutes Ingenii , denen alleg

gluͤcklich von ſtatten geht .

Zum Artzneyen

Hindert Fein Vorneh—⸗
men .

a

mittelmaͤßig .

Warm und feucht.

— — — ů —

Ein gluͤcklicher Aſpect , in

allen Stuͤcken .
Mittelmaͤßig zum

Solariſchen Menſchen u.

ihrem Thun gluͤcklich.
Artzneyen .

Windig , ungeſtuͤmm . Deutet groſſe Geſchick —
lichkeit in allem , Mahler ,
Bildhauer , Mathemati -

DOS. ,

Nicht ſonderlich

Zu Liſt und Betrug eine

bequeme Zeit .

dem Artzneyen .

OD Ungeſtuͤmm nach Um⸗

Des Monats zwey⸗
mal .

ſtand der Triplicitat . fahrt gluͤcklich.
Dem Leben und Wohl —

Dem Artzneyen

In allem gluͤcklich, doch
nicht lange .

nicht hinderlich .

9) i
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In Veraͤnderung
der Luft .

Feucht mit vielem Re —
gen .

Jaährlich zweymal .

Bey menſchlichen In gemeinem Leben
und Wandel .Geburthen .

Gluͤckliches Ingenium ] Kaufleuten ein gluͤckli⸗
und Wohlfahrt . [er Afe,

Sum Argneyen nichte geacht ,

Ungeſtumm , feucht.

Monatlich zweymal .

DenGebohrnen uͤberall Allen weiblichen Ge -

gluͤcklich . ſchaͤften fuͤrtreflich .

Allen Artzneyen ſonderlich gut .

Erregt Winde .

—

Langwieriges feuchtes
Wetter .

Zweymal im Jahr .
&In 20 Jahren einmal .

Hagel Donner , B litzen .

¼ In zwey Jahren .
& Einmal .

Den Reiſenden ſehrDeutet trefliches Inge - Den ?
nium und Wohlfahrt . gluͤcklich .

Wird
niches) gebraucht .

In allem in TIDI, | Eran Srantheitenunei fruchtbar Getter ,

Schaͤdlich allen Artzneyen .

Dem geben und Wohl⸗ Krieg, Streſt / peffſlen⸗
fahrt ſchädlich , erregt tzialiſche Seuchen, erregt
den Stein . | die ſchwartze Gall .

Allem Artzneyen ſehr ſchaͤdlich.

Unbeſtaͤndig/kalt/ wuͤft.

Im Jahr zweymal .
$ Einmal .

Den Hugen und Wohl - ⸗ Solariſchen Menſchen u .

fahrt ſchadlich , boͤſen ihrem Vornehmen hin⸗
Tod . derlich ; erregt Stick⸗

und Schlag⸗Fluͤſſe .
Schaͤdlich vaml Artzneyen .
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In Veraͤnderung
der Luft .

Kalt , wuͤſt, viel Regen
und Schnee .

Zweymal im Jahr .
$ Einmal .

Dey menſchlichen
Geburthen .

Hindert die Ehe, find
ſchaͤndliche unzuͤchtige
Huren⸗Wirthe und

Kuppler .

Weiber⸗Curen

In gemeinem Leben

und Wandel

Den Weibern , Verlieb⸗
ten und Hausweſen
ſchädlich , auch den

Schwangern u. Woͤch⸗
nerinnen . Kalte Fluͤſſe,

Miltzwehe , Podagra .

ſchaͤdlich.

Sturm⸗Winde , unge⸗

ſtumm Wetter .

gZweymal im Jahr .
§ Einmal .

|
Dem Leben ſchaͤdlich /
ſchwaches Gedachtniß ;

macht Stammler .

Zum Artzneyen

Gelehrten und Kaufleu⸗

ten ſehr zuwider ; kalte

Fluſſe , Kopfwehe , Ra -

ſerey , ſchwere Noth ,

Zahnweh .
unbequem .

pD

eeen
Zo

Kalt , feucht , neblicht ,
Sturm - Winde .
Monatlich zweymal .
& Einmal .

Heiß , trocken , mit Bli⸗
tzen.

In zwey Jahren
zweymal . £ Einmal .

Schaͤdlich in allem .

Schaͤdlich zur

Dem Leben und Wohl⸗
fahrt ſchaͤdlich.

Allem Geſchaͤft hinder⸗

lich.

Artzney .

Erregt Krieg Zandund

Man gebraucht

Xo Trocken , heiß , Blitzen .

Jaͤhrlich zweymal .
$ Einmal .

Dem Leben und Wohl⸗

het einen Fall von einer

Hoͤhe.

fahrt ſehr ſchaͤdlich ; dro⸗ Solariſchen und Joviali⸗

|
Dem Artzneyen nicht hinderlich .

Streit , hitzige Ge -

ſchwuͤr , Braäune ,

Durchlauf , Augen⸗
Fluͤſſe.
nichts .

Zanck und Streit unter

ſchen .

X ?
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In Veraͤn derung
T.

derLuft .
Helle, warm , temp : irt , In allem Gluͤck mittel⸗ SReinem Thun tederhin -

viel

Zweymal im Jahr .
|

& Einmal .

Groſſe Sturm⸗Winde ,
ungeſtumm , feucht.
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Bey menſchlichen
Geburthen .

maͤſſg ; baben
Kranckheiten .

Im Artzneyen wird nichte drauf geacht .

— — ————

In gemeinem Leben
und Wandel.

derlich noch ſchaͤdlich.

Dem Ingenio ſchaͤd⸗
lich , drobet graufameg Jovial fechen und Mer -
Elend , zu allen boͤſen

ꝗ Zweymal im Jahr .
$ Einmal .

Thaten geneigt.
Wird im Artzneyen

en E l
Helle , temperirt .

OZweymal monatlich .
& Einmal .

Deutet hohen Chren-

A in allem uüͤbrigen
mittelmaͤſſig .

Mittelmaͤſſig

laa und Streit unter

curialiſchen .

nicht geacht .

Dem Poͤbelund Rei⸗
ſenden ſchadlich .

im Artzneyen .

Sag5; trocten mit 2

tzen.

Bli -

o 3weymal im ahr .
& Einmal .

Viele, auchPlatzregen .

O Zweymal im Jahr .
e Einmal .

INB .NB. Den Augen, LLeben
und Wohlfahrt ſehr

ſchaͤdlich.

Zum Artzneyen

Machet ſehr geil und
unzuchtig .

Weiber⸗ Curien

We etter.
Im Jahr zweymal .

§ Cinal.

PY : Stuͤrmiſch/ ungeſtumm Dem Leben, Augenund

Roe n : bos⸗

hafte ,laſterhafte .
Im Artzneyen , nicht geacht .

Erregt Krieg/ Aufruhr,
ſchnelle Todes⸗Falle ,
Feuers⸗Bruͤnſten .

ſchaͤdlich .

Weibern und Gebah⸗
renden ſchaͤdlich , hitz ' ge

Fluͤſſe , Pocken, Maſern ,
boͤſe Geſchwuͤr .

erſpricßlich.
DemPobel und Reiſen

i gefahrlich , auch Ge⸗

lehrten und Kaufleuten .

|

|
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In Veraͤnderung

der Luft .

ADi Heig1mit Bl iken , auch
Sturm - Winde .

oe Bey menſchlichen

Geburthen .
Den Augen gefaͤhrlich,
wie auch dem gantzen

und Wandel .

Dem gemeinen Volck ,
und allen Reiſenden hin⸗

In gemeinem Leben

rungen nach den Tripli -
citäten .

QMonatlich zweymal .
& Einmal .

in ihrem Leben .

Allen Curen

Leben. derlich .

|
o Monatlich zweymal . Sehr boͤs zum Artzneyen . |

| E Cinmal, |
© ) Ve erſchiedene Witte⸗ Haben alle Hinderung Allem Gefháfte hinder-

tich .

ſchaͤdlich .

( geucht / windig.

Alle Monat zweymal .
8 Einmal .

Deutet ungluͤcklichen€ -

heſtand , alleHinderung
im Hausweſen .

Dem Artzneyen

Allem Haus⸗ Geſchaft
hinderlich .

ſchaͤdlich .

r D eo Wetter .

$ Einmal .
Alle Monat zweymal .

Deutet verwirrte ver⸗

derbte Gemuͤther , ſind
ungluͤcklich auf Reiſen .

Allen Reiſenden hinder⸗
lich und ſchaͤdlich.

Wird zum Artzneyen nicht geacht .

Bey dieſer Tabell muͤſſen wir den Liebhaber erinnern , daß derfelbe
í
in Derer

Carne benm
Judicio , jederzeit acht n muß, in welcher Triplicität der

ſpect geſchicht ? und ſodann nach deſſernge 19 enſchaft im Judicio ſich tichten Was
imidieſe Tabell in Praxi dem Lieb Ka er por unfáglichen Nugen bringen wird , der

dieſelbe nach unſern Reguln wird zu gebrauchen wiſſen , wollen wir Weit läuftig⸗
keit halben uͤbergehen ; wie dann auch derſelben
nicht ſo ausfuhrlich alhier a

meldet wird , weilen dieſes
laͤuftig machen wuͤrde .

weitl aͤuftiger Nutz und Gebrauch
alles das Werck zu weit⸗

ie Praxis aber wird den Liebhaber alles lehren .
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Das Vierte Capitel .

Damit man auch der fuͤrnehmſten Fir⸗Sterne im Judicio keinen Mangel ha⸗

be , fo haben wir deshalben vorſtehende noͤthige Tabell mit angefuͤgt , aus welcher
man fecundum longitud . & latitudinem fehen Fónne , in welches Haus ein jeder

Fix⸗Xzu ſetzen ? Und ſinddieſe allhier angefuͤhrte Fix⸗Sterne zu unſerm Vorhaben
ſchon genug . . und 6 . ſind die Lateiniſche und Arabiſche Namen . 7. Die
Natur der Fix⸗Sterne . 3. Derfelben latitudo . S. Septentrionalis M . Meridionalis .

& Die gradus longitudinis fignor . Zodiac . in welcher die Fix⸗xne ſtehen . L. Der
ne aſcenſio rect . 3. Die Ditferenz , wie viel der Kin 100 . Jahren fortgeruͤckt.

Weilen nun dieſe Tab . aufs Jahr 1668 . aufgerichtet worden , und demnach bis

zu gegenwartigem Jahr 50 . Jahre verfloſſen , das iſt , die Helfte von 100 . , als
muß man dieſelbe Ditterenz der Longit .Klæzuſetzen , ſo hat man den wahren Ort
des kng . 0 ift die Abweichung des Sterns entweder S. Septentr . oder M . Meri -

dion und n dDerfelben Differenz in 100 . , dabey vorgemeldte Anmerckung in Longit .
zu obſerviren . „ . ob die Differenz zu addiren oder ſubtrahiren . x. Iſt die Groͤſſe
des Sterns . Praxis . Wann man nun wiſſen wolte : In welches Haus in obigem
Schemate Caput Meduſæœæ zu ſtehen kaͤme ? ſo ſuche in vorſtehender Tab . des ns

o , : ga a
o ’

long . Die findet fich im 21 . 35 . V . Die Differenz der Bortrúcfung ift 1. 37
t n n

Diefes halb , ift 43 . 30 . gu voriger gefundenen Longit. addirt facit L2, 23 . 30 , Q
Nun ſuche man in dem Schemate , wo Y ftehet ? Sindet fich im VUI . Sage alſo , daß

i
der x Cap . Medufæ der Natur H und X. im 22 . 23 . 30 . im VIII . Haus ſtehet ,
und alfo ing D . Welches dem Leben der allergefáhrlichfte Stand und das alfer -
Fúrkefte Leben bedeutet ; wie fich dann folches auch in dieſer Geburth erwieſen . Und

iftNB . wohl in acht u nehmen , Daf fo oft Cap . Med . Oculus Q . Lucida Caudæ
Certi oder dergleichenbnifcher oder valifcher x im VIL . einem Malefico o oder $ ,
ingleichen auch alſo im erſten Haus ſich findet , gewißlich den ſchnellen Tod , und
das allerkürtzeſte Leben bedeute . Wiewohlen wann fich diefelben im 1. Haus alfo
befinden , und daneben oben gemeldte Anzeiger eines langen Lebeng , fo wird der
Gebohrne eines grauſamen moͤrderiſchen Gemuths , ſich ſelbſten oder andere grauz
ſam zu ermorden ſehr ſchnell ſeyn ; In Summaß , es ſind ſolches ſehr deſperate Men -
ſchen , daferne die Bosheit vorgemeldter Geſtirne nicht durch beneficos und ihre
Aſpecten gemildert werden .

§. 21 . Weilen auch die Planeten⸗Stunden zu allen geheimen Verrichtun —
gen und Operationen zu wiſſen hoͤchſt noͤthig , als ſoll daſſelbe allhier mit Fleiß ge⸗
lehrt werden . Und ( . ) auf alle Poli Hoͤhe den wahren Auf⸗ und Niedergang der
O auf dem Horizont ( Altitudinem ortivam vel occiduam ) von Dem wahren Oft -

und

MW

fn dli

thig M

Stundi
kben!

TAI
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\ und Weſt⸗Punet , twie anch de Fag - und Naht - Långe gu finden , und aus Die -

, ſen endlich die Planeten⸗Stunden , wozu dann die nachfolgende Fabell hoͤchſt noͤ⸗

W thig , dabey man die Elev . pol . loci wiſſen muß , auf welche man die Planeten⸗

n Stunden zu wiſſen verlangt : ( . ) auch den Grad der Sonnen , in welchem die⸗

n felbe an Dem gegebenen Tage lauft .

J TABULA DECLINATIONUM , ad Declinationem . Solis Maxi -

E o E H

i mam Tychon . 23 . 31 . 30 :

al V Septent . . © 2 Aften - H dentia .

Yf = Meridion . . m Deſcen - > dentia .

eri-
o r rr o r 77 o 7 pr

r I 9 23 57 11 51 4 $ 20 25 $ 7 29

pi, z o 47 s3 i2 i2 4i 20 3 $ 9 [ 2 $

oie 3 1 11 45 12 33 21 20 49 659 27

g 4 r 35 44 z - 9 y 2r F 25 26

žni 5 I s9 37 I3 14 5 2T 12 28

!
6 2 23 18 tG A solil vo 3 8 24

y ,
7 23 y 18 H o s s ? n y 7” 23

a 8 3 rI 4 14 19 372 2E 45 17 22

o 7 3 34 48 r I4 32 53 2I 52 42 21

o To 3 58 28 14 SE 59 22 I 47 20
A tI 4 22 5 L Ie oo 2 % To 22 a9 }

l
12 4 45 9 15 29 27

e
A 18 35 18

hih 13 7 9 9 ; r $ 47 47 ; 22 26 22 17
oliv 14 g 32 29 16 5 $ I 22 33 44 r6 |
nò i5 5 57 47 rst

dæ
16 6 I8 59 ò

f
a 4r o 14

17 6 42 6 16 58 22 22 f } 14 13
ĝ,

| 18 7 s 6 37o e Se h a S 52 12

wd 19 7 2 0 23 4 3 11

olit 20 7 50 47 i2 o uG 3 } 8 48 10

J 2¹ 8 13 26 18 4 16 4 lj 6 9

a
22 $o 58 1⁄3 i hg 1 } 16. 37 8

y
23 8 58 ZI 18 43; 20 23 20 21 7

Q 24 9 2o 36 ? 18 50 232 23 23 18 6

iht 25 g i 41 a n 5
26 10 4 38 +9 19 26 23 D? çI 4
27 10 25 25 w y3 2 23 29 27 3
28 10 49 a j 19 47 7 23 30 3S 2

we 29 I : 9 2 $ 20 © a26 23 31 tó I
A 30 11 30 43 2 nyo p 2 i 10 o

nN ; ; ;

o Septentr . np Defcen - & dentia . So
W Meridion . X Aſcen - 3 dentia. $
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ORS

: Hoͤhe §1. 6. obgemeldte Amplit . ortivam vel oc - To
Nunwoite manaufdie Poli Hoͤhe71. é Ampiit. c y ipi

ciduam auf den2r. Jun . ſuchen , ſo erkundige man erſtlich den Grad der
ein obiger

Tab. Ephem . © . da findet fich nun o . W. Diefe o . WN12. j

auf den gegebenen Tag , inobiger Tab . Ephem . ©. DA | H nuno.

ſuche man nun in vorſtehender Tab . Declin . da findet fich in Lar . Dex . úber dem 5 ,
ufoa

z1, z0. nemlich die Declinatio Maxima Olis ; nun ſetze es in die Regul , wie Polish

folgt , und operit wie per logarith .ſinuum & tangent . gebräuchlich. ( . ) Sub -
welii

O y4 D

trahir deine Elev . pol . 5 . 6 . à Quadrante " o T Bsh .
——

Yunfhet
o r i w |

38 54 . Complem . Elev . rèn.
o :

o ? n Wh IN6
38 54 Compl . gibt ↄ0. in . tot . was Declin . max. O . 23 . 31 . 30 . MoD DW
J

96009901 MeN Wen

100000000
-

yiefolam

| 196009901 Donen
97 I Stunde9797934 'E PAE EE E E

TAo e ver Q |

~ 98030ç60 . dat . 39 . 27 . nung m

addiem datam 2 . Jun . Die begehrte amplitudo ortivavel occidua, und alfo auf alle Zaflein;
Tage und jeden Horizont . Zum Exempel , den 14. Aug . zu Halle in Sachſen , ſtun⸗

D 0 j uA i —
die die Elev . Poli 51 . 38 . und O im 21 . 36 . R : da fuhe nun die zi © in lat. t g

e ’ z
dext . aſcend . Danebenfindetſich uͤberdem ſigno in area die Declin . 14 . 32 . J3 . (die ULILA
Secund . werden allhier nichtattendirt ) da ſtuͤnde nun das Ex . in Kegula , wie folgt :

evyo

k tiyo

gı — 38 Elev . Pa o s ] e le
Ogy

38 — - 22 Complem . — 90 . —- —= 14 32 Declin : ©. mit diefen operire wie vor .
TaT

Auf das erſte Exempel ſuche die Tag⸗ und Racht⸗Laͤnge , ſamt der © Auf - und

o p o o

Riedergang ad diem 21 . Jun . fub Lat , 51 . . Alfo : 90 . fin . tot . — — 5 1. 6 . elev . 409

o

pol . — — 23 31 declin . O tang .
tX Ch

96386473 iac
—

100931812 octy o , vok

197318285 fin . 32 , 38 , bau addire 90 . gibt 122 , 38 . Diefe dividire
dur
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durch $. fo viet nemlich Der Zodiacus in einer Stunde durch den Meridian lauft ,

fac .8 10 32. Dieſes ift nun der Sonnen Untergang um . Uhr 10 34. , auf

den 12 . Jun . dieſe ſubtrahire von 12 . Stunden ; iſt ILAT 8 : der Sonnen

Aufgang denſelben 2 1. Jun . ſub lat . i . 6. Und eben alſo operirt man auf alle

Polus- Hoͤhe eines jeden Tags . Die vorgefundene . ſt .10. 32, find auch die halbe
Zages - Lánge des 21 . Jun . Diefelbe duplirt , fo findet man die gantze Tages⸗Laͤnge ,

f r è rr
alg 16. ft . 21 . 4 . dieſe von 24 . ſt. ſubtr . reſtirt die Nacht⸗Laͤnge . ſt . — 38 . 56 .
Nun ſuchet man die Planeten - Stunden ferner alſo : Erſtlich ift zu wiſſen , daß
der Fag und Nacht unter em Æquatore ftets gleich : Unter Den andern Parallelen

aber hat es in Anſehung der Planeten⸗Stunden eine andere Beſchaffenheit ; dann

da ſind dieſelben Stunden entweder laͤnger oder kuͤrtzer, nach der Jahrs⸗Zeit , und

muſſen demnach jedes ebenfalls in 12 . gleiche Stunden vertheilt werden , welches
wie folgends zu ſehen geſchiehet : Da aber vorher zu wiſſen , daß gleichwie jedem
Planeten ein gewiſſer Tag zugeeignet wird , alſo faͤngt auch deſſelben Planeten⸗
Stunde den Tag an , zum Exempel , den Sonntag ,da iſt die erſte Tages⸗Stunde
der O, und ſo ferner , und folgen dann die uͤbrigen Planeten⸗Stunden der Ord⸗

nung nacheinander , ſowohl des Tages , als auch des Nachts , wie folgendes
Tamfflein zeiget .

zage Gt unde m RNa Dts ny oe

I . II . IIIIV . . VI . VIIVIILIX . X . XI. XII. I . II . IIIIV . . VI . VIII . VIII . IXXXI .XII .

OLC PXL T OFLC | ILPOLTCTHh V POLY

CPLTOLY CPLTON — LYC HPL ZPO Q YACHY

POLDID TO ] Y CPVO % C bD LPOR

SCPL TOR YCHL POLY CDY OLYE

VPOLLTCH KPOLS | CHPE POS % C HYP O
SCELTO g YPL PrOL ] SCH % rog %

DÞLPOL YC P ZLPOLlITHR L POL y DEX

Nun
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Nun wollen wir zum Exempel auf den 2 1. Jun . die Planeten⸗Stunden ſuchen,

fub Elev. a. 6. Da ift nun vorher die halbe Tages - Lánge gefunden 8. ft. 10 . 32 .

Und die gange Tage⸗Lange 16 .ſt . 21 . 4 . Dieſe reducir zu lauter Minuten und

Secunden 16. ſt . 21 . 4 .

60

T960
21

981

60

Da A iu
8864 mit 12 . ſt . divid. Ie Oh

„ Hf

Haͤtte alſo eine Planeten⸗Tages⸗Stunde den 21 . Jun . 3 1. 49 . diefe add . guden Huf

5 ; eo i

gange der O des 2r. Jun . wie ſolche vorher gefunden , nemlich . ſt . 49 . 48 . fo Fome

men sft rr . 17. und bis dahin reicht dieerſtePlaneten . Stunde; und weil denar .
Jun . ein Freytag geweſen , ſo iſt auch die erſte Stunde L und alſo fahre man forty
wiehier am Rand zu ſehen . Und weilen die Altrologi , wie oben gemeldt , den Tag

nach der Schrift des Mittags um 12 .

Uhr anfangen , ſo muß man allhier mer⸗ Stund . Planet . | G . | M . | S.

cken , daß man die Planeten⸗Stun⸗
den mit Aufgang der O bis zu ihrem s7 apt

Niedergang des Tages anfaͤngt , und 81 49

alſo umgekehrt , auch die Nacht , nem⸗ k o etail

lich vom Niedergang der Sonnen bis pik a ig

zu ihrem Aufgang . I % E ] £

§. 22 . Heilen man auch niht | 7 C qund ſofe⸗ ner .

ftets richtige Tab . Der Laritud . aller:Or - | 4 p

ten bey der Hand haben kan , und man f . Y

wolte die eigentliche Elevar . Poli eines 6.
Orts wiſſen , ſo obſervire man nach eiz 7. O
ner accuraten OMhr durch einen Qua -
dranten die -Hoͤhe im Mittags⸗Punctz

8. 7

zum Exempel, zu Branckfurt am Mayn | 87- %
|

iſt die - Hoͤhe den 22 . Octobr . be - 10.
0 ' g

funden 27 . 48 . und De - Stand , q 7 p

nach den Ephemer . Solar . (ſiehe oben ) —

ti

1710. 2

Diad

a
fuen )
ten ahe)
MiTab. .

WMEeine
togige
Waber
beginigedi
Gia
MThema
Wde
Whitin
N
Mengentli

iden,
wih e
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i . 10 . , diefe 2A fude in Tab . declin . oben ; da findet ſich die Declin. 1I. J
Dieſe addire der gefundenen O⸗Hoͤhe 27. 48.

i 9 .

38. 57. Die wahre Æquinođtials - Höhe
zu Franckfurt . Wann aber die O in Signo Septentr . lauft , zum Exempel, den

27 . Jun . die O⸗Hoͤhe obſervirt 61. 20. und O haͤtte geſtanden im f. 53 . S . ſo ſucht

den E.
in

Tab . declin . fo findet fich in Area declin . i : 25 . und diefe ſubtr . ab

elev . O 62 . 20.
23 . 2J . 4J . 0

Dieſe ferner von 70 . ſubtr .

32 54 45

38 . f4 . 1f .

fI . fe 4f . Die wahre Elevatio Poli .

§ . 23 . Bis hicher haben wir gejeiget , toie der duffere Menfh nah der Ia :
fluenz der Geſtirne ( in ſo weit ſich derſelbe nicht GOtt , ſondern das Geſtirn regie⸗
ren laßt ) zu urtheilen und zu erkennen ſey : Ingleichen auch die Witterung nach obi⸗

ger Tab . Aſpectuum , wobey aber annoch inſonderheit zu erinnern , daß man gleidh -
falls cine genaue Erkaͤnntnuͤß der Manſionum Dnæ , wie auch Der uͤbrigen ſowohl
mittaͤgigen , als mitternaͤchtigen Geſtirnen und ihrer Eigenſchaften haben múffe.
Weil aber deren Beyfuͤgung dieſes Werck zu weitlaͤuftig machen wuͤrde , muß der

begierige Liebhaber dieſelbe bey den Auctoribus , fo davon geſchrieben , nachſuchen .
Es ſind aber dieſe Natur⸗gemaͤſſe Grund⸗Reguln der Aſtrologie nicht eben allein
ein Lhema Genethliacum zu ſchmieden , hieher geſetzet worden , ( wiewohlen durch
dieſe Reguln das folgende deſto beſſer zu begreifen ſeyn wird ) ſondern unſer Abſehen
zielet hierinnen auf etwas gantz anders ; nemlich , wie man aus dem Stand der IKnen
die eigentliche Zeit ſeiner vorhabenden A⸗Arbeiten oder geheimen magorcabaliſti -
ſchen Operationen in Converſatione Spirituum elementorum erfennen moͤge:
zum Exempel , wann man nach dem allgemeinen &trachtet , oder im gemeinen Z
etwas ſonderliches zu laboriren vorhaͤtte , und & ſtuͤnde zu derſelben Zeit im Qoder

Ey oder e H , Dde A in occident . wuͤrde man niemalen ein gluͤckliches Ende
erreichen . Gleiche Anmerckung iſt noͤthig bey dem G und allgemeinen A, wam

nemlich O und Q mit a und D úbel m y und noch daju von H oder %

Ggg uͤbel
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üͤbel angeſehen wuͤrden . Gleiche Beſchaffenheit hat es auch in der Converſation

mit den Geiſtern : Dann es iſt nicht allein genug , daß der Mago - Cabbaliſt und

Theofophus fich heilig , rein und keuſch halte , und zu ſolchem Umgang ein abge⸗
legenes bequemes geheimes Zimmer , oder ſonſten in einem gelegenen Garten , Wal⸗

de , hierzu einen Ort habe , ſondern er muß ſich auch auf Des Himmels Geſtalt ver⸗
ſtehen . Dann weilen dieſe Geiſt⸗Menſchen aus den allerreineſten Kreyſen der Ele⸗
menten ( Ellentia ) geſchaffen worden , ſind dieſelbe gleich uns Menſchen dem Trieb
der nen und Cigenfchaft der Planeten unterworfen : Dahero , zum Exempel ,
wann einer mit einem Feuer⸗Menſchen converſiren wolte , zu der Zeit und Stunde ,
wam © in Triplicitate &, ; ṣ oder V tiefe ; und von D, & oder C durch O

oder H angeſehen wuͤrde, oder in mit denſelben ſtuͤnde , wuͤrde der Weiſe ſei⸗
nen Zweck nicht erreichen , ſonderlich auch , Da er der rechten Planeten⸗Stunde des

Planeten , von welchem der Geiſt qualificiret , verfehlte , und uͤber das die Ope—
ration an einem waͤſſerigen oder unterirrdiſchen wuͤſten unſaubern Orte vornehmen
wolte . Aus dieſem wenigen wird ein wahrer Theéofophus und rechter Mago -
Cabbaliſt den Grund dieſer Wiſſenſchaft , und was dazu erfordert wird , begreifen
koͤnnen . Wie demnach ein ſolches bequemes Syltem zu finden , kan der emſige
Liebhaber aus vorgemeldten Reguln gar leichtlich begreifen . Zum Exempel , man
wollte das Syttema des Himmels den 18 . Aug . 1720 . des Abends um 10. Uhr wiſ⸗
ſen ? Wellen man nicht aller Orten die Ephemerides Sol . & Planet . doh aber
uberall Calender haben Fan , in welchen nach heutiger Practic der © Lauf grad ,
wie auch , in welchem Signo ein jeder Planet ftehets fo findet fich im Calender ,

o 0

daß O den 19 . Auguſt . geſtanden im 25 . 30 . und Co . J . Die uͤbrigen
o r ' n

Planeten aber ſind den 1. Aug . alſo geſtanden : Als B . 19 . 17 . m . X. 2 . 12 . 2 ,
o , O +p 0 Q i ;

P . 22 . S8 N . L. 22 . 3. K . Y. 3. 1f . T , UND R . . 30 . S und in dieſen
Zeichen haben dieſelbe auch noch am 18 . Aug . geſtanden . Nun iſt befannt , daf D

ſeinen Lauf vollendet , innerhalb 29 . O⸗Jahren , 15 5. Tagen , 3. Stunden , 12 .

8 s Famn
’ . .Min. . . in 1r . Fahren ; 313 . Zagen , 14 . Stunden , 20 . a . dDurchlauft in ei -

A 4 a s j ias
nem Fahr 6. Zeichen , 11 . Grad . 16 . 18 . Q. vollendet ihren Lauf innerhalb 224 ,

~ RA
i ; u i Eo

Tagen , 16. Stunden , 40 . 11 . F aber in 37 . Tagen , 23 . Stunden , 24 . 16 .

dd5 i e Í : r ” PRETTdie O in 365 . Tagen , §. ſt . 48 . 45 . C in 27 . Tagen , 7. ſt . 43 . J . und iſt ihr Motus
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— ⏑
medius , wie allhier folgt : B taͤglich o . 2 . o .

. — 4 . J4 .

y , — 31 . 27 .

OR d 2? n

Q Lo . 59 . 8 .

z ] D „ꝗA ro w
€ . 13 . 10 . 3f . thut ftúndlih 32 . 37 .

Weil nun der Planeten Stand , wie kurtz hievor gemeldt , den 1. Aug . be⸗
Fannt , fo ift auch aus dieſem ihrem bekannt gegebenen Lauf , ihr Stand auf den

18. Aug . , aló den gegebenen Tag , auch zu finden , ( umden eigentlichſten Grad und

Minuten bekuͤmmern wir uns allhier nicht ; ) Weilen nun die Planeten den 18 . Ang .
als B in m . £ . = , a und % inn . ©. 2 . N. und Cin J noch geſtanden , ſo
mache auf die begehrte Zeiten , nemlich , auf 10 . Uhr Abends den 18 . Aug . 1720 .

das Speculum Aſtrologicum cum Speculo aſpectuum , nach der Lehr des 4 . &.
oben , und folgends . Erſtlich ſetze die O . in Tab . Dom . vorgemeldten §. in Die

Xte Abend⸗Stunde ,ſo ſtehet dieſelbe denn im V. Haus: mache nun das Schema nach
voriger Lehr , wiefolghk. NB . Des CStand ſuche in der Tabell der Häuſer , gleich
der O. Aus dieſem Schemate iſt offenbar , daß auf den rothen Wunder⸗YY, wei⸗
len & in dieſem Schemate ( ſiehe . ) Regens , und 9. Dignitates beſitzt , und O . V .

auch die X. Stunde noch die Stunde des &ſeyn wird , weilen der 18 . Aug . ein

Sonntag , dazu O mit in & , zugleich auch im O eine gute Stunde zu arbei⸗
ten ware . Es ſteht zwar h mit O im Q, welches gar kein guter Alpect , ſon⸗
derlich da deſſen Wuͤrckung in dieſer Stunde faſt in der Mitte ; uͤber das vom o⸗

und 2 kein guter Alpect dazu kommt , weilen dieſelbe peregrini ; Da aber auh 5
allhier peregrinus , und ſeinen focum oder ſchaͤrfſte Radiation annoch uͤber der

hat , O aber ſchon unter der Fiſt , fo mag D O hierinnen keine Hinderung
verurſachen . Gleiche Bewandniß wuͤrde es auch Haben wegen des Umgangs ei⸗
nes Feuer⸗Menſchens aus der Natur der Sonnen ; weilen aber in allem dieſem die

Fix⸗Sterne , Cor N und Cor Hydræ , als xne der erſten Groͤſſe, von der Natur

Z und o auh 5 und L , in O und & Cap : Meduſæ hierinnen eine ge⸗

fahrliche Hinderung androhen , ( wie dann auf dergleichen Klas lixas maleficas eben

ſo wohl und oͤfters vielmehr als auf Die Planeten zu reflectiren ) waͤren beyderley
Operationes gäͤntzlich zu unterlaſſen . Hieher gehoͤrt Fig . 13 .

§. 24 . Wie aber und auf was Art zu dem Umgang vorgemeldter Geiſter zu

gelangen , iſt wahren Theoſophisund Mago- Cabbaliſten bekannt . Welcher die⸗

ſelbe geheimeWiſſenſchaft beſitzt , wird dieſelbe durch pudlic Machung niemalen

proſtituiren , und ſich durch die Herren T . und die ſo ihren Lehrſätzen anhangen , zum

Ertz⸗Ketzer und Herenmeiſter ausſchreyen und machen laſſen . Als welches Ver⸗

G 99 2 fah⸗
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fahren eines der vornehmſten Abſehen ihrer Profeſſion mit iſt . Dann weil ihre Re⸗ inond
dens⸗Lehr⸗und Lebens⸗Art bey weitem nicht hinlänglich , die Verkehrten zu bekeh⸗ nit )

ren , fo treibt ſieihr herrſch⸗und zanckſuchtiger Geiſt , diejenige , ſo die Wahrheit nite

erkannt und lieben , zu verfolgen , gleichwie die Phariſaͤer , Sadducer und der gan⸗ grafen
tze Judiſche Rath ſich gegen die Jünger Chriſti bezeugten . Den Weg der Wahr⸗ afo du

heit wiſſen ſie wohl , aber ein groſſer Theil nicht anders als ein Blinder , welcher Wig

den Weg , den er gehen ſolte , auch wohl weiß , aber nicht ſehen kan , und dahe⸗ alg mit

ro alle diejenige , Denen er den Weg zeigen wilt , und ihm folgen , fåmtlich mitfich DonyWO
ins Verderben fuhret . Verſtuͤnden dieſe gute Herren die Worte Gen. VI , 2 . 4 . darne
nicht nach Juͤdiſcher fabelhaften Tradition , oder der verfallenen Kirchen Gloſſen⸗ Afiggl

macherey , nach dem Grunde der Wahrheit , ſie wuͤrden von dieſen Subſtantüs in⸗ ImChara

termediis , von den Griechen Dæmones , agathodæmones und cacodæmones fllhkkt

genannt , gantz anders urtheilen , und viel durch dieſe Ereaturen veruͤbte Wunder⸗ aloi
Wuͤrckungen , nicht wie die Phariſaͤer und Sadducaer dem Teufel zuſchreiben , hbenien
und dadurch ſo grauliche Suͤnden in den Heil . Geiſt begehen , als welche lediglich nihin

( wie aus Matth . XII . Marc . III . und Luc . VIII . offenbar ) in Der Låfterung der iſchlch

Wurckung des Heil . Geiſtes beſtehen , die derſelbe entweder unmittelbar , oder iiin
durch die Creaturen wuͤrckt . Wobey wir doch abermals alle Gottliebende treu⸗ REAN
lich gewarnet haben wollen , dieſer geheimen Weisheit , megen des Teufels Lift und Welen
Betrug , als welcher ſich in einen Engel des Lichts zu verſtellen weiß , muͤßig zu ge⸗ Aul
hen; es waͤre dann , daß er von GOttſonderlich ausgeruͤſtet waͤre, und alſo den dn, i
Character der Geiſter vollkommen zu unterſcheiden wuͤſte. Ubrigens aber , bleibe ſch
man wegen der Seelen⸗Gefahr davon , uno folge des HErrn Chrifti Lehre Matth . în; W
XVIII , 19 . Joh . XIV , 26 . XVI , 23 . item Matth . VII , J . XXI , 22 . Mare . XI . 24 . nlib
Suc . XI , 9 . und Yoh. XIV , 13 . XV , 7 . 16 . XVIL , 8. NB . Sjacob. 1, s . 1. Joh. III, nift.
22 . V , 14 . So wird es demLiebhaber der Weisheit an der Erkaͤnntniß GOttes A
und der gangen Natur in keine Wege ermangeln . Was aber die oben beruͤhrte Gan K
Worte Gen . VI. belangt , fo wollen wir dem Wahrheit⸗Liebenden zu Gefallen , ein

My

ad

kleines Tractatlein , ſo vor vielen Jahren von einem recht gelehrten Manne i pin
úber diefe Worte geſchrieben , und uns von einem ſehr curieuſen Freund com⸗ kes
municiret worden zu Ende dieſes Wercks mit anfuͤgen, fo wie wir es dama⸗ K a
len y aus Liebe zur Wahrheit , nebſt einem von uns beygefuͤgten Anhang , ih Hin
zum Druck befoͤrdert , davon aber die Exemplaria nunmehr gantz abgangen ſind , e
uns verſichernde , daß daſſelbe den Liebhabern der Theoſophie und Mago - Cabbala pig
nicht unangenehm fenn werde . WGT

§. zf . Wir haben vorher gefagt , Dafi dieSubftantiæintermediæ oder eke "tolin

mentar ſche Geiſt⸗Menſchen, gleich auch wie unſer Menſch , nach den Planeten MALEunter

qualificirtwårens alfo hateg , gum Exempel, unter den Erd - WMenfchenoder Gnomos k n
M, desnibus Hniniſche , Nvialiſche ꝛc, welche Beſchaffenheit es gleichfalls mit denen pe ig en
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den andern Elementen hat . Dannenhero der Mago - Cabbalift , ( wie Furghievor ge
meldt, ) die Characteriſticationem der Geiſter fehr wohl verſtehen muß. ( . ) Da⸗
mit er fich in derſelben Beruf nicht irre . ( . ) Damit er nicht einen Geift aug den

Kreyſen der verdammten Geiſter vor einen der vorgemeldten Geiſter anſehe , und
alſo durch den Teufel betrogen werde . Dieſe Geiſt⸗Menſchen koͤnnen in keine
Weg eine andere als menſchliche Geſtalt , darinnen ſie erſchaffen , an ſich nehmen ,
als mit welcher Geſtalt alle vernuͤnftige Creaturen in den Himmeln , und auf Er⸗
den , von dem Allmaͤchtigen GOtt nach ſeinem Bild und Gleichniß Gen . I , 26 .
characteriſirt worden . Mit den Teufeln aber nicht alſo : Dann ob gleich dieſelbe
anfaͤnglich vor ihrem Fall eben alſo characteriſirt geweſen , ſo haben ſie jedennoch die⸗
ſen Character nach ihrem Fall gantz und gar verlohren , alſo daßallenatuͤrliche Crea -
túrlichfeit anihnen gang und gar vergangen , und daher in ihrer jegigen Geftalt das
allerabſcheulichſte Weſen ſind , allen Creaturen unerleidlich ; dannenhero auch die —
ſelbe niemalen anders , als in allerley thieriſcher Geſtalt , dazu unvollkommen , zu
erſcheinen vermoͤgen: und da es ja geſchicht , daß der Satan den geheiligten
menſchlichen Qharacter an ſich nimmt , ſoiſt ihme jedennoch nicht erlaubt , denſelben
in ſeiner Vollkommenheit an ſich zu nehmen , ſondern es wird an demſelben jeder⸗
zeit ein groſſes Gebrechen , entweder an den Fuͤſſen oder ſonſt obſervirt werden :
Weilen er auch aus allen Kreyſen der Reinigkeit der Elementen ju deſto mehrerer
Qual ſeines Hochmuths in die unreinen finſtern ſtinckenden Kreyſe verſtoſſen wor⸗

den , iſt ihm unmoͤglich einen Leib aus den Kreyſen der Reinigkeit der Elementen an

ſich zu nehmen , ſondern nur aus vorgemeldten unreinen finſtern ſtinckenden Krey⸗
fen ; Daher es dann geſchicht , daß er bey ſeinem Abzug einen ſo grauſamen und un⸗

erleidlichen Geſtanck hinter ſich laͤſt , auch ſein angenommener Leib wegen der gez
miſchten Idèen in den Elementen jederzeit unvollkommen erſcheinet .

§. 26 . Aus vorgemeldten wird ein Liebhaber der geheimen Weisheit den

General - Character und Unterſcheid der guten und boͤſenGeiſterbegreiffen koͤnnen .
Der guten Geiſter beſondern Character aber nach der Planeten Eigenſchaft deut⸗
licher und begreiflich zu beſchreiben , hat ſich noch niemalen ein wahrer Cabbaliſt un⸗

terſtanden . Die Urſache laſt ſich nicht anders als cabbaliſtice beſchreiben , wozu
vor Die Ungeuͤbten eine weitlaͤuftige Beſchreibung erfordert wuͤrde, ſo ſich aber

hieher ni t ſchicken will ; Diejenigen aber fo hierinnen erfahren , beduͤrffen derſel⸗
ben nicht . Die Pniniſche Gnomones oder Erd⸗Geiſter erſcheinen ſchlecht , unan⸗

ſehnlich , gleichſam in einer melancholiſchen Gravitaͤt , ohne ſonderbaren Schein ,
nicht allzu milde und freygebig , in allem fo man von ihnen verlangt , und ihrer Ge⸗
walt unterworffen : Als verborgene Schatze , Gaͤnge und Kluͤfte in den Gebuͤr⸗
gen , und derſelben Wachsthum , ingleichen auch aller Pflantzen , und derer Zeich⸗
nung , desgleichen auch die Ertaͤnntniß ihrer obern Welt , nemlich des Ð und
feines ſatellitum , ſamt derſelben Einwohner , ſamt allem andern , fo dem B gue

Gge 3 geeignet
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fuche alsdann die ewige Weisheit , ſo wird ihme dieſelbe reichlich und uͤberſchweng⸗
lich mitgetheilet werden , und nicht noͤthig haben , durch ſo gar groſſe Seelen - Ge—
fahr , die Wiſſenſchaften von dieſen Creaturen zu erbettelen , wie die beruhmte
Heyden , denen die Erleuchtung des Heil . Geiſtes unbekannt geweſen , gethan ha⸗
ben ; ſondern folge der Lehr des Apoſtels Jacobi in feinem Brief I, 5. da er alfo
ſagt : So aber jemand unter euch Mangel hat an Weisheit , der bitte ſie von

GOTT , Der Da gibt einfáttiglich jedermann , und ruͤcket es Niemand auf , ſo wird
ſie ihm gegeben werden . v . . Er bitte aber mit Glauben ,und zweifle nicht : Dann
wer da zweifelt , der iſt gleich einer Wellen des Meers , die vom Wind getrieben
und gewebt wird . v. 7 . Dann ein ſolcher Menſch halte nur nicht dafuͤr , dah er
etwas von dem HErrn empfahen werde . Ein ſolcher , der da die Goͤtkliche Magie
und Necromantiam unter einander mifchen wolte , war Simon , Act . VIIL 18 .
toie ein Berftándiger aug gedachtem Capitel deutlich erfehen wird . Und dieſes
find alſo die Haupt⸗Urſachen , daß wir von der Bezeichnung und Beruffung der
Geiſter nichts deutlichers und ausfuͤhrlichers haben ſchreiben wollen . Seelig iſt
der und heilig , der da Theil hat an dem Lamm und der Braut . Dann úber ſol⸗
che wird weder Tod noch Teufel in Ewigkeit nicht herrſchen .

§ 27 . In dem vorhergehenden S. haben wir der Welt des H und det -
ſelben Einwohner gedacht , welches uns dann Anlaß gibt , von dieſer Materie et⸗
was ausfuhrlicher zu reden . Wozu wir uns des Copernican . Syttematis , als
des allernaturlichſten und wahrhafteſten , bedienen wollen . Iſt demnach zu wiſ⸗
fen , daf Fein einziger Planet welches auch von allen fogenannten Fix - nen gu ver -

ſtehen ) ohne Einwohner geſchaffen ; dann obgleich von denſelben nichts ausdruͤck⸗
liches in heiliger Schrift gemeldet wird , auſſer deme , ſo im CXLVIII . Pf . zu
leſen , ſo iſt doch aus vernuͤnftigen Gruͤnden feſt zu ſchlieſſen , daß der allmaͤchtige
GOTT diefe unzáhlbare Córper nicht leer und ohne Ereaturen werde gelaſſen ,
und dieſelbe nur ſchlechthin zu Lichtern geſchaffen haben , daß ſie gleich den Irr⸗
wiſchen auf einem raͤumlichen Felde , in dieſer unbegreiflichen Hoͤhe , durch ein⸗
ander lauffen ſolten . Wer nicht aus den Zanck⸗Schulen erzeuget , ſondern in

der Wahrheit ſeine Luſt an dem HErrn und ſeinen Wunder⸗Geſchoͤpfen hat ,
wird erkennen und geſtehen muſſen , daß der CXI . VIII. Pf . fehe Plar und deut -

lich von dieſen Geſchoͤpfen rede , wie ſolches ſcho im 1. Theil vom O auch er -

wehnet worden . Gedachter Pf . fangt ſich alſo an : Lobet oen HERRF aus dem
Himmel . (ſieheSchem. F. 8. Fom . 1 . vom Cap . .) Lobet Ihn in der Hoͤhe.
( auf gemeldtem Schem . lit . J . . . ) Lobet Ihn alle ſeine Engel . ( ſiehe a. . ) Lo⸗
bet Shn alle feine Heerſchaaren . 3 , Lobet Ihn Ound C. Lobet Ihn alle ihr
kuchtende Rne . ( nicht die ſtumme Coͤrper, welche weder ſingen , pfeifen noch
orgeln können ; ſondern die darinnen und darauf erſchaffene Creaturen ) v. 4 .
Lobe Ihn du hoͤchſter Himmel u . nemlich die darinnen geſchaffene Geiſter ; Und

du
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du Waſſer , welches uͤber dem hoͤchſten Himmel iſt . ( die Æſch Majim , und die

in demſelben geſchaffen iſt ) Und ob nun wohl dieſe Erklarung bey einem wah⸗

ren Theoſopho und Mago - Cabbaliiten unwiderſprechlich iſt , ſo wird jedoch von

den Sehul- Theologis mit vollem Halſe dagegen geſchrien werden Nemlich /
daß in eben dieſem Ñf. vom 7. bis 10 . v. dieſer Auslegung widerſprochen werde ;

Dann da leſe man in gleichfoͤrmiger Redens⸗Art : Lobet Den HER RN von

der Erde : ihr Wallfiſche und alle Abgruͤnde: Feuer , Hagel , Schnee , Rauh ,

Sturmwinde , Berge , Hugel , fruchtbare Baume , und alle Cedern , wilde

Thiere , Vieh , Wuͤrme und gefluͤgelte Voͤgel ꝛe. Dieſe hätten ja auch keine

Geſange , Orgeln noch Pfeifen ? Koͤnte dannenhero nichts anders verſtanden wer⸗

den , als daß das Lob GOttes darinnen beſtuͤnde , weil ſie GOtt der HErr zu

Bezeugung ſeiner Allmacht geſchaffen haͤtte, daß ſie ſeinem Willen gehorſamten ,
und ihren verordneten Lauf richtig und ordentlich hielten , und vollendeten . Die⸗
fes ift wohl etwas , aber bey weitem noih nicht alles geſagt . Dann , daß die

unvernuͤnftige Thiere insgeſamt , indeme ſie ihrem eingepflantzten Trieb folgen ;

( D. i den Willen ihres Schoͤpfers ausrichten ) GOtt den HErrn loben , beſte⸗

het ohne allen Widerſpruch ; diejenige aber insgeſamt , welche eine Stimme ha⸗
ben , preiſen GoOtt durch ihre Stimme , nach ihrer Art , indem ihnen GOtt die

Stimme deshalben gegeben , und folgen hierinnen einfaltiglich dem Willen ihres

Schoͤpfers ; Dahingegen der gottloſe Menſch den Lebendigen , welcher ihn vor

allen andern Ereaturen ſo herrlich erſchaffen hat , durch ſeine Stimme in unzaͤhl⸗
bare Wege laͤſtert und ſchmaͤhet. Und obgleich vieler Thiere Stimmen den pere

derbten menſchlichen Sinnen uͤbel lautend vorkommen , z. E. die Stimme eines

Eſels , das Bruͤllen eines Loͤwen, das Geheul der Woͤlfe 2c, fo iſt es doch auf

Seiten GOttes , ihres Schoͤpfers , nicht alſo beſchaffen . Sondern es gehoͤren alle

dieſe wunderbare Stimmen zu der allgemeinen Harmonie der gantzen Natur , und

derſelben allgemeinen Sprache , daher keine einzige derſelben hierinnen ermangeln

darf : Und alfo fan man auch von allen Bäumen , Stauden und Gewaͤchſen
ſagen , daß , indem ſie ihre Vermehrung durch ihre Frucht , Saamen oder Wur⸗

tzel befoͤrdern, und alſo den lebendigen Creaturen beſtandige Nahrung darreichen ,

loben fie den HERRN ; nemlich in dieſer Vollbringung des Willens ihres

Schoͤpfers , und alſo loben auch alle Berge und Huͤgel den HERRN , indem

fe nenilich gum Lob ihres Schoͤpfers fo unzaͤhlbare Gewaͤchſe hervor bringen :

Dieſes alles aber iſt in keine Vergleichung zu ziehen mit dem Loben , Davon im

erſten bis zu Ende des 6. v. geredet wird .

F. 29 . Wegen Feuer , Hagel , Schnee , Rauch , Sturmwinde ꝛc. wird

es keiner groſſen Auslegung beduͤrfen , indeme ja allen Voͤlckern der Erden be⸗

kannt , wie der allmächtige GOT T dieſe elementariſche Kräfte zu ſeinem Lob

und Preis , die boͤſe Welt zu ſtrafen , zu gebrauchen pflege . Alſo haben "r oyUrtzeſte
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i kuͤrtzeſte betrachtet , worinnen das Lobet den SERRV aller vorbemeldten Ge⸗
ſchoͤpfe beſtehe ? welches aber in keine Wege unſere Erklaͤrung wegen der uͤberirr⸗

W diſchen Creaturen vernichtigen mag , indeme mit allem Fleiß zu mercken , daß die⸗

d fer Pfalm in 2 . Theile von dem Dichter unterfchieden worden . Von dem 1. bis
ii 6 . V: begreift den erſten Theil , in welchem alle uͤberirrdiſche Creaturen zum Lob
w GOttes ermahnt werden ; Und wird dieſer Theil mit den Worten des J . und

iiy 6 . v. alſo beſchloſſen : Dieſe alle ſollen loben den Namen des SERRN ,
i ( nemlich vorgemeldte , und nicht die folgends genannte ; wie aus dem Gegenſatz
fein des 13 . v. unwiderſprechlich offenbahr , dann als Er gebote , da wurden fie
we geſchaffen , und Er hat ſie geſtellet zu ewigen Zeiten : Er hat ihnen eine

Ordnung gegeben , die wird nicht vergehen . Hierauf faͤngt der andere
fe Theil an , alle irrdiſche Creaturen zum Lob Des HERRN anzjumahnen ; und
die⸗ ſchlieſt mit dem 13 . v. alſo : Dieſe alle ſollen loben den Ramen des SErrn .
die Ein Wahruheit⸗liebender wird mit dieſer Erklaͤrung , als einem Strahl des ewigen
Wi Lichts , vergnugt ſeyn , und mit uns des HErren Lob verkuͤndigen.
wiy . 29 . Nachdem nun dieſes gewiß geſetzet , daß alle und jede Kneen mit Te
0 % bendigen Creaturen angefuͤlet , fo toird nun die Frage folgen , mwas dann folches
tdi vor Geſchoͤpfe, und wiedieſelbe qualificirt find ? Hierauf eine vollfommene
ib Antwort zu ertheilen , wird in dieſem Leben faſt unmuͤglich ſeyn , indem in Heil .
nM Schrift nichts alg vorgemeldtes klar und deutlich davon aufgezeichnet , auch von

yii denſelben noch nichts weiters bekannt , als was durch oben gemeldte Feuer⸗Men⸗
W ſchen den alten Weiſen davon offenbahrt worden , wovon jedoch zu unſern Zeiten

wenig übrig geblieben ; was man aber nachhin von ihnen erhalten , will ſich auch
uf nicht allemahl ſo ſchlechthin ſchreiben laſſen . Dieſes bleibt einmal feft , daß alle

i dieſe geiſtliche Geſchoͤpfe ( wie ſchon anderswo mehr geſagt worden ) menſchliche
Wd Geſtalt haben , aus der allerlubtilſten Subltantz des Kreyſes ihrer Welt , gleichwie

ihre Planeten oder Sternen⸗Welt, der groͤbere Theil derſelben Kreyſen ift ; wor⸗
innen jedoch die Weſenheit ihrer Kreyſe concentrirt iſt , gleichwie die Farben in

yy
einer rothen , gruͤnen ꝛc. glaͤſernen Kugel , welche anfaͤnglich ein ohne alle garz

iie
ben durchſcheinendes Weſen war y bis die Barbe dazu kommen , da ſie Dann unz

E durchſichtig und undurchſcheinend geworden , jedoch aber ihre Farben , wann die

i
O darauf ſche net , durch einen Gegenſtrahl auf ein dagegen gehaltenes weiſſes
Ding wirft ; Und eben alſo ſtrahlen dieſe himmliſche Corper ihre Krafte gegen

yi einander , bis dieſelbe endlich auch zu unſern Planeten , nemlich zu unſerer Er⸗
den⸗Kugel kommen . Daf nun ein jeder Planet , wie auch ein jedweder aller uͤbri⸗

i gen Sternen , ſeine eigene Qualitäͤt, wie jetzt gemeldt , habe , ſo mit den andern in

ni teine Wege einſtimmig , iſt durch lange und gewiſſe Erfahrung offenbahr ; dann

nh wann die Q jum o fommt , und mit ihm im g fteht , urfacht dip im Sommer

ah ( dafern nicht h oder C Hinderung machen
1) Hitze , Blitz und Donner , dage⸗
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gen wann die © in P / verurſachet es Regen und kuͤhle Luft , im Winter aber
mehretes die Kalte heftig , u . . f. Dannenhero hat man aus der Erfahrung , daß

D Falt und trocfen : Z warm und feucht : o trocten und feurig : © warm und
troen : Q warm und feucht : g allerkey : C Falt und feucht ; Die Erde , alg

gleichfalls ein Planet , gleich dem C, Falt und feucht , und nach diefen gemeldten
Temperamenten ſind auch die Geiſt⸗Menſchen der Planeten und Knen qualificirt :
Alſo ſind die hniſchen eines bleichen und blaſſen Scheins , langſam beweglich/ mce -

lancholiſch , gravitdtiſch , wegen ihrer unbeſchreiblichen Kaͤlte : Wie dannein ge⸗
wiſſer curꝛoſer Auctor der Meynung , daß,wann ein Einwohner der h niſchenWelt ,
in der allergroͤſten Winter - Kälte zu uns kommen koͤnte, demſelben dieſe unſere
Kalte eine ungewoͤhnliche Hitze ſeyn wuͤrde , welche er nicht auszuſtehen vermoͤgte ,
weilen p der O gar zu weit entfernt ſteht : und alſo ſind auch alle die ubrigen, ein
jeder nach der Eigenſchaft der Kreyſen und der daraus erſchaffenen Welt , quali -
ficirt . Daf man in dem C Berge , Thaler , Seen , Flufſe ꝛc. durchdie neuli⸗
chere herrliche Fern - Glaſer oblervirt , iſt ſo bekannt , daß es allhier keiner weitlauf⸗
tigen Erweiſung bedarf . Gleiche Beſchaffenheit hat es mit allen andern himmli⸗
ſchen Coͤrpern ; welche Geſtalt ihnen dann von dem Allmaͤchtigen nicht vergeblich

gebildet worden , ſondern gleichwie dieſe Erd⸗Kugel mit Menſchen angefuͤllet, die
da zum Preiß des lebendigen GOttes derſelben Fuͤrtreflichkeit in allen ihren Ge⸗

ſchoͤpfen betrachten und genieſſen ſollen : Eben ſolcher Urſach halber find auh
alie obgemeldte Coͤrper, mit vernuͤnftigen Creaturen angefullet , wie allbereit oben

aus dem CXLVIII . Pf . erwieſen worden .

§. 30 . Aus deme nun , mas wir big daher gefagt , haben wir recht wohl ge⸗

gruͤndet, jeden Planeten eine Welt genannt , dergleichen in den Himmeln der

Fix - Anen ſich annoch unzaͤhlbare finden werden , welche wegen der erſtaunenden
und von unſerer Vernunft nicht zu begreifenden Hoͤhe unmuͤglich oblervirt wer⸗

den koͤnnen, von welchen Welten in folgenden $. S. ausfuͤhrlicher geredet werden

ſolle . Es wird unſerer Erd⸗Kugel Diſtantz a . b . ( ſiehe Fig . §. 27 . oben ) wie aus der

Doctrina parallactica befannt , roo0000 . Meilen ohngefehr von der © gerechnet
woraus in etwas abzunehmen , was es vor eine unbegreifliche Hoͤhe von b . big
c . und d . ſeyn muͤſſe? Umdie O, als das Centrum unſers Syſtematis , wenden ſich
alle Planeten , darunter auch unſere Erd⸗Kugel begriffen ; Und hat ein jeder ,
auſſer dem a feine Begleiter , alfo hat die Sonne den Y und Q infonderheits die
Erde den C , und X gier Gefáhrten , P aber derſelben fuͤnf. Weilen nun dieſe
Zrabanten des Z und p , jeder ſeine gewiſſe Weite vom p5 und X hat, alſo
muß auch ein jeder unwiderſprechlich ſeinen eigenen Kreyß oder fluͤſſiges Weſen ,
darinnen er gleichſam ſchwimmet , und umlauft , haben , daraus er concentrirt
worden , folglich auch ſeine eigene Einwohner , nach derſelben Kugel und Kreyß
qualificirt , daß alſo Derer Kugeln keine die Eigenſchaft der Kugel oder
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5 und 2 habe . Der gantzen Pniſchen und Rvialiſchen Welt aber iſt das Flui -
dum oder der Kreyß c . e . und e . F. in obiger Figur gemein , gleichwie g . h . der

Erd und dem C ; & allein hat keinen Begleiter , ſondern iſt gleichſam ein Beglei⸗
ter der Erden L und O . Dannenhero weil er heftig feurig , auch ſeine Ein⸗
wohner eines ſehr hitzigen und feurigen Temperaments ſeyn muͤſſen. Stuͤnde S ,
tvie er auf der Fig . §. 27 . gu fehen , das ift ; in * li mit C und der Erden , und daf auch
p mit ihnen in o ; fo wurde er groſſe Veränderung auf dem Erd⸗Boden , Krieg ,
Streit , Brand , Mord und Blut - Vergieſſen erwecken , ſonderlich da ſich dieſe
Conſtellation im 8 . oder O begábe y alfo: daf Cap . Medufæ oder Ocul . Z . mit
in Der d begriffen wårens Und obgleich diefe Unmerdung eben nicht hieher ge
hoͤrt, ſo iſt doch dieſelbe eben auch nicht mal à propos , indeme die Wuͤrckungen
der obern Geſtirne deſto beſſer dadurch oblervirt werden moͤgen. Ein mehrers von

den Einwohnern der andern Welten , auſſer unſerer Erd⸗- Kugel , zu melden , iſt
nicht wohl muͤglich, indem dieſelbe mit allen dublunaribus gar ſchwehr zur Conver⸗

ſation zu bringen ſind . Wie ſchwehr es den Sterblichen , mit denen Feuer⸗Men⸗
ſchen wegen der allzuvielen Kgen Weſenheit in den Umgang zu kommen , iſt de⸗

nen Gottweiſen und Mago- Cabbaliſten am beſten bekannt ; Daher wir auch nicht
weiter hierein gehen wollen .

§. 31 . Ehe wir aber dieſes Cap . ſchlieſſen , faͤllt annoch etwas beſonders
zu eroͤrtern vor ; Nemlich weilen dieſe unſere Erd - Kugel , vor allen andern vor⸗

her erwehnten Welten , in Anſehung des Lagers keinen beſonderen Vorzug hat ,
warum doch der erſt geſchaffene Menſch Adam , und in demſelben idealiter alle

erſchaffene Menſchen nach dem Fall auf dieſelbe vor allen andern Coͤrpern dieſes
O Syſtematis verſtoſſen , und hieſelbſten dieſes Falles halber dem ewigen Tod ,
nemlich der Hoͤllen Reich , und dem Teufel ewiglich uͤbergeben worden ? Auch
davon in keine andere Wege errettet werden moͤgen, bis der Glantz und das Eben⸗

bild der Herrlichkeit des lebendigen Gottes , das ewige Fiat , ( es werde ) Chriſtus
IEſus , der ohne allen Anfang einiger Zeiten eingebohrne Sohn Gottes eben

dieſes gefallenen Menſchen weſendliches Fleiſch und Blut aus dieſer elementari⸗

ſchen Kugel an ſich genommen , und in demſelben der unerforſchlichen und unbe⸗

greiflichen Gerechtigkeit Gottes , der gantzen Natur Schulden bezahlt , welches
allen Ereaturen unmuͤglich war ? Wie nun dieſe Frage in gemeiner Theologie er⸗

klaͤrt wird , iſt einem jeden bekannt , der nach der Welt⸗Weiſe ein Chriſt gerannt
ſeyn will , alſo daß wir dergleichen Auslegung hieher zu ſetzen, uͤberhaben ſeyn koͤn⸗

nen ; der aber durch den Geiſt , der alle Dinge forſchet , auch die Tieffen Gottes ,
1. Cor. II , 10 . gefuͤhrt wird , derſelbe wird mit ſolchen regulmaͤßigen Lehren nicht
allemal vergnugt ſeyn . In vorangezogener 1. Cor . II , 10 . bis 13 . lieſet man :

Uns aber hat es GOTT offenbart Durch ſeinen Geiſt , denn der Geiſt erforſchet
alle Dinge , auch die Tiefen Gottes ; Dann welcher Menſch weiß was im Men⸗

Hhh a ſchen
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ſchen iſt , ohne der Geiſt des Menſchen , der in ihm iſt ? Alſo weiß auch niemand ,
was in GOtt iſt , dann nur der Geiſt Gottes . NB . Wir aber haben nicht em⸗
pfangen den Geiſt der Welt , ſondern den Geiſt , der aus GOtt iſt , auf daß
wir wiſſen koͤnnen, was uns von GOtt geſchenckt worden iſt ; welches wir auch
reden , nicht mit Worten , welche NB . menſchliche Weißheit lehren kan, ſon⸗

dern mit Worten , die der Heil . Geiſt lehret , und vergleichen geiſtliches mit geiſt⸗

lichem . Wir haben allbereit im I . Theil Cap. V . im ſechſten Tagwerck gezeiget,
daß das Paradieß , oder nach den Worten des Hebr . Textes , der Garten in Eden ,

nicht auf dieſem Erd - Kreyß geweſen ; welcher Ort mit dem , ſo wir im II . und

dieſem III . Theil hievon geredet haben , wohl verglichen werden muß : Einem Na⸗

turgeuͤbten wird hierinn nichts widerſinniges , wie den ungeuͤbten , vorkommen .

In gemeldtem J . Theil iſt gleichfalls gezeiget , wie der Menſch an ſtatt des gefalle⸗
nen Lucifers zu Beherrſchung ſeiner verderbten , und durch Elohim wieder neu gez

ſchaffenen Welt , ſey erſchaffen worden ; Ingleichen wie der Menſch durch die ent⸗
zuͤndete Begierde des Satans ( wer allhier durch den Satan verſtanden werde ?

ſuche der Liebhaber Cap . V . des I . Zh . vom A) in dieſem irrdiſchen Klumpen , als das
Mittel aller Planeten - Welten , das Mittel in dem Garten Edens ( ein Behaͤlt⸗
niß und Gefaͤngniß des Lucifers , der Mittel⸗Punct aller Finſterniß und Region
aller gefallenen Geiſter ) durch Mißbrauch ſeines freyen Willens , der ſich in den

Goͤttlichen Willen allein verſencken ſollen , imaginirt , d. i. auch das Boͤſe zu

wiſſen , gewolt , nemlich die Frucht des lieblichen Vorwitzes der Allwiſſenheit
des Guten und Boͤſen , von dem verbotenen Baum des Ekkaͤnntniſſes gutes
und boͤſes, und mit demſelben zugleich die von der Gerechtigkeit Gottes darauf

gefetzte Strafeldes zeitlichen und ewigen Todes genoſſen . Ferner iſt auch ſchon
gezeiget worden , daß der Menſch , nachdeme auch das Princip um der Finſterniß
in ihme offenbar worden , in dem reinen Licht , in welchem er anfaͤnglich in Eden
geſchaffen worden , nun nicht mehr ſtehen konte , ſondern muſte bey dem Baum
des Erkaͤnntniſſes des guten und boͤſen verbleiben , d. i. ward auf Die Erde
verſtoſſen , welcher Baum annoch ſowohl mitten im Garten Edens iſt , als der

Baum des Lebens , zu welchem doch der Weg dem Menſchen durch die Cheru -
bim verſperrt worden . Wir wiſſen wohl , daß der myltiſche Baum des Lebens
Chriſtus iſt ; Gleichwie der Baum des Erkaͤnntniſſes gutes und boͤſes geiſt⸗ und
auch leiblich iſt , oder elementariſch , alſo iſt auch der Baum des Lebens geiſtlich
und leiblich . Den elementariſchen Baum des Erkänntniſſes gutes und boͤſes has
ben wir kurtz hievor gemeldt . Der Geiſtliche Baum desLebens , Chriſtus ZEſus ,
iſt uns in heiliger Schrift Far , hell und deutlich offenbart : Das Gegenbild
aber , d. i. der erſchaffene Baum des Lebens in Eden , gleich dem Baum des
Erkanntniſſes gutes und boͤſes, iſt eben nicht insgemein bekannt , wie man ſo
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dahin glaubt den geiftlichen Baum des Lebens zu kennen , welches man jedoch
durch deſſen Nachfolge und Haltung ſeiner Gebote ſo gar ſchlecht bezeuget.

S. 32 . Eg wolle niemand gedencken , daß diejenige in dem tiefen After :
thum darum wahnwitzig zu nennnen , daß ſie mit vielen Nachkoͤmmlingen bemuͤht ge⸗
weſen, eine Artzney der Unſterblichkeit zu finden . Von Adam her haben ſie wohl
von dem Baum des Lebens hoͤren laͤuten , aber nicht zuſammen ſchlagen , wie
man im gemeinen Sprichwort redet . Dann weilen die wahre Erkaͤnntniß des
Vorbilds des Baums des Lebens , nemlich Chriſtus , bis auf ſeine allerheiligſte
Zukunft ins Fleiſch nicht anders , als in den Figuren der Opffer und Schatten des
Geſetzes bekannt , und alſo auch bas Licht Des H. Geiſſes noch nicht ſo hell und
klar offenbaret war , konte die menſchliche verderbte Vernunft auch nichts von
dem Gegenbild begreiffen oder verſtehen . Von derUnſterblichkeit war ihnen wohl
ein Schatten uͤbergeblieben , wie dann auch ihr Geiſt und Seele in ihnen derſel
ben unwiderſprechliche Zeugen waren : Allein diefes alles war nicht hinlaͤnglich,
ihnen einen wahren Begrif der Unſterblichkeit , was zu derer Erhaltung noͤthig ,
zu machen . Sie ſahen wohl , daß GO T T der Allmaͤchtige viel Kraft in die
Natur verſteckt , welche zu Erhaltung menſchlicher Geſundheit dienlich ; Dannen⸗
hero geriethen ſie auf die Gedancken , daß wann ſie des allererſten Principii in
ſeiner Simplicität , daraus alle dieſe unterirrdiſche Kraͤfte gefloſſen , habhaft wer⸗
den koͤnten, ſo wuͤrden ſie alsdann zu einer ſo kraͤftigenWunder Artzney gelan -
gen : Weil ihnen aber der wahre Grund der Weißheit verdeckt , und alſo nicht be⸗
kannt , daß zu dem Vorbild des Baum des Lebens durch die Decke Moſis , das
iſt , durch das oeremonialiſche Geſetz , die 2 . Cherubim , Tod und Leben , Fluch
und Segen , gleichwie zu dem Gegenbild in Eden durch die Decke des Fleiſches
gantzlich verſperret war, blieben ſie in lauter Finſterniß und Irrthum ſtecken , und
konten alſo weder den einen noch den andern Weg zu ihrem Vergnuͤgen finden .

S. 33 . Gen . MI , 22 . lieſet man : Darnach ſprach GOtt der SErr :
Sehet , der Menſch iſt ja freylich geworden wie einer aus uns , indem er

gutes und boͤſes erkennt : So můͤſſen wir nun zuſehen , daß er nicht ſeine
Band ausſtrecke , und nehme auch von dem Baum des Lebens , und eſſe
und lebe ewiglich . Belangend nun dieſen . , ſo erfordert derſelbe wegen vie⸗
ler ſonderbaren Geheimniſſen , ſo darinnen verborgen , eine ſehr weitlaͤuftige Er⸗
klarung . Weilen uns aber dieſelbe von itzo vorhabendem Zweck gar zu weit ent⸗
fernen wuͤrde , jedennoch aber gewiſſer Urſachen halber in dieſem Werck eine Er⸗
klaͤrung dieſes und folgenden v . noͤthig ſeyn wird , ſind wir genoͤthigt , folgen⸗
des Cap . von der Religion zu ſchreiben , dahin dann dieſelbe und viel anders mehr
verſparet bleiben muß . Aber wieder zu unſerm Vorhaben zu kommen ſo ſagt
diefe v . So muͤſſen wir nun zuſehen , daß er nicht ſeine Hand ausſtrecke , und
hehme auch vom Baum Des Lebens , air s und lebe ewiglich . Hieraus iſt o$
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bar , daß gleichwie der Menſch feine Hand ausgeſtreckt zu dem Baum des Er⸗

kaͤnntniſſes gutes und boͤſes, und durch die Nieſſung deſſelben Fru ht , das Irr⸗
diſche , und mit demſelben den zeitlichen und ewigen Tod an ſich gebracht , derſelbe

eben alſo auch zu dem andern Baum , nemlich des Lebens, mitten im Garten

Edens ( oom myſtiſchen Baum des Lebens reden wir jetzt nicht ) ſeine Hand aus⸗

ſtrecken , und durch Nieſſung deffen Fruͤchte ewiglich leben moͤgen. Damit

aber der Menſch nicht alſo in dem nun angezogenen Fleiſch und Blut unſterblich

bleiben moͤgte, ſondern erſtlich nachdeme derſelbe in dieſem zeitlichen Leben die

Fruͤchte des myſtiſchen Lebens⸗VBaums im Geiſt genoſſen , und durch den natur⸗

lichen Tod , die elementariſche Decke , als zur Unſterblichkeitin dem Reich Gottes

gang untuͤchtig , toieder abgelegt , und im Geiſtlichen Leib wieder auferſtanden ,
unſterblich wuͤrde , ſo ſagt der 23 . v . Derhalben verſtieß ihn GOtt der HErr

aus dem Garten Eden , zu bauen die Erde , aus welcher er genommen war ,

nemlich dieſen irrdiſchen Planeten oder Erd⸗Kugel , derer elementariſches We⸗

ſen der Menſch im Fleiſch an ſich genommen , und im Tod allda wieder ver⸗

laſſen muß .
L34 . Aus vorgemeldten wird der Liebhaber der Wahrheit klar erkennen ,

was es vor eine Beſchaffenheit mit der alten und neuen vermeinten Unſterblichkeit
habe . Daß Adam dieſelbe auch in ſeinem angenommenen Fleiſch haben koͤnnen,

daferne ihm GOTT der HERR zugelaffen , feine Hand ju dem Gegenbild des

Baums des Lebens auszuſtrecken, und deſſen Fruͤchte zu genieſſen , iſt aus voran⸗

gezogenen Shrift - Worten Ffar und offenbar . Damit aber weder dem Adam

noch allen feinen Nachkommen , ſolche Unſterblichkeit im Fleiſch ( als wodurch ſie

ewiglich leibliche Teufel und Gottes⸗Feinde wuͤrden geblieben ſeyn , wie ſolches

noch heutiges Tages an dem groͤſten Hauffen der Menſchen offenbar ) nicht zu

theil wuͤrde , verſtieß ihn GOTT von dem Baum des Lebens , zu dem Baum

des Todes , dahin er gelúftet hatte , und verlegte ihm den Wegalſo , daß ihme un⸗
moͤglich in dieſem ſeinem ſchwehren , und ſich zu erheben untuͤchtigem Fleiſch zu

der Unſterblichkeit zu gelangen , es fey danny daß er in dieſer oder jener Welt ,

die Fruͤchte des myſtiſchen Lebens⸗Baums , nemlich Chriſtum am & geopffert ,

Fleiſch und Blut , als die wahre Frucht vom Holtz des Lebens , die vollkommenſte

Artzney der Unſterblichkeit im Geiſt genieſſe . Weil nun der Weg zu des Fleiſches

Unſterblichkeit gaͤntzlich verſchloſſen , und der Baum des Lebens dazu nicht wieder

zu erreichen , ſo bemuͤhe ſich der Nago. Cabbaliſtund Theoſophus um deſſen Aus⸗

fuh O A und T, davon wir in dieſen unſern Schriften bis daher gehandelt ha⸗

ben , zu Erlaͤngerung ſeines zeitlichen Lebens theilhaftig zu werden .

S. JJ . Im erſten und andern Theil dieſes Wercks iſt erwieſen worden ,

daß der Menſch aus dreyen , nemlich Geiſt , Seel und Leib ( Staub aus der

Erden ) beſtehe , welche leider ! nunmehr in dieſe elementariſche Schale durch ſeinen
eigen⸗
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eigenwilligen Ungehorſam , d. i. in den leiblichen und ewigen Tod verwickelt wor⸗

den , darinnen derſelbe auch ewiglich liegen bleiben muͤſſen , daferne die unwandel⸗
bare Barmhertzigkeit GOttes nicht in Chriſto den Weg zum ewigen Leben wie⸗
der eroͤfnet haͤtte . Dann weil der Menſch ſeinen Geiſt aus der hoͤchſten Region
der Geiſter , ſeine Seele aus der Engel⸗Welt , und ſeinen Leib aus Eden hatte ,
konte GOtt der Allmaͤchtige dieſes Wunder⸗Geſchoͤpfe , das Concretum aller
Welten , nicht in den Banden der hoͤlliſchen Finſterniß und der Gewalt der Teu -
feln laſſen , ſondern hatte in dem Rath ſeiner Allgegenwaͤrtigkeit , ( ſonſt Ewig⸗
keit genannt ) eine Erloͤſung beſtimmet . Wie erſchroͤcklich aber der Fall des Men⸗
ſchen , und die unbegreifliche Gewalt des Teufels ſeyn muſſen , welche den Men⸗
ſchen gefangen hielte , erſcheinet hieraus offenbar , daß weder in den Himmeln ,
noch auf der Erden kein ander Erloͤſungs⸗Mittel vorhanden war , als daß ſelbſt
der ewige Sohn GoOttes des gefallenen Menſchen Fleiſch und Blut an fich nehmen ,
und in demſelben durch den Tod , die Schuld der menſchlichen Natur bezahlen
und alſo den ewigen Tod dadurch aufheben muffen .

. 36 . Hieraus wird ein Liebhaber der Mago - Cabbala erkennen , daß dieſer
unſer Planet oder Erd⸗Kugel vor allen andern himmliſchen Coͤrpern, als welche
insgeſamt, nur von einfaltigen Creaturen aus dem Weſen derſelben Kreyſe bewohnt
toerden , einen ſonderbaren Vorzug habe . ( . ) Weil nach dem Fall Lueifers ,
der da ein Beherrſcher war aller dieſer erſtaunenden Kreyſen bis andie obere zenen -
Welten , derſelbe mit allen ſeinen Heerſchaaren aus denſelben verſtoſſen , er ſelbſt
aber,derLucifer , mit allen ſeinen Thron⸗Engeln in den Mittelpunct dieſer irrdiſchen
Kugel , als den Brunn des Abgrundes , zuſammen gepackt , verſtoſſen und verz

ſchloſſen, ſeinem Stadthalter aber , dem Beelzebub , ( Satkhanas ) mit allen Legionen ,
die ubrige Klementa bis an die auſſerſte Flaͤche unſers Erd - Kreyſes ( Eph .II. . )
zum Gefangniß von der AllmachtGOttes angewieſen worden , davon ein mehrers
im 1. Theil vom S nachzuſehen . ( . ) Weil auch Adam der Auszug oder We⸗
ſen aller Welten , ( und in demſelben idealiter alle ſeine Nachkommen ) der da an

ſtatt des gefall nen Lueifers alle Welten dieſes Sonnen⸗Syltematis bis an die obere
Knen⸗Welten , wieder beherrſchen folte , nach feinem , durch des Teufels Neid
und Mißgunſt erregten Fall , gleichfalls auf diefe Erd - Kugel verftoffen worden ,
auf welcher hernachmals der himmliſche Adam , Chriſtus , zu einer allgemeinen Er⸗
loͤfung, ſein allerheiligſtes Leiden vollbracht , und den Tod gelitten hat .

§. 37 . In kurtz vorhergehenden §. §. haben wir der obern Sternen⸗Welten
oͤfters gedacht , dahero dem Wahrheitliebenden nicht mißfallig ſeyn wird , wann
wir vor Beſchluß dieſes Capit . die Frage : Ob mehr als eine Welt? aufs kuͤrtzeſte
betrachten , dazu wir zu beſſerer Erlaͤuterung die 15 . Fig . geſetzet haben , deren
Erklarung folgende :
A . Die Groͤſſe der halben Sonnen , deren halber Durchſchnit ein 2. Zoll gerechnet,
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wie dieſelbe gegen die andern Planeten beſchaffen , welches ſich aber auf einem ſo engen

Raum nicht bedeuten laſſen will . Dann nah Des Uingenii Meynung ſoll der

Durchſchnitt der O der Erden Durchſchnitt 30 . mal uͤbertreffen , und daher , da

der Durchſchnitt der Erden 1718 . deutſche Meilen angegeben wird , 137 . 440 .

oder mie andere genauer rechnen wollen , 1466 40. Meilen betragen . Weilen aber

nah des Archimedis Proportion Deg Umkreyß eines Circuls ſich verhaͤlt gegen

ſeinen Durchſchnitt , wie 22 . gegen 7. ſo waͤre der Erden Durchſchnitt ( deren Um⸗

renh ſich auf 5400 . teutſche Meilen belauft ) 1718 . 11 . Meilen , dieſe mit 80 .

multipl . facit 137454 . z4 . Meilen , und ſo viel muͤſte alsdann der O Durch⸗

ſchnitt halten , fehlen aber noch gro . Meilen , daß es vollig obige Summe der

146640 . betraͤgt.
B . Die Grófie des Y nah Proportion der O und Planeten .
C. Die Groͤſſe der Q gleich alfo.
P . Die Groͤſſe des C40 . mahl kleiner , als die Erden und Q.

E . Die Groͤſſe der Erden gegen der O iſt wie ein halbes Hirſen⸗Koͤrnlein gegen

de Sonnen⸗Groͤſſe .
Des C Circul muͤſte 1. Zoll zum halben Durchſchnitt ſeyn , wann der O

halber Durchſchnitt 1. Zoll waͤre.

Der Kreyß o· muͤſte nach Proportion der O , da derſelben halber Durch⸗

Da Zoll genommen , zum halben Durchſchnitt 36 . Zoll bis an die

aben .

H . DieferCircul müſte zum halben Durchſchnitt bis an die O 24 . Zolle haben .

I . Die Groͤſſe & gegen die Sonn .

K

L

om

Die Groͤſſe & gegen die Sonn .

Dieſer Lagan
muͤſte zum halben Durchſchnitt bis an die Sonn haben

180 . Zoll.

M. Circul der Satellitum oder Monden des Z big an dag Corpus X zum

Durchſchnitt 19 . Zoll . Bollendet feinen Lauf in 17 . Tagen und

Naͤchten .

N . Der andere Cden⸗Circul & zum Coͤrper Jovis8. und ein halben Zoll . Lauft
um in 7 . Tag und Naͤchten .

O . Der dritte Coder Comes bis zum Coͤrper Jov . zum halben Durchſchnitt
4 . und ein halben Zoll . Lauft um in 3. und ein halben Tag und

Nächten .
Der vierte Monden⸗Circul , zum halben Durchſchnitt 29 . Zoll . Voll⸗

bringt ſeinen Lauf in 42 . Stunden .

Q . H in Proportion gegen die Sonn .

R. Der erfteMonden - Circul P zum halben Durchſchnitt bis an des Pni Coͤrper
29 . Zoll . Vollendet ſeinen Lauf in 79 . Tagen 7 . Stunden .

Nota :

33
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Nota : Der Ring pni ſtehet ſo hoch , daßer auſſer dem Schatten des Coͤrpers
Hani erhaben ift . ;

S. Der zweyte Monden⸗Circul Pni pro ſemidiam . bis an B. 8. Zoll ; Lauft
um in 15 . Tagen 21 . Stunden .

T . Der dritt . Monden⸗Circul P . pro ſemidiam . bis an P 6. und ein viertel
Zoll . Dieſer vollendet ſeinen Lauf in 4 . Tagen 13 . Stunden .

U . Der vierte Pniſche Monden - Cirxcul . Zum Semidiam . big an p 3. und
ein vierte 30l . Sein Umlauf gefchicht in . . Tagen 7. Stunden .

W . Der fuͤnfte Monden⸗Circul des Hai , gum halben Durchfchnitt big an
2 . Zoll . Lauft um in 45 . Stunden .

X. Zum halben Durchſchnitt , bis zur Sonn 360 . Zoll .
Y . Die Weite zwiſchen dem P und unſerer Sonnen iſt 2900 . mal kleiner, als

der Fix⸗Sterne vom b . thut alſo roog9οοο . Zoll , woraus zu ſchlieſſen ,
daf kein proportionirter Abriß , auch nach dem allerkleinſten Mas⸗Stab ,
aufs Papier gezeichnet werden mag , da nemlich der Sonnen eine ſolche
Groͤſſe gegeben werde , daß die andern Planeten und ihre Kreyſe darnach
proportionirt werden moͤgen.

Z . Die Fix⸗Sterne , die da lauter Sonnen ſind , und ihre eigene Planeten um
ſich haben , obgleich dieſelbe wegen erſtaunender Hoͤhe von uns nicht ge⸗
ſehen werden koͤnnen, und dannenhero , gleich unſerm Syttemate , lauter
Welten ſind . Hiebey mercke man , daß wann eine Kugel jeden Puls⸗
Schlag 300 . Ellen fallen moͤgte, dieſelbe von dem Ybis auf dieſe Erde
zu ihrem Fall 20 . und mehr Tag Zeit haben muͤſte. Bon der Sonne aber
bis auf die Erde 25 . Jahr . Vom 7 zur Sonn oder Erde , da die⸗
ſelbe der eaer genommen wurde , 12r . Fahr : Vom Ð aber
250 . Jahr .

§. 38 . Nunſetzen wir feſt , Daf alle von uns fo genannte Fix⸗Sterne , und
alfo alle Himmel úber Dem B vor dieſer unferer gegenwartigen Welt gefchaffen
worden, und diefe unſere Welt denſelben dDamalen , vor dem Sall Lucifers gleidh
geweſen ſey , durch des Luciters Fall aber in eine wuͤſte Ungeſtalt ( tohu vabhohu )
verkehrt worden , wie allbereit verſchiedene mal zuvor geſagt .

S. 39 . Berner ift zu mercken , daß ein hniſches Jahr 30 . unſerer Sonnen⸗
Jahre habe ; Ein Jahr des 7 , 11 . der unſern , und etwas druber ꝛc. ſiehe oben

. 23 . Diefes Cap . Bon den Tagenim p . hat man noch Feine gewife Oblerva -
tion : Mit den Jahren haͤtte es wohl ſeine Richtigkeit , weil aber jeder Planet ,
ja ein jeder Stern ſeinen eigenen Umlauf um ſeine Axe hat , ſo wäre mohl nach⸗
zufragen : Wie lang ein Tag p fenn muͤſſe? Weil nun des b Bewegung und
Revolution bey nahe 30 . Sonnen⸗Jahr betraͤgt, fo mufte feine Bewegung auch
ziemlich langſam ſeyn . Im 2 iſt ein Tag 10. unſerer Stunden , und alſofort

li ein
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ein ſtetswaͤhrendes Kequinoctium , weilen jeder Tag , alſo auch die Nacht r .

Stunden ; Sm a ift Zag und Nacht unſerer Zeit faſt gleich . Vom Z und 2

weiß man noch eigentlich nichts gewiffes .

6. 40 . Jeder Planet oder Corper drehet ſich auf ſeiner Axeum; Alle obere

Sonnen⸗Welten uͤber dem 5 machen keinen Umlauf um unſere Sonn oder un⸗
fere Welt , ſonſten dieſe erſtaunende Circul unbeſchreibliche Millionen Meilen in

einem Augenblick fortrucken muſten , welches wohl nicht eben gegen die Goͤttliche
Allmacht , aber wider allen Begrif der Vernunft ſtreitet ; Bedarf es alſo kei⸗

ne Goͤttliche Allmacht dahin zu dichten , wo derſelben gar keine noͤthig , indem
er ja ſonſten ſeine Allmacht durch die Schoͤpffung dieſer erſtaunenswurdigen Coͤr⸗
per genugſam offenbaret hat , ſondern es hat jede Fir⸗Sternen⸗Welt ihre ei⸗

gene Bewegung um ihre Sonn , wie dieſe unſere Welt ; Und iſt alſo der von de
Aſtronomis erdichtete Motus primus , oder erſte Bewegung , ein bloſſes Schein⸗
Weſen und apparens opticum .

§. 41 . Lund koͤnnen eben ſo wohl als D Lund die Erde ihre Beglei⸗
ter oder Monden haben , ob dieſelbe gleich durch unſere Inſtrumenta noch eben

icht erkundigt worden . Unſere Vorfahren haben von Des D und X Monden

auch nichts gewuſt , alſo muß den Nachkoͤmmlingen auch noch etwas zu forſchen

uͤbrig bleiben . Der Ring Pni , als ein ſonderbares Wunder Gottes , wird fo .

mahl groͤſſer , als der 5 , und dieſer 40 . à 50 . mahl groͤſſer als unſere Erd - Kugel
geſchätzet . Die Lander unter denen Polis des Pni haben 1v . unſerer Sonnen⸗

Jahre Nacht , eben auch ſo viel Tag ; 2 welcher 90. mahl groͤſſer , als unſere Erde,

is unter feinen Polis 6. fahr lang Zug und eben fo viel Naht , nemlich nach une

ern Sonnen⸗Jahren .
C42 . Es rechnet ein gewiſſer Auctor , daß , wann eine Kugel von den uns

naͤchſten Fir⸗Sternen zu uns herunter auf die Erde fallen ſolte , dieſelbe eine Zeit
yon 7000O0O . Jahren dazu haben muͤſte; woraus die erſtaunende Hoͤhe zu er⸗

kennen . Wie kan nun einſolcher Fix⸗ &ja die allerhoͤchſte , die uns wegen ihrer

Hoͤhe unſichtbar , und daher thre Entfernung nicht einmal in Zahlen begreif -
fich , mit Dem fo genannten primo mobili in 24 . Stunden herum lauffen ? Ein fol -
cher Coͤrper muſte in einer Secunde viel oοοοο . Meilen lauffen ; Wozu dient es

nun , ſich hierinnen auf die Allmacht Gottes zu beruffen ? da dieſelbe zu unſern
GoOtt⸗ und Natur⸗gemaͤſſen Grundſaͤtzen gar nicht auf ſolche Art erfordert wird ,
indeme ſich ja dieſelbe ſonſt überall , da es noͤthig , uͤberfluͤßig und unbegreiflich erz

wieſen hat . Und was vor erſtaunende Durchſchnitte und daraus entſpringende
Circul múffen nicht die allerhoͤchſte und letzte , uns in dieſem Leben gantz und gar

unbekannte und unerforſchliche Fir⸗Sterne nicht machen ? Und was vor eine

Schnelligkeit des Laufs wůͤrde ein ſolcher nicht haben muͤſſen? Dieſes iſt ja esallem
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allem Begriff der Maaß einiger Bewegung , auch unſerer Gedancken ſelbſt , die
jedoch unbegreiflich weit ſchneller , als der Blig find .

S. 43 . Nachdeme wir nun vorhergehende Saͤtze der unbegreiflichen Wei⸗
ten , nach der Vorſtellung eines lobwuͤrdigen Auctoris gleichſam zum Grund ge⸗
legt , ſchreiten wir zu der Sache ſelbſt , und ſagen : Daß mehr als eine Welt

feye , ift eben in H. Schrift fo klar und deutlich nicht zu finden . Es iſt aber zu
mercken , daß ſich der Allmaächtige GOtt in zwey Buchern uns geoffenbaret hat ,
als ( . ) in dem groſſen Buch der Natur oder Schoͤpffung , nach dem Spruch
Pauli Roͤm . 1 , 20 . und dann ( . ) im Buch der Schrift A. und N . Teſtaments .
Was uns nun GoOtt in dem einen Buche nicht , oder doch etwas dunckel offen⸗
baret , daſſelbe offenbaret er uns in dem andern klar und vollkommen . Ob uns

nun gleich die H . Schrift nichts deutliches von viel Welten meldet , ſo leſen wir
doch aus dem Buch der Natur , daß es in Anſehung unſers erſchroͤcklichen Son⸗
nen⸗Syſtematis , der Goͤttlichen Unerforſchlichkeit nach , nicht anders ſeynkan, als
das unzaͤhlbare Welt⸗Syſtemata mehr , als nur das unſere alleine ſeyn muͤſſen ,
worinnen uns die Fix Sternen , als lauter obſervirte Sonnen unwiderſprechlich
bekräftigen . Ehe wir aber hierinnen weiter gehen , wollen wir erſtlich unſer eige⸗
nes Welt⸗Syſtema ein wenig betrachten . In demſelben nun iſt nach des Coper⸗
nici naturgemaſſen Principiis die Sonne das allgemeine Centrum , um welches 5
Y o die Erde mit dem D F und & herum lauffen , zugleich aber auch fich auf
ihrer eigenen Axe herum drehen und wenden . Daß aber alle dieſe Kugeln, ja ſelbſt
die Sonne , gleich unferer Erden ; bewohnte Córper find , ift aus folgendem offen -
bar . Erſtlich iſt ja aller Welt bekannt , daß die Begleiter h und T ſamt dem
Ding des H in den vorigen Zeiten , bis in das abgewichene Jahrhundert , durch⸗
aus unbekannt geweſen . Warum hat nun der Allmaͤchtige GOtt dieſe F. Tra⸗
banten oder Monden des P ſamt ſeinem Licht - Kreyß oder Ring , wie auch die . n

Aufwaͤrter des Werſchaffen , die doch einige 1000 . Jahr gantz unbekannt ge⸗
blieben ? In Wahrheit iſt von GOtt ein ſolches nicht geſchehen , daß ſeine Maje⸗
Bát und Herrlichkeit ſich an dieſen Wunder⸗Geſchoͤpffen , an und vor ſich ſelbſt
nur alleine beluſtigen wollen . Dann ſo haͤtte es ja nicht bedurft , daß dieſelbe
nach etlichen roοο . Jahren erſt den Menſchen waͤren offenbar und kund worden ,
ſondern es hat GOtt der HErr alles in uͤber und unter den Himmeln erſchaffen ,
daf es ſeine wunderwuͤrdige Allmacht und Herrlichkeit erkennen , ehren , loben und

preiſen ſolle . Als worinnen der Creatur ſelbſt eigene hoͤchſte Vergnuͤglichkeit und

Ergoͤtzlichkeit beſtehet .
L44 . Weilen nun der Coͤrper des P fuͤnf Trabanten ſamt dem wun⸗

derbaren Licht⸗Kreiß oder Ringe um ſich hat , ſo iſt wahrhaftig ( nach der oben
von uns geſchehenen Erklaͤrung des 148 . Pſ . zu ſchlieſſen , daß auf und in den

h und ſeiner Welt , nemlich ſeinen Comitibus , und auch demLicht⸗Ringe , von

Jii 2 GOtt
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GOtt dem Allmaͤchtigen vernuͤnftige und auch andere Creaturen geſchaffen wor⸗
den , welche dieſe pniſche Wunder⸗Welt , zu Lob und Preiß der Göͤttlichen

Majeſtat als ihres Schöpffers ſtet iglich betrad oe llen . Dann wozu waͤre ſonſt

die meij Geſichtern unſichtbare
Machina erſchaffen worden ? Gleiche Bewand⸗

nif hat- es auch in Anfehung 7 P 9) Y und C ; Ja der Sonnen ſelbſten , und

fan nichts unvernünftigers , auch der Ehre und des unendlichen

höpffers un gereimter nachgeredet werden , als daß derſelbe dieſe erſtaunende
Ei pery gleichgrauſamen Wuͤfſteneyen, óde und leer gelaſſen haben ſolte , und

nur bedacht ge oefen, unſere Erd⸗Kugel , als ein Sonnen⸗ Staäublein in dieſem all⸗

gemeinen unergrundlichen Univerſo , allein mit vernuͤnftigen und andern Creatu —

ren gu befſetzen.
S: 45 . Vorher haben wir den H eine XWelt genannt , wie auch der 7 iſt ,

ind dieſes in ?Anſehunng ihrer Monden , als mit welchen ſie gleichſam ein eigenes

8y itema M ewachen. Belangend den P Q und 3, fo ift bis auf diefe Stunde

' ekannt , ob fie nii Dt auch Gefabrte : moder kleine Oden haben, welche

diefelbe
y wann es bey ihnen Na cht , erleuchten/ die da

wegen ihrer Kleinigkeit
und Der grauj famen

Hoöhe, noch durch keinen Tubum erforſcht werden moͤgen?
Undob ſich gleich ein ſolches nichtalſo befinden ſolte , ſo hatten dieſelbe doch ,gleich

dem C, von den zuruͤckprallenden Sonnen⸗ Strahlen aus Dim p Z und den

übrigen , wic auchunferer Erde, Lichts genug . Wiewohlen unerachtet der Obſer —

vationum durch die Lubos nicht gantz gewiß xmar
denmag , Dag vorermeldte

Ere gar Fein Licht in und vor fich ſelbſt haben ; Wovon im II . Theil vom
in

mehrers nachzuſehen . Dann ob man gic in den neuern Zeiten durch die

groffe Tubos an den P = ten⸗Coͤrpern , Berge ,Thaler , Hoͤhlen , Fluͤſſe,
Seen ꝛc. oblervirt hat , we

lchesnicht ſeyn koͤnte, daferned die Pl laneten nicht materia -
liſche dichte feſte undurchſichtige und alſo eigenes Lichts unfaͤhig waͤren ;

So iſt doch ein ſolches noch nicht genug , dieſelbe gantz und gar alles Lichts zu be⸗

rauben . Dann ein kleines brennendes Wachs⸗Lichtlein bey Tage von unſern
Augenin pr rlicher Weite entfernt , als weit fih o von unſerer Erden

befinden wird , ſo wird daſſelbe gantz unmüclich in einige Wege brennende von

uns geſehen werden moͤgen, welches aber dderowegen , nicht aufhoͤret ein brennen⸗

des und leuchtendes Achtlein zu ſeyn . Gleiche Beſchaffenheit koͤnte es mit obge⸗

meldten Planeten auch haben .
ltz
m

Sr

46. Ein faules Holtz gibt nur
bey Nacht einen Schein von fich, welcher

bey pi m O⸗Schein an demſelbennicht zu erkennen , jedennoch muß man geſte⸗
ben, daß dieſes Holtz dieſen Schein weſendlich in fich habes gleicher Geſtalt koͤn⸗
nen alle Planeten , darunter unſere S⸗Kugel mit begriffen , einen ſolchen inwe—
ſenden Licht⸗Schein haben , welcher durch die CDen der Planeten durch einen Wie⸗
derſtrahl der O ſehr vermehrt wird . Ihr beſtandiger Umlauf , und die eige⸗
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ne Bewegung aber ſamt ihrer Befeuchtung , wird lediglich allein von der ausſtru⸗
delnden Warme und Liecht der O gewuͤrckt .

FS. 47 . Was nun bisdaher von dieſem unſerm OSyſtemate geſagt worden ,
eben ein folches , und noch ein mehrers wollen wir auch von den Fix⸗Sternen ver⸗

ſtanden haben . Dann daß die Fix⸗Sterne der erſten , zweyten , dritten , vier —

ten ꝛc . Groͤfſe , erſchroͤckliche groſſe Coͤrper ſind , und ihr eigenes , und nicht von un -

ſerer O erborgtes Licht haben , und ſelbſten Onen ſeyn muͤſſen , erſcheinet aug

der , der Vernunft gantz unbegreiflichen Höͤhe , indeme die Weite zwiſchen P
und den Fix⸗Sternen durch die Doctrinam Parallacticam 2900 . mal weiter , als des

D big gu unſerer O befunden worden . Wie weit nun die Ovon unſerer Z , und

dieſe von P ſtehet , iſt aus der Aſtronomie auch bekannt ; ferner auch die erſtaunen⸗

de Weite zwiſchen den Fir⸗Sternen und der O . Wie ſchwach nun der Sonnen
Strahlen zu dem wuͤrcken, iſt offenbar ; daraus dann ferner folgt , daß dieFix⸗
Sterne von unſerer Sonnen nicht des allergeringſten Lichts theilhaftig ſeyn koͤn—

nen ; daher ſie dann unwiderſprechlich ſelbſten lauter Sonnen ſeyn , und folglich eine

jede , eine Welt zu regieren , gu bewegen und fruchtbar zu machen , haben muͤſte .
§. 43 . Dann wie ſchon zuvor geſagt , warum ſolte der Allmaͤchtige GOtt

ſo grauſame , unſern Augen entfernte Coͤrper, viel groͤſſer als unſere O, erſchaf⸗
fen haben ? Daferne nicht etwas ohne GOtt waͤre ( dieſes verſtehe man nicht Zanck⸗
ſuchtig ) ſo da diefelbe betrachten , derſelben genieſſen , und den Schoͤpffer fuͤr ſol⸗
che Herrlichkeit preiſen koͤnte und ſolte ? Es kan warlich nichts Unvernuͤnftigers
geſagt und geglaubt werden , auch andere zu glauben bereden wollen , als daß alle

dieſe Sonnen der obern Welten leere Kugeln oder Lichtleinwaͤren, unſere - Kuz
gel des Nachts zu beleuchten , indeme wegen ihrer erſtaunenden Weite nichts weni⸗

gers als dieſes von ihnen zu genieſſen , wie ſolches in denen von unſerm Cunerleuch⸗
teten Naͤchten , offenbar zu erkennen .

. 47 . Daß aber die Fix⸗xne oder Sonnen der obern Welten ſolche er⸗

ſchroͤckliche groſſe Coͤrper, iſt bey denen , ſo auch nur mit einem halb offenen Auge
in die Matheſin geſehen , durch die doctr . parall. unwiderſprechlich.Da nun dem

D unferer © Revier fúnf C famt dem wunderbaren Licht - Ring von der Weiß⸗
heit GOttes zugefuͤgt worden , was werden dann nicht vor wunderwuͤrdigeWel⸗
ten / in dem weiten geſtirnten Himmel , der erſtaunenden Hoͤhe, dermaleins anzu⸗
treffen ſeyn ? Solten nun dieſe alle , oͤde, leere Coͤrper, gleich den Africaniſchen Sand⸗
Wuſten ſeyn ? Ey ! wer wolte doch von der Unendlichkeit und unausdencklichen
Tieffe ſo abgeſchmackt und unvernunftig theologiſiren und philoſophiren ?

S J0 . Der Allmachtige GOtt iſt in ſeiner unbegreiflichen Allgegenwaͤrtig⸗
keit ſeine ſelbſt eigene uns unbegreifliche hoͤchſte Vollkommenheit und Vergnuͤg⸗

lichkeit in ſich ſelbſt geweſen , alfo daß GOttauſſer ſich nichts zu ſolcher ſeiner Goͤtt⸗
lichen freudenreichen Herrlichkeit bedürftig geweſen . Da aber das Wohlgefal⸗

Jii 3 len
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fen feines Willens , ſeiner unendlichen Herrlichkeit , ein etwas (gleichſam ) auſeer ſich
theilhaftig machen wolte , hat er aus dem ausflieſſenden Willen feiner Majeftát
nach ſeiner unendlichenMacht und Herrlichkeit , alles in , uber und unter den Him⸗
meln erſchaffen ; alſo dag alle von ihm erſchaffene Creaturen , nicht allein ſeine

Macht und Herrlichkeit , ſondern auch ſein zur Creatur liebendes Wohlgefallen ,
in alle Ewigkeit danckbarlichſt erkennen , rühmen , ehren, loben und preiſen ſolten.
Weilen nun der Ausfluß des Goͤttlichen Willens durch keinen begreiflichen Thon

ausgedruckt , und zu einem bedeutenden Wort zuſammen gefaßt werden mag , ſo

wird geſagt , daß GOtt die Welt aus nichts erſchaffen . Die Weiſen nennen es

Hyle . Wer es faſſen mag , der faſſe es !
a

£. g1 . Daf aber cin leblofer und von allen vernünftigen und andern Crea⸗
turen leerer Coͤrper ſolches nicht thun koͤnne, iſt bey denen , welchen die Vernunft
nicht verruͤckt , auſſer allem Zweiffel , dann wie ſchon erwehnt , ſo mag ja warlich
nichts thoͤrigters erwehnt werden , als daß die Planeten und nen nur unfer g

Punctgen zu beleuchten , erſchaffen worden , im übrigen aber von allen Creaturen

ledige Coͤrper waͤren . Geſetzt es feye fo , Das wir doch nicht zugeben; mwas nuken
dann diejenigeFix⸗Sterne, die da wegen ihrer unbegreiflichen Hoͤhe kein menſch⸗
lich Auge, auch nicht einmal durch die Lubos zu ſehen vermag ? Sollen uns dieſe

auch auf der leuchten , da uns ſolches die uns ſichtbare Sterne der erſten

Groͤſſe nicht einmal vermoͤgen ? Wer wolte doch ſo thoͤrigt philolophiren ? Bleibt
dannenhero aus der unbegreiflichen Gottheit , die da kein Maaß weder in der Laͤn⸗

ge , Breite noch Tieffe hat , ſondern in unendlicher Fuͤlle beſtehet , wie auch der er⸗

ſtaunenden Hoͤhe der Knen , und ihrer erſchroͤcklichen Groͤſſe , feſt geſtellt, daß alle die⸗
ſe ſichtbare und unſichtbare Knen lauter OQſeyn , deren jede eine eigene Welt be⸗

wegt , umtreibt und befeuchtet , welche Welten insgeſamt zum Erkaͤnntniß , auch

Lob , Ehr und Preiß der Goͤttlichen Majeſtat und Herrlichkeit , mit vernuͤnftigen
und andern Creaturen , nach der Eigenſchaft ihrer Weſenheit , angefuͤllet ſind .

§. f2 . . Nun aber wird die Frage fyn , erftlich : was vorbemeldte Welten

vor eines Weſens , und ob dieſelbe unſerer Erd⸗Kugel an Dichtigkeit und Undurch⸗

ſichtigkeit gleich ? ( . ) Was vor vernunftige und andere Creaturen dieſelbe bewoh⸗
nen . ( . ) Ob dieſelbe vernunftige Creaturen , gleich unſerm Stamm⸗Vatter

Adam geſuͤndiget haben und gefallen ſind ? ( . ) Und da dieſelbe gefallen waͤren ,

was vor eine Erloͤſung dann dieſelbe gehabt haben muſten ? Belangend nun die erſte

Frage , ſo will ſich dieſelbe eben ſo ſchlechthin aus der heiligen Schrift nicht auflöͤ⸗
ſen laſſen . Dieſes iſt durch die neuere Oblervationes Aſtronomicas bekannt , daf
die Planeten unſers O Syttematis oder unſerer Welt , dichte Coͤrper ſind , auf wel -

chen man Durch die herrliche Tubos , Berge , Thaler , Fluſſe , Seen ꝛc. oblervi -

ret hat , und welche ihr Licht , durch welches wir dieſelbe bey nachtlicher Beit ſehen
und erkennen koͤnnen, nicht aus ſich ſelbſt , ſondern von unſerer O haben ſollen .
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Ob aber deshalben ihr Weſen dieſer unſerer elementariſchen Kugel in der Weſenheit
und Eigenſchaften gleiche ? Daran haben mirzi zweiffeln wichtige Urſachen . Mo⸗
fes fpricht Deur . VI . zu dem Iſrael : Hoͤre Ifrael ! der DErr unfer - Ott ift nur
eineiniger GOrtt. Dieſer GOtt hat uns nur in einem Erloͤſer , ſeinem eingebohrnen
Sohn JESU Chrifto feine Barmhertzigkeit verkuͤndiget und offenbaret . Die
ſer , nemlich Chriſtus unſer Erloͤſer hat uns auch nur von einer Erloͤſung durch ſein

llerheiligſtes Leiden und Tod , und auch nur aus einer und nicht vielen Hoͤllen ,
geprediget , dazu verkundigt , daß er das Gerichte allhier auf Dieser = > , als des
fündlichen Menſchen eigenthuͤmlichen Behauſung , halten werde . Dazu lehret uns
die Schrift , dag diefe unfere s , durch A , als eine Hlichte und ¿um A difpo -

nirte Maſſa , werde zerſtöret werden , davon im II . Th. vom Aweiter nachzuſehen.Und da dieſes alles unwiderſprechlich , ſo ſchlieſſen wir , daß weil die heilige Schrift
dergleichen von keinem andern Coͤrper unſers Syſtematis , als nur von unferer q -Kugel alleine redet , daßdieſelbe einer gantz andern Subſtanz und Weſens , als alle
uͤbrige Planeten und Sternen ſeyn muſſe .

§ 53 . Wolte man nun vorgemeldtes nicht gelten laſſen /ſo muͤſte dieſe
Gottslaſterung erfolgen , daß dereintzige wahre GOttnicht nur einen , ſondern vie⸗

le Soͤhne gehabt habe , durch welche er alle obengemeldte Welten ( dafern man
dieſelbe mitunſerer Kugel gleiches Weſens zu ſeyn behaupten wolte ) aus ihrem Fallund Verderben erloͤſet gehabt hatte , oder Chriſtus der HeErr muſte unzaͤhlbar lei⸗
den , nach der Unzahlbarkeit dieſer Welten , vollbrachthaben ; indeme in keine We⸗
ge erweißlich gemacht werden moͤgte, daß alle dieſe in der ewigen Tieffe ſchwebende
Welten insgeſamt und auf einmal durch den Fall Adams mitgefallen ſeyn ſolten ;weil alle Welten der Bir - xne , wie oben ewiefn , mit unſerm O⸗Syſtemate
nicht die allergeringſte Gemeinſchaft , ſondern ihre eigene Sonnen , Licht und Be -
wegung haben .

§. 54 . Wann ferner in dieſer unſerer Welt die Planeten⸗Coͤrper 5 2 P
L F und D eines gleichen Weſens mit unſerer Fr ſeyn ſolten , ſo muͤſten auchnothwendig ihre Kreyſe , in welchen dieſelbe ihren Lauf vollbringen , einerley We⸗ſens mit unſerer § Himmel bis an des D Kreyß ſeyn ; woraus dann folgen

wurde , daß weil alle dieſe Kreyſe einerley Weſens , alsdann auch nichts ſeyn wuͤr⸗
de , welches hindern koͤnte, daß nicht ein Planet in des andern Region lieffe ; ja alle
nicht wiederum in eine Verwirrung verfielen . Da aber kein Plaäneten⸗Coͤrper, in
keine Wege aus ſeinem Kreyß weichen und wancken kan , ſo iſt ja offenbar , daßdieſelbe in einer Unterſchiedlichkeit ( Widerwartigkeit ) beſtehen muͤſſen, nemlich ,
daß ein jeder dieſer Coͤrper, wegen des Scheins , der groͤbere Theil aus ſeinemFluido oder Kreyſe ſey. Da nun dieſes ohne Sophiſterey nicht widerſprochen wer⸗
den mag , ſo weiſetſich ja von ſelbſt , daf Fein eintziger Planeten⸗Coͤrper mit unſe⸗
rer Erd⸗Kugel auch nur die allergeringſte Gemeinſchaft in der Qualitqͥt haben koͤnne:
welches gleichfals auch von alien Sig - Ænen zu verſtehen . a
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g. gg . Da nun diefes von uns feſtgeſtellet wird nen ch, daß die Planeten -

Coͤrper ( . ) unter ſich felbft in qualitate feine Gemeinſchaft aben koͤnnen, ſondern

auch ( . ) in Anſehung der Bewegung und Wuͤrckung eines reinen und ſubtilern
Weſens ſeyn muͤſſen , als unfere z - Kugel , fo folgt nothwendig , daß auch die

in und auf den Planeten - Welten erſchaffene vernuͤnftige und andere Creaturen y
Feine Gleichheit in der Qualität , nemlich , der einen Planeten⸗Welt mit der an⸗

dern , vielweniger mit uns auf dieſer X⸗Kugel haben koͤnnen . Ein gleiches wol⸗

fen mir audy pon allen Fix Sternen - Welten verſtanden haben ; womit dann oben⸗

gemeldte Frage : Ob die Planeten und Fix Sternen⸗Welten mit unſerer KKu⸗

gel einerley Weſens in Eigenſchaften und Durchſichtigkeit waren , genug beant⸗
~

wortet ſeyn wird .

56 . In Aufloͤſung der zweyten Frage : Was dann vor vernuͤnſtige

und andere Creaturen vorgemeldte Welten bewohnen ? iſt gleichfalls aus der

Heil . Schrift nichts aufzuweiſen . Der vernunftige Schluß aber aus dem vorher⸗

gehenden iſt dieſer : Daß, weil wir Menſchen auf dieſer Erden aus und von derf . ( ben

genommen , und wiederum ju dieſfer F werden muͤſſen; eben alſo auch die ver⸗

nuͤnftige , und andere Creaturen der andern Welten , aus ſolchen ihren Welt⸗Coͤr⸗
pern erſchaffen worden ſind , und dannenhero , weil ihre Welten mit unſerer Welt⸗

oder F⸗Kugel ( wie vorher geſagt ) nicht eines Weſens ſind , einfolglich auch ihre

vernuͤnftige und andere Creaturen , nach ihrer Qualitat keine Gemeinſchaft mit ung

haben koͤnnen, obgleich alle vernuͤnftige Creatũren , ſie ſeyen gleich in Den Him⸗

meln oder in allen vorgemeldten Welten , einerley Bild oder Gleichniß haben ; wie

ſolches im I . Theil vom ägruͤndlich erwieſen worden .

857 Drittens , ob dieſelbe vernuͤnftige Creaturen , gleich unſerm

Stamm⸗Vatter Adam , geſündiget baben , und gefallen ſind ? Weilen

die obern Jenen⸗Welten mit unſerm O⸗Syſtemate oder Welt , wegen unbigreif —

licher Entfernung keine Gemeinſchaft haben koͤnnen, ſo hat auch die Suͤnde Adams ,

der da an des abgefallenen Lucifers ſtatt , gu einem Beherrſcher unſers - dylte -

matis geſchaffen worden , die obern Knen⸗Welten nicht zugleich mit verderben koͤn⸗

nen ; und obgleich jemand einwenden moͤgte , daß gleichwie die heilige Scheift
~ nichts ausfuͤhrliches von den obern Welten gemeldet hatte , alſo koͤnte es auch

wohl ſeyn , daß auch in den andern Welten die Creaturen geſundigt hatten , und

gefallen waͤren, wie dann geſchrieben ſteht : Die Simmel ſind nicht rein fur dir ꝛc.

und weilen die Weisheit und Allmacht GOttes unausdencklich , ſo hatte dieſelbe

auch zu derer Erloͤſung in andere Wege ein Erloͤſung⸗Mittel vorſtellen koͤnnen .

Daß aber dergleichen Einwurf hoͤchſt ablurc feye, ift aug derGottheit ſelbſt zu er⸗

kennen , dann es wuͤrde aus einer ſolchen ophutiſchen Unterſtellung folgen , daß in

der Gottheit eine unerforſchliche , und folglich auch unbeſchreibliche Vielfaltigkeit

ſeyn muͤſſe, wogegen die Natur ſelbſt , ohne die heilige Schrift ſtreitet . Natur
und
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und Schrift lehren uns uͤberall , daß nur ein einiger GOtt , nicht aber drey Schul⸗
theologiſche Perſonen ſind , als davon die heilige Schrift nicht ein Jota gedenckt ,
wie im folgenden Capitel erwieſen werden ſolle . Und alſo weiß die Schrift nur
von einem GOtt , Bater , Sohn und Heiligen Geift, Jehova Elohim : Ja die
Natur ſelbſt leidet in ihrer Urſtandlichkeit nichts , als eine Einheit ; daher ſagt
Mofes Deut . VI . Soͤre Iſrael x . ein einiger GOTT . Dann mann wir unfere
Gedancken von einer Weſenheit zu der andern in die Unendlichkeit hinaus ſchwin⸗
gen , ſo muͤſſen dieſelbe doch endlich einmal ruben ; nemlich in der Einheit , als in
dem Punct des Anfangs der Anfange , das iſt , in der Goͤttlichen Einheit , in dem
einen wahren GOtt , ſtill ſtehen und ferner zu gedencken aufhoͤren.

S. s38. Aller Anfang entſpringt aus einer Einheit , wie ſolches aus der
Arithmetic und Geometrie offenbahr . Die Natur zeuget nichts durch die Viel⸗
heit , wie denen allein bekannt , ſo ſie im Grund erkannt haben . Die Wuͤrckungån allen 3. Reichen ſtellet uns ſolches taͤglich unwiderſprechlich vor Augen . Ja die
ſelbſt eigene weſentliche Gottheit in ihrer Offenbahrung Deuteronom . VI . beweiſet
uns , daß nur ein einiger GOtt ſey , und auſſer demſelben nichts genannt noch er⸗
dacht werden mag : Daher auch nur ein Chriſtus , und nicht viel Chriſti find ,
nemlich der in der ſteten Allgegenwaͤrtigkeit GOttes eingebohrne Sohn JEſus
Chriſtus , durch welchen , in welchem und zu welchem alle Dinge , hienieden und
dort oben in der unausdencklichen Hoͤhe, Tiefe und Breite erſchaffen worden ſind.
Demſelben einigen G0 TT Vatter Sohn und Heiligen Geiſt ſey Lob , Ehr ,
Preiß und Herrlichkeit fuͤr und fuͤr ohn Ende .

§ 59 . Da nun dieſes aus vorhergehendem , nemlich , daß Ein und nicht
Viel Gotter und Erloͤſer ſind , offenbahr ,ſo folgt auch nothwendig , daß ein ſol⸗
ches Abſurdum , nemlich , gleich wie Adam in dem Garten Eoen geſundigt und ge⸗
fallen , alſo auch in allen obgemeldten Welten die vernuͤnftige Creaturen geſuͤndigt
haben múffen , von fich ſelbſt hinweg fallt . Da mie dieſe unſere erſtaunende weite
Welt des gefallenen Engels eigenthumliche Region geweſen , alſo hat auch der

allmachtige GOtt einer jeden Der übrigen unzaͤhlbaren Aenen⸗Welten einen Be⸗
herrſcher gegeben . Was vor eine Abiiirdität wuͤrde nun felgen , wann man ſagen
wolte , daß alle dieſe unzaͤhlbare Welt⸗Beherrſcher , gleichwie der Lucifer , gefallen
wären ; und was vor Unvollkommenheiten wurde der Teufel durch ſeine Ereaturen
unter den Menſchen nicht wider die Hochgelobte Gottheit ausſpeyen ? Bleibt alſo
feft , dag der Fally : und das Verderben nur in dieſem unſerm Syſtemate geſchehen .
Und weilen um der Sunde Adains willen nur dieſe Kugel von GoOtt ver⸗
flucht und zum Verderben verurtheilt worden , und der Tod nur allein der Sun⸗
den Sold iſt , ſo koͤnnen auch die vernuͤnftige und andere Ereaturen in und auf den
Planeten , vielweniger auf den obern Mnen - Welten , keinem Sterben , Tode
und Verderben unterworfen ſeyn . Siche n dieſe letztere Worte , den Abriß
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des jungſten Gerichts im II . Theil vom A; in dee Auslegung uͤber Matth .

XXIV , 29 .

C. 60 . Folget viertens : Daß , wann vorerwehnte Creaturen , gleich⸗

wie Adam gefallen waͤren , was vor eine Erloͤſung dann dieſelbe gehabt

haben muſſen ? Di ſe Frage iſt in der vorhergehenden allbereit uͤberfluſſig beant⸗

wortet . Dann weilen offendar , ( 1) daß dieſe Creaturen uns in Eigenſchaften nicht

gleich , ( 2) auch daher an Adams Fall keinen Theil haben koͤnnen, als haben die⸗

ſelbe auch fina Erloͤſung bedurft . Uber das lehret uns auch das geoffenbahrte

Wort GOttes nur von einem gefallenen Engel mit ſeinen Heerſchaaren , und daß
nur ſeine Welt in eine wuͤſte Ungeſtalt ( thohu vabohu ) verwandelt worden , und

daß aus vieſer wuſten ungeſtalten Vermiſchung der allmachtige GOtt Himmel

( nemlich unſere Planeten⸗Himmel ) und r wieder erſchaffen habe .

§. 61 . Hieraus wird man nun in etwas begreifen koͤnnen, daß mehr dann

eine Welt von der Allmacht GOttes geſchaffen , dieſelbe insgeſamt auch mit ver⸗

nünftigen und andern Creaturen beſetzt worden ſind . Es iſt auch dieſes , der

Goͤktlichen Allmacht gemaß , zu ltatuiren , gar nichts neues ; ſondern man findet
hievon überall die Spuhr bey den gelehrten Altronomis . Die unbegreifliche

Majeſtat und Allmacht GOttes , wie auch die Umſtande und End⸗Urſache der Ge⸗

ſchoͤpfe deingen uns , dieſes als ein⸗ ( Nothwendigkeit zu glauben .
SL62 . Hiebey moͤchte nun noch gefraget werden : Ob dann die Creatu⸗

ren aller obgemeldten Coͤl per fich ; wie wir Menfchen auf diefer F vermeh⸗

ren ? oder auf einmal erſchaffen worden ſind ? Die vernuͤnftigſte Antwort

hierauf wuͤrde wohl dieſe ſeyn ; nemlich , daf der allmachtige GOtt dieſelbe insge⸗

famt und auf einmal , gleichwie die unzahlbare Legionen der Engel erſchaffen
habe , weilen dieſelbe keinem Sterben , Tode oder Verderben unterworfen ſind .

Wegen der Menſchen aber hat es eine andere Beſchaffenheit , wie im II . Theil
vom Y nachzuſ hen .

8,63 . . Es hátte gwar diefe Materie grúndlicher ausgeführt werden follen , inz

ſonderheit : Ob dann auch alle gemeldte Coͤrper, gleich unſerer F⸗ Kugel , aus vier

Principiis ſecundarus oder Elementen ihrem Weſen nach zuſammen geſetzt ſind ?

Auch, ob die vernuͤnftige und andere Creaturen dieſer Welten aus derſelben Princi⸗

piis ſecund . gebildet worden / oder ſonſten umpliculimæ ſpecics ſind ? Allein wei⸗

len dieſes eine ſehr groffe Weitlaͤuftigkeit erfordert , muß der Liebhaber mit demje⸗

nigen vorlieb . hmen , was in dieſem unſerm gantzen Werck hin und wieder davon

geredet worden , nicht zweiflende , es werde zu einiger Vergnuͤgung Anlaß geben.
§. 64 . Oben iſt des Ringes b gedacht worden , deſſen eigentliche Be⸗

ſchreibung bey den Attronomis nachzuſuchen . Es erinnert uns aber dieſer Ring
desjenigen Scheins unter dem Nord⸗Pol , insgemein der Nord Schein ge⸗

nannt , welcher , wie auch deſſen Beſchaffenheit,Bewegung und Urſachen , von den
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Seefahrenden bis dato noch nicht recht erkundigt worden . Wir ſind aus Na⸗

tur⸗gemaſſen Gruͤnden der Meynung , daß ſich eben auch ein ſolcher Schein unter

dem Sud⸗Pol befinde , und daß dieſe Scheine unten bey den Polis eine Gleichheit
mit des D Ringe haben , welche von der Einwohnern Der Plancten , gleich wie
von uns obgemeldter h⸗Ring geſeben wird , geſehen werden moͤgen .

C. 65 . Noch haben wir vor dem Schluß dieſes Capitels zu erinnern , daß
fo uns die wahre Wuͤrckung der Fi knen oder obern Welten nach ihren Eigen⸗
ſchaften und Conſtell . mit unſern Welt - Coͤrpern , gleichwie uns die Wuͤr⸗
ckung der Conſtell . unſerer Planeten etwas bekannt iſt , ingleichen bekannt

waͤre, wir in Errichtung der Them . Genethl . auch in Erforſchung mutation .

aeris , wie ingleichen der menſchlichen Haͤndel recht Wunder thun wuͤrden. Dann
daß dieſe obere Welten auch zu uns influiren , hat viel und lange Erfahrung
bis Daher beſtaͤttigt. Da wir aber wegen ihrer erſchroͤcklichen Hoͤhe weder die⸗

ſer Coͤrper eigene noch ihre Circular - Bewegung um ihre Sonnen erforſchen
koͤnnen, iſt unſer Urtheil hierinnen lauter Stuͤckwerck , wie ſonnenklar erhellet ,
wann man mit allem Fleiß acht hat , auf die Prognoſtica der Aſpecten unſerer
Planeten , daß nemlich auf dieſelbe gantz wiederwaͤrtige Wuͤrckungen , als

prognoſticirt worden , den mehrern Theil zu erfolgen pflegen , und dieſes da⸗
her , daß aus den obern Welten der FiXx-Sternen viel gewaltigere Intluentien
herunter ſtrahlen , und die ſonſt ohnfehlbar erfolgende Wuͤrckungen der Plane⸗
ten⸗Alpecten gantzlich verandern : Dahero auch , wann etwa ein aſtrologiſches
Urtheil eintrift , ein ſolches warlich mehr von ungefehr , als aus unwider⸗

fprechlichen Principiis getroffen : Indeme geſchehen ſeyn kan , daß eben im Punct
der Gebuhrt die Conſtell . der obern Welten mit den Conttellationibus unſers
Sonnen⸗Syſtematis ſympathiſirt gehabt , oder gleichſtimmig geweſen : Und da

dieſes , wie itzo gedacht , ſo wenig von uns oblervirt werden kan ; Als moͤgen
auch keine Grund - Reguln hieruͤber gegeben werden , daher geſchicht es dann ,
daß in Denen gemeinen Judiciis Aftrologicis öfters ſo groͤblich gefehlet wird .
Womit wir dann auch dieſes Capitel von der Aſtrologie beſchlieſſen wollen ,

hoffende , es werde einem aufrichtigen wahrheit⸗liebenden Leſer zu
ſeinem Vergnuͤgen einigen Anlaß geben.
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